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Beleuchtung des vom preußiſchen Generalſtabe edirten des Gros der Avantgarde verſtärkt. Als ſpäter das Artilleriefeuer des 
Werkes: „Der Felde des Jahres 1866 in Deutſchland.“ Feindes viel ſtärker wurde, behaupteten ſich hier doch jene zwei Batte⸗ 


weites Heft.) 
XVII. 
Gefecht von Nachod. 
Auszug aus der preußiſchen Ordre de Bataille. 

Führer: v. Steinmetz. — 5. Armee⸗Corps auf dem Marſche von 
Reinerz nach Nachod. — Chef des Stabes: Oberſt v. Wittich. 

a. Avantgarde, General v. Löwenfeld. 

Vorhut. Oberſt v. Below. 4 Halbbataillone des Regts. Nr. 37 
— 1. u. 4. Jäger⸗Comp. — 1. u. 2. Escadron des Drag.⸗Regts. 
Nr. 4 — 5. Apfdge Batterie. f 

Gros der Avantgarde. General v. Ollech. — 2 Halbbat. des 
Regts. Nr. 37 — 5 Halbbat. des Regts. Nr. 58 (v. Frangois.) — 
2. u. 3. Jäger⸗Comp. — 3., 4. u. 5. Escadron Drag.⸗Regts. Nr. 4 
— 1. dpfdge Batterie — 2. Comp. des Pionier⸗Bat. 

b. Gros, General v. Kirchbach. 

Combinirte Cavallerie-Brigade. General v. Wnuck. — 
2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8 — Weſtpreuß. Ulanen⸗Regt. Nr. 1 — 
1. reit. Batt. N 

19. Infanterie⸗Brigade. — General v. Tiedemann. — 
1. Niederſchl. Regt. Nr. 46 (v. Walther) — 1. Weſtpreuß. Gren.⸗ 
Regt. Nr. 6 (v. Scheffler). — Jedes Regiment in zwei Treffen, jedes 
Treffen zu drei Halbbat. formirt. 

20. Infanterie⸗Brigade. General Wittich. — 6. Brandenb. 
Regt. Nr. 52 (o. Blumenthal) — 2. Niederſchl. Regt. Nr. 47 (von 
Maſſow). — In Treffen und Halbbataill. ebenfalls formirt. 

Artillerie (Elten). 3. 12pfdge — 3. 6pfdge — 4. Apfdge — 

3. Apfdge Batterie. 

Pioniere. 3. und 4. Comp. 

| c. Infanterie⸗Reſerve, General v. Horn. 

Königsgrenadier-Regt. (v. Voigts⸗Rhetz). 2 Treffen a 3 Halb: 
bataillone — 1. Epfdge — 4. 12pfdge Batterie. 

d. Reſerve⸗Artillerie (v. Kameke). Reſt der Batterien des 
Corps (4 Fuß⸗, 2 reit. Batt.) — 1 Comp. Pioniere mit Pontons. 


Der Feind: 1) Corps Ramming auf dem Marſche nach 

Stalitz und Gegend. 2) Die Cavallerie⸗Diviſion 

Prinz Holſtein (vide Brief XV). 

a. Avantgarde: Brigade Hertweck. (Ueber Neuſtadt auf 
Wyſokow.) Die Regimenter 41 und 56. — 25, Jaͤger⸗Bat. (Ca⸗ 
vallerie-Brigade Solms außerdem im Vorterrain.) 

b. Gros: Brigade Jonak; Brigade Roſenzweig; Bri⸗ 
gade Waldſtätten. — Die Regimenter 20. (Preußen), 60 (Waſa), 
4 (Deutfchmeifter), 55 (Gondrecourt), 9 (Hartmann), 79 (Frank) — 
* 14., 17., 6. Jäger⸗Bat. — Jede Brigade 1 Esc. Clam⸗Ulanen und 

1 Aypfdge Batt. bei ſich. 
Außerdem in Stalitz: Die Cavallerie⸗Brigade Schindlöcker. 
Jonak marſchirte auf Kleny (zwiſchen Skalitz und Wyſokow). 
Roſenzweig und Waldſtätten auf Skalitz. (Jedes Regiment 
a 3 Bat. zu 1000 Mann.) F.⸗M.⸗L. Ramming bei der Brigade 
Waldſtätten. 
c. Geſchütz⸗Reſerve marſchirte auf Rikow (weſtlich von Skalitz) 
5 Batterien. 
Die Brigade Jonak ſollte um 3½ Uhr, die andern Truppen um 
3 Uhr den Marſch antreten. Die Ausführung verzögerte ſich um 
½ Stunde. — Daß die Preußen Nachod beſetzt hatten (vide Brief XIV), 
war Ramming nicht gemeldet worden, indeß war ihre Nähe durch 
equiſitions⸗Commando's bekannt. — Steinmetz ſetzte feine Corps um 
Uhr, die vorpouſſirte Avantgarde um 6 Uhr in Denegung. Der 
Seneral traf perſönlich um 8 Uhr mit dem Prinzen Adalbert in 
| achod ein und empfing hier die Meldung, daß die Avantgarde, ohne 
zuf den Feind zu ſtoßen, den Punkt erreicht, wo die Nachoder Straße 
dc nach Joſephſtadt (Skalitz) und Neuſtadt ſpaltet. (Erſtere führte 
eiter weſtlich über Wyſokow und Kleny, letztere ſtreng ſüdlich über 
cchowin.) Steinmetz befahl nun der Avantgarde: auf dem Pla: 
du vor ſich zu bivouaquiren und Vorpoſten gegen Skalitz und Neu⸗ 
an t auszuſetzen. (Nach dem Armeebefehl ſollte bekanntlich das Corps 
8 7. nur Nachod erreichen.) Hiernach wurden die Bivouacplätze für das 
dhe angewieſen und nach Hronow der 2. Garde-Diviſion mit⸗ 
undi: daß das Corps Nachod ohne Kampf erreicht habe 
begebe für heut der Unterſtützung der Garde nicht 
. 
ben um Verſtändniß des Terrains im Generellen wird jetzt folgendes 
eineg t: Den erwähnten Straßenknoten ſtelle man ſich als die Spitze 
Gen nach N.⸗O. gerichteten Dreiecks dar. Hier (bei Altſtadt) lagerte 
Alena Löwenfeld. Die Baſis des Dreiecks bildet die Straße von 
Der 0 nach Wrchowin; in der Mitte derſelben liegt Promodom'). 
Wyſo te (nördliche) Schenkel des Dreiecks bildet die Straße über 
| Den iw, der rechte (öſtliche) die von Wrchowin nach Altſtadt. 
dem Utelpunkt dieſes Dreiecks bildet der Wenzelsberg, und zwiſchen 
Plateau. delsberge, Wyſokow und Altſtadt liegt das berühmt gewordene 


Scene Löwenfeld hatte von Altſtadt aus auf den beiden 
und mi N des Dreiecks je 1 Escadron zur Recognoscirung vorgeſchickt 
für den r l. Jäger⸗Compagnie Wyſokow beſetzt. Mit Anordnung 
Auma Bivouac beſchäftigt, meldet man ihm (um 8 ½ Uhr) den 
Wrchowd ſtarter feindlicher Colonnen von Neuſtadt (Schonow und 
Erſtere > ber. Es waren die Brigaden Hertweck und Jonak. 

preußiſche te bereits Promodow mit der Tete erreicht und dieſe die 
feine Briga Dragoner bemerkt. General Hertweck formirte ſofort 
berges. Dief und führte fie auf das Plateau nördlich des Wenzels 
Treffen öſſlichben beſetzten die Feldjäger, 5 Bataillone gingen in zwei 
in den Wald kin Promodow vor, daneben 1 Batterie. Weiter östlich 
rechte Flanke. "reellen der Neuſtadter Straße deckte ein Bataillon die 

Plateau und ght general Löwenfeld befahl: die Vorhut erſteigt das 

rückt über die en Feinde entgegen, das Gros der Avantgarde 


hut n Flanke des Feindes). — Da ein Theil der Vor⸗ 
nur 2 len detachirt werden mußte, betrat Oberft v. Below 
ßiſche Batterie ne 3 Escad., 1 Batterie das Plateau. Die preu⸗ 
auf die Hohe nöthigte durch ihr Feuer bald die öſterreichiſche Batterie, 
Brigade Jong ſüdweſtlich Schonow zurückzugehen, wo die Batterie der 
1 Ole preußiſche wurde durch die Batterie 


davon liegt Schon ow. 
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bemüht hatte, Artillerie heran zu bekommen. Zur Zeit war indeß erſt 


(alfo nach der rechtem Altſtadt gelegenen Höhen nach dem Plateau, 
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Expedition: Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 6 — 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Monta 
7 einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Lösen nimmt übrigens die Verbreitung der Krankheit ab, und es iſt nur 
etwa einer auf zehn von den Erkrankten gestorben > ; 


Abgeſehen davon, daß alſo der Hunger⸗Typhus feinen Namen trägt wie 
lucus a non lucendo, fragen wir, was denn die Leute, die zu Haufe Nichts 
mehr vorfinden, machen ſollen, da „verſchärfte Verbote des Vagabondirens 
und Bettelns“ erlaſſen ſind? 

Eine Kreisordnung erhalten wir vorläufig noch nicht; wir haben alſo 
geſtern richtig prophezeit. Der Miniſter des Innern wird erſt, wie die 
„Prov.⸗Corr.“ meldet, „eine Anzahl hervorragender Männer aus beiden 
Häuſern des Landtages berufen, um ſich mit denſelben über die Grundſatze 
der anzubahnenden Reform möglichſt zu verſtändigen. Sobald die Neuge⸗ 
ſtaltung auf dieſem Gebiete geſichert ift, wird auf ſolchem Grunde die Bro: 
vinzialverwaltung im Zuſammenhange mit der provinziellen Selbſtverwaltung 
weiter auszubauen ſein.“ Nun, wir haben Geduld. Könnte man wenigſtens 
ſagen: was lange währt, wird gut — aber wir zweifeln ſehr, ob dieſes 
Sprichwort hier Anwendung finden wird. . 

Im Herrenhauſe ift in Bezug auf Art. 84 der Verfaſſung (Redefreiheit) 
ein Vermittelungsvorſchlag gemacht worden, bei dem Einem, wie man zu 
ſagen pflegt, die Haare zu Berge ſteigen. Darnach wird aus ſechs 
Herren und ſechs Abgeordneten ein förmlicher Landtagsgerichtshof gebildet, 
der über die Reden der Abgeordneten zu Gericht ſitzt. (S. d. telegr, Dep. 


am Schluſſe der Zeitung.) Da 5 988 bundertmal lieber Alles beim Alten 
bleiben. Das iſt der monſtröſeſte Vorſchlag, der je gemacht worden iſt. Was 


gehen denn die Mitglieder des Herrenhauſes die Reden der Abgeordneten an. 
In Wien beſchäftigen nächſt dem Re ichsbudget, welches der cislei⸗ 
thaniſchen Delegation vorgelegt worden iſt, die Vorgänge in Prag zu⸗ 
meiſt die öffentliche Meinung. Die ſcandalöſen Scenen vom Sonntag ha⸗ 
ben ſich Dinstag Abends gelegentlich des zu Ehren des Juſtizminiſters 
Herbſt veranſtalteten Feſtbankets wiederholt; Militär mußte aufgeboten 
werden, um die Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen. Nichtsdeſtowenigen 
wurden nicht blos die Feſttheilnehmer auf dem Wege zum deutſchen Caſino 
ausgepfiffen und der dort verſammelten Geſellſchaft eine „regelrechte“ Raben: 
muſik, wie ſich die czechiſche „Politik“ höhnend ausdrückt, gebracht, ſondern 
auch im deutſchen ſtändiſchen Theater, der Univerſität und anderen Orten 
die Fenſter eingeworfen. Der Angriff auf das Deutſchthum — ſchreibt die 
„Preſſe“ — iſt damit unwiderleglich erwieſen, und ebenſo iſt den czechiſchen 
Blättern die Möglichkeit benommen, das Treiben des ſüßen Pöbels mit 
dem Gerüchte einer beabſichtigten Straßendemonſtration der Deutſchen zu 
entſchuldigen. Sie haben übrigens durch den frivolen, cyniſchen Ton, mit 
dem ſie die Vorgänge vom Sonntag beſprochen, redlich dazu beigetragen, 
die Scandalluſt unter der Menge zu ſteigern, und ſie werden die Schuld 
nicht abzuwerfen vermögen, welche ihnen die öffentliche Meinung des civili⸗ 
firten Europa deshalb beimißt. . 
Hinſichtlich der Beziehungen Italiens zu Preußen iſt ein Artikel der in 
Florenz erſcheinenden demokratiſchen „Riforma“ vom 14. d. M. bemerkens⸗ 
werth, welcher unter der Ueberſchrift „Al Erta“ (Aufgepaßt!) die der Zeitung 
aus Paris zugegangene Mittheilung weiter erörtert, daß die italieniſche Ein⸗ 
heit von den anderen europäiſchen Mächten bedroht ſei. Niemand glaube an 8 
die Lebensfähigkeit des italieniſchen Staates. Es beſtehe ein geheimes Abs 
kommen zur Zerſtörung der italieniſchen Einheit, welches bei Gelegenheit des 
Ausbruchs der orientaliſchen Kriſis zur Ausführung kommen werde. Dieſe 
Erdichtung ſteht, wie der Correſpondent der „K. .“ bemerkt, inſofern ſie 
Preußen betrifft, auflgleicher Stufe mit den Fabeln der „Patrie“ vom 15. d. M., 
welcher aus Berlin geſchrieben wurde, daß Preußen durch ſeparative Ver⸗ 
handlungen mit Frankreich die vom Pariſer Cabinet beabſichtigte Conferenz 
in der römischen Frage anticipirt und ſich mit Frankreich allein fo zu ſagen 
über die Löſung der italieniſchen Frage verſtändigt hätte. Der Zweck dieſer 
Erdichtungen geht handgreiflich dahin, in Italien Argwohn und Abneigung 
gegen Preußen hervorzurufen. N 
Was die angebliche Miſſion Gualterio's nach Rom betrifft, ſo ſoll dieſelbe 
darin beſtehen, dem Papſte begreiflich zu machen, das einzige Mittel, um 
die italieniſche Kammer zu einem Verzicht auf Rom zu bewegen, ſei, daß der 
Clerus alle ſeine Thätigkeit bei den politiſchen Wahlen aufwende, die man 
als nahe bevorſtehend betrachtet. — Das Gerücht, welches die „Liberts“ ver⸗ 
breitet, als werde Italien die Zinſen des auf daſſelbe fallenden Theiles der 
päpſtlichen Schuld bezahlen und ihm dafür geſtatten, eine Anleihe in Parts 
zu machen, iſt gänzlich unbegründet. Italien wird erſt, wenn wieder eine 5 
normale Situation zwiſchen ihm, Frankreich und der In hergeſtellt, enn 1 
ein neuer betreffender Vertrag geſchloſſen ift, oder die franzöſiſchen Truppen 
ohne einen ſolchen den Kirchenſtaat verlaſſen haben, jene Zahlungen wieder 
aufnehmen. 8 f 3 
Aus Rom ſelbſt erfährt man, daß die Befeſtigungsbauten daſelbſt ff 
eifrig betrieben werden, daß die Hauptarbeit ſchon Ende Januar fertig fein 
fol. — Nicht ohne Intereſſe iſt eine Mittheilung des ultramontanen „Main⸗ Bu 
zer Journals“, durch welche die Stellung Preußens zur römiſchen Frage in 
beſtimmteſter Weiſe bezeichnet würde, wenn nämlich die Authenticität dieſen 
Mittheilung geſichert erſchiene. Das gedachte Blatt läßt ſich nämlich aus 
Berlin ſchreiben, der König habe einer Deputation aus Culm und Ermeland, 
die ihm am 15. Januar eine Adreſſe zu Gunſten der weltlichen Gewalt des 
Papſithums überreichte, u. A. Folgendes erwiedert: „Nach feiner Ueberzeu⸗ 
gung ſei die Sicherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes nothwendig, 
und er habe, jo wie es auch von anderer Seite geſchehen, in dieſer Bezie⸗ 
hung Schritte gethan, um das ſichtbare Oberhaupt der katholiſchen Kirche iin 
feiner Selbſtſtändigkeit zu ſchützen. Es könnten ſeinerſeits freilich nur mo⸗ 
raliſche Mittel angewendet werden, da die geographiſche Lage Preußens die = 
Anwendung materieller Mittel nicht geftatte. Gegenwärtig ſcheine aber auch 
dem Papſte die befürchtete Gefahr nicht zu drohen, da die Souveräne im 
ropas eine Vergewaltigung deſſelben nicht dulden würden, und er hoffe, daß 
den vereinten Bemühungen die Sicherſtellung der Selbſtſtändigkeit des Papſtes 
gelingen werde.“ 3 0 
Ueber die guten Beziehungen, in welchen ſich gegenwärtig Frankreich 
und Preußen befinden, äußern ſich die franzöſiſchen miniſteriellen Journale 
durchweg ſehr befriedigt. Deſto bitterer aber ift die Sprache derſelben gegen 
Rußland. So äußert ſich unter Anderem die „Patrie“ folgender Weiſe: 
„Während die preußische Regierung ihren Einfluß anwendet, um die 
Schwierigkeiten der politiſchen Lage zu beſeitigen und eine freumbihafle 
liche W ankreich gegenüber befolgt, beginnen die ruſſiſchen Zeitun- 
gen Alles aufzubieten, um die Anftrenguugen Preußens und Frankreichs. 
den Frieden zu ſichern, zu bintertreiben, und die Unfruchtbarkeit dieſer 7 
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rien. Ein Wäldchen noͤrdlich vom Wenzelsberge beſetzten unſere Jäger 
und die Halbbataillone „Winterfeld“ und „Schreiner“. Die Wenzels⸗ 
kirche hatte der Feind. Während ſich hier die Schützen beſchoſſen, 
kamen mehr öſtlich die Halbbataillone des Oberſt⸗Lieutenant v. Eber⸗ 
ſtein auf ganze Diſtance auseinander gezogen gegen den Wenzelsberg 
an und ſtießen hierbei auf das im Avaneiren begriffene Gros der 
Brigade Hertweck. Die Salven der 37er wieſen beide Treffen der 
letzteren zurück und ihre Schützen folgten denſelben. Dieſe blieben mit 
den feindlichen Schützen im Feuer, während hinter dem Wenzelsberge 
General Hertweck ſein Gros ſammelte. 

In Altſtadt waren an der Metau zwii Jäger⸗Compagnien und 
ein Halb⸗Bataillon zur Aufnahme geblieben, deshalb ſtießen vom 
Gros der Avantgarde nur vier Halbbataillone weiter öͤſtlich vom 
Wenzelsberge gegen den rechten Flügel des Feindes. Hier gerieth 
öftlich der Neuſtadter Straße in der Brazetzer Schlucht Hauptmann 
Vogelſang auf das Bataillon Gorizuttl. Im Handgemenge fiel der 
Hauptmann, aber das Halbbataillon überſchritt die Neuſtadter Chauſſee 
und griff die nach Wenzelsberg zu gelegenen Waldparcellen an, wäh⸗ 
rend Oberſt v. Francois mit dem Halbbataillon Gfug von Norden 
eingriff. Es wurde avancirt und um 10 Uhr kam General Ollech 
und griff mit den Halbbataillonen Wernecke und Gronefeld (58er) ins 
Gefecht ein, wodurch der erſte Angriff der Deflerreiher vollſtändig zu⸗ 
rückgeſchlagen wurde; trotz aller Verſuche des General Hertweck dies 
zu verhindern, und obwohl die Brigade Jonak bereits eingegriffen. 
Weſtlich von der Brigade Hertweck hatte nämlich Oberſt Jonak ſowohl 
am Wenzelsberge als am rechten Flügel die andere Brigade unterſtützt, 
wobei er ſeine Batterie und die Clam⸗Ulanen auf den linken Flügel 
ſtellte. Doch unſre Artillerie, ſowie die 37er und 58er behaupteten 
das Terrain, wobei General Ollech ſchwer verwundet wurde. 

Es entwickelte ſich nun die 3. feindliche Brigade (Roſenzweig), 
und zwar fo, daß fie den Rücken an Prowodow und Schon ow 
anlehnte. Unterdeß war um 8 ½½ Uhr F.⸗M.⸗L. Ramming mit der 
Tete der Brigade Waldſtätten in Skalitz eingetroffen und hatte 
ſich von hier gleich auf den Kampfplatz begeben. Von Kleny aus 
wurde nun die Cavallerie⸗Brigade Solms und um 10 Uhr 
die Brigade Waldſtätten auf Wyſokow dirigirt. Um 11 Uhr 
folgte die in Skalitz eingetroffene Geſchützreſerve und die von Do⸗ 
lan herzukommende Gavallerie- Brigade Schindlöcker. — Bis 11 
Uhr blieb auf der ganzen Linie der Kampf ein Tirailleurgefecht. Ge⸗ 
neral Steinmetz war indeß auf dem Gefechtsfelde bereits anweſend, 
wußte das Heranrücken noch ſtarkerer feindlicher Kräfte und erwartete 
deren Angriff, während er ſeinem Gros bereits den Befehl zur 
möglichſten Beſchleunigung des Marſches ertheilt und ſich perſönlich 
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die Cavallerie⸗Brigade Wnuck eingetroffen, die ½ Meilen auf ſteinig⸗ 
tem und bergigem Wege im Trabe zurückgelegt hakte. Sie nahm vor⸗ 
läufig Auſſtellung und ließ ihre Batterie ſich am Artilleriekampf be⸗ 
theiligen. — Um 11½ Uhr erfolgte der erwartete Hauptangriff des 
Feindes. Die Brigade Roſenzweig ging mit Avantgarde und 
zwei Treffen (7 Bat.) weſtlich Wenzelsberg, die Brigade Jonak 
(7 Bat.) Öflih davon ebenſo gegen das von den Preußen beſetzte 
Wäldchen vor. Die linke Flanke deckte das Küraſſter⸗Regt. Kaiſer Ferdi: 
nand und eine Escadron des Küraſſier⸗Regiments Pr. Heſſen. Die 
im Wäldchen ſtehenden vier oſtpreußiſchen Compagnien und zwei Jäger⸗ 
züge retirirten langſam bis zur Neuſtädter Chauſſee, wo ſie Poſition 
nahmen, rechts von ſich das Dragoner⸗Regiment hatten und links eben 
von Altſladt her die Halbbataillone Bojan und Suchodoletz eingetroffen 
waren. Ebenſo mußte die Mitte der Linie (v. Eberſtein) dem Drucke 
der Brigade Jonak jetzt weichen, bis zur Neuſtädter Straße zurück⸗ 
ziehen — und zuletzt auch v. Frangois mit den zwei Bataillonen des 
äußerſten linken Flügels. — General Lö wenfeld befand ſich in einer 
kritiſchen Lage. Bis an den äußerſten Rand des Plateaus und an 
die waldigen Berghänge von Brazetz gedrängt, ſtanden ſeine Truppen, 
ohne Reſerben, in einer einzigen 3000 Schritt langen Linie. 
Dennoch mußte dieſe ungünſtige Stellung gegen alle Ueberlegenheit 
des Feindes behauptet werden. 


Breslau, 23. Januar. 

Die „Prov.⸗Correſp.“ bringt heute wieder einen längeren Artikel über 
den Nothſtand in Oſtpreußen. Was den Geſundheitszuſtand betrifft, 
jo äußert ſich das officibſe Blatt folgendermaßen darüber: 

Derſelbe muß im Ganzen als ein günſtiger bezeichnet werden. Be⸗ 
ſondere Beachtung erfordert jedoch die Verbreitung des Typhus. Die 
. des Darmkyphus (lleotyphus), die gewöhnlich in der Provinz 
Preußen auftritt und ſich allemal um die Winterszeit zu epidemiſcher 
Verbreitung ſteigert, herrſcht jetzt wie in Koni sberg, ſo anch in mehreren 
andern Gegenden der Provinz, z. B. Bartenſtein. Ein Zuſammenhang 
in dem Auftreten und der Verbreitung dieſer Krankheit mit dem Noth⸗ 
gs iſt nach dem . des Medicinal⸗Raths und Profeſſors Dr. 

eyden, der den Geheimen Re ierungs⸗Rath Eſſe auf ſeiner vorhin er⸗ 

wähnten Reiſe begleitet hat, nicht zu behaupten. ‚ 

Nun, einem Medicinal⸗Rath, Profeſſor und Dr. dazu, muß man natürlich 
glauben; der Darmtyphus iſt alſo um die Winterszeit eine Eigenthümlich⸗ 
leit Oſtpreußens und würde vorhanden fein, wenn es auch keinen Nothſtand 
gäbe. Was man doch Alles in ſolchen Zeiten lernt und erfährt; fo hören 
wir weiter, daß der Hungertyphus nur in Schleſien „heimiſch“ iſt — eine 
angenehme Eigenſchaft unferer Provinz; glücklicher Weiſe erfahren wir nicht 
viel davon. Doch laſſen wir die „Prov. Correſp.“ weiter reden: 
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ungewöhnliche Verbreitung und Heftigkeit erlangte, wird Hunger⸗Typhus 
; ’ b 


ſchlechter und ee Nahrung entwickelt. Dieſer in ſeiner Ent⸗ 


* 


Bemühungen auf bald dieſe, bald jene Macht verletzende Weiſe zu behaup - 
ten. Ale Borwin dun dazu gut, Beiſpielsweiſe ſcheint 0 Nord. der 
Äh fo eifrig der Würde Frankreichs annimmt, nicht begriffen zu haben, 
daß, wenn die Beziehungen Wiichen Frankreich und Preußen einen fried: 
lichen Charakter angenommen haben, dies von dem Tage an datirt, wo 

das Cabinet von Berlin offen erklarte, es ſei ſein Wille, Alles zu ver⸗ 
meiden, was im Gange der Politik die Intereſſen und die Würde Frank⸗ 
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weſentlich vom Nothſtande betroffenen ependen Maſurens 8 aufge⸗ 
treten. Um ihrer weiteren Verbreitung S ranken zu ron, ind von der 
Gumbinner Regierung 5 ſanitätspolizeiliche Maßregeln getroffen, 


nung, daß die dom e Geneſenen und aus den Lazarethen Entlaſſenen 
thunlichſt mit neuen Nach dem Berichte aus 
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Fe reichs verletzen könnte. Gerade dieſe Sorgfalt hat zwiſchen Berlin und 
8 ris das ehrenvolle und 1 f 0 Einverſtändniß erleichtert, auf wel⸗ 
ches die ruſſiſchen Zeitungen to ſcheele Blide werfen, ſo daß man glauben 
muß, dies Chr ſtandnß habe hewiſſe Berechnungen in Bezug auf den 
Dtrient durchkreuzt.“ % 5 N 
8 Was die inneren Zuſtände Frankreichs anlangt, jo haben wir ſchon er⸗ 
wähnt, daß der 19. Januar dem „Journal des Debats“, dem „Sieele“, der 
„Epoque“ und anderen Blättern Anlaß zu allerhand trüben Betrachtungen 
über die unerfüllt gebliebenen liberalen Verſprechungen gegeben hat, während 
freilich die „Patrie“ wieder einmal offieiös erklärte, daß die Grenze der dem 
Liberalismus zu machenden Zugeſtändniſſe erreicht ſei. Ein anderes der Re: 
gierung naheſtehendes Blatt, die „France“, hat nicht den traurigen Muth 
einer ſolchen Erklärung; fie ſagt vielmehr: „Ergeben, wie wir find, der Frei⸗ 
heit und dem Kaiſerreich, die beide nach unſerer Meinung unzertrennlich ſind, 
iſt die gegenwärtige Lage weit entfernt, uns vollkommen zu befriedigen. Es 
heerſcht Unbehagen, Ungewißheit, der Impuls, welcher von der Regierung 
ausgehen ſoll, läßt ſich nicht hinlänglich fühlen; ſie ſcheint zwiſchen zwei ent⸗ 
h gegengeſetzten Richtungen zu ſchwanken. In der auswärtigen, wie in der 
inneren Politik erkennen wir nicht jenen Geiſt der Entſchloſſenheit, welcher 
die öffentliche Meinung aufllärt und ſicher macht. 
hierunter und die Geiſter ſchöpfen Beſorgniſſe. Dieſe Sachlage erheiſcht die 
ernſteſte Aufmerkſamkeit der Regierung, der Kammern, aller Jener, welche 
nach außen den Triumph unſeres nationalen Einfluſſes, nach innen jenen 
5 der Principien des Fortſchritts und der Freiheit wünſchen u. ſ. w.“ 
Aus Amerika haben wir nur die Beſtätigung der bereits auf telegra⸗ 
phiſchem Wege mitgetheilten Nachricht erhalten, wonach ſich in Ohio, In: 
diana und Virginien in demokratiſchen Vereinen Stimmen erheben, welche 
5 Pendleton, den Verfechter der Papierzahlungen, zum Präſidenten in Vor⸗ 
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85 chlag bringen und ſeinen Plan befürworten. Mit Recht nimmt man indeß 
Br an, daß vorausſichtlich der Senator, ebenſo wie fein Finanzproject nie eine 
Majorität erlangen werden. 

Vom Kriegsſchauplatz am La Plata meldet der neueſte „Pariſer Moni⸗ 
teur“, daß keine weiteren Nachrichten von militäriſchen Actionen in Para: 
guay eingelaufen ſeien; übrigens habe ſich herausgeſtellt, daß die bisherigen 

Bewegungen der Braſilianer nicht im Stande geweſen ſeien, die Verbindung 
zwiſchen dem Lager von Humaita nud dem Innern von Paraguay aufzu⸗ 
heben, es vielmehr Lopez, welcher ſich noch im vollen Beſitz aller bisherigen 
Hilfsquellen befinde, gelungen ſei, eine geſchützte Communication längs den 
Flüſſen Trebignary und Vermelho herzuſtellen. Die Uebergabe Humaita's 


2 durch Ausbungerung zu erzwingen, ſei daher —. — erſchienen. 

Re Deut ſchland. 
Berlin, 22. Januar. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. 
— Die Verträge mit den Depoſſedirten. — Der hanno⸗ 
verſche Provinzialfonds. — Die Poſen⸗Thorner Eiſen⸗ 
bahn.] Die Commiſſionsberathungen, welche heute im Abgeordneten⸗ 
5 hauſe ſtatt fanden, waren nicht eben von erheblicher Bedeutung. Die 
wichtigſten Fragen find in den Commiſſionen bereits durchberathen und 
nach dem Stande der Arbeiten iſt es überhaupt ſehr wohl moͤglich, 
. die Seſſion in der zweiten Hälfte des Februar zu ſchließen, zumal die 
Einbringung umfaſſender Regierungsvorlagen wohl nicht mehr zu er⸗ 
warten ſteht. Man glaubt nicht mehr an die Einbringung einer 
Kreisordnung, zumal da es in der That Abſicht der Regierung ſein 
ſoll, in der erſten Märzwoche les heißt ſchon zum 2. März) das Zoll: 
parlament einzuberufen. Die Vorberathung des Etats ſoll in längſtens 
8 Lagen beendet fein und dabei noch Raum für die Verhandlung über 
die Verträge mit den Depoſſedirten und den Provinzialfonds für Han⸗ 
naover gewonnen werden, ſo daß nach Erledigung des Etats der dann 
noch erübrigende Reſt der Arbeiten in kurzer Friſt abgewickelt werden 
kann. Jene beiden Vorlagen aber werden ſich doch nicht fo ſchnell 
abwickeln, als man glaubt; wenn die Annahme auch wohl zu erwar⸗ 
ten ſteht, ſo darf man doch ſehr umfaſſenden Debatten entgegenſehen. 
Die Depoſſedirten⸗Entſchädigung ſoll das Haus zunächſt beſchäftigen. 
Die vermittelnden Fractionen halten ſich jetzt vor Allem an die poli⸗ 
tiſche Seite des Geſetzes. In der Fraction der Freiconſervativen hat 
man heute beſchloſſen, den Commiſſions⸗Antrag zur Fractionsfrage zu 
machen. Man ging dabei von der Erwägung aus, daß wenn man 
den Miniſterpräſidenten in der auswärtigen Politik unterſtützen wolle, 
man für das Geſetz ſtimmen müſſe. Den Antrag Sybel — erachtet 
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Scchlüſſen dürfte man bei den National⸗Liberalen kommen und da ein 
Theil der Conſervativen gleichfalls dafür ſtimmen, ein anderer ſich der 
Abſtimmung enthalten dürfte, fo wäre trotz des Widerſpruches der 
Uuebrigen die Annahme dieſer Vorlage geſichert. Dem Provinzialfonds 
Be ere Schwierigkeiten entgegen; man ſucht für die Idee, die 
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Amſterdamer Spaziergänge. 


Bes 3 Von 

. 85 2 Guſtav Naſch. 

E I. 

2 Der Amſterdamer Hafen am 9, den die Holländer feiner Lage 


wegen auch kurzweg das „Y“ nennen; hat auf mich nicht den Eindruck ge: 
2 macht, den ich erwartete. Das Gefammtbild, welches ich durch den 
Rotterdamer Hafen empfing, erſchien mir großartiger und belebter, ob: 
# ſchon der maritime Verkehr der holländiſchen Hauptſtadt den maritimen 
Verkehr Rotterdams übertrifft. Der Grund iſt wohl darin zu ſuchen, 
Rn daß der Rotterdamer Hafen einen Halbkreis bildet, in deſſen Bogen ſich 
der marttime Verkehr dieſer Seeſtadt concentrirt, während der Amſter— 
diamer Hafen ſich in einer langen, graden Linie ausdehnt, welche von 
den weſtlichen Docks bis zum Matroſenhaus eine Länge von faſt drei: 
ke viertel Stunden hat. Das intereſſante Waſſerbild, welches ſich im Rotter⸗ 
damer Hafen in feinen Docks, Schiffswerften, Schiffsgefäßen aller Art 
und Größe, Waaren, Ausladeſtellen und in feiner lebendigen Staffage 
im Halbtreiſe durch⸗ und nebeneinander concentrirt, iſt am Y von 
Aumſterdam auseinandergezerrt und in eine unverhältnißmäßige lange 
Linie gezogen. Alle einzelnen Theile und Gruppen des Amſterdamer 
Hafer s legen ſich nebeneinander, ſtatt, wie in Rotterdam, ſich zu einem 
lebendigen Ganzen durcheinander zu ſchieben. Zwei coloſſale Dämme 
von einer Länge von 600—800 Schritten, welche durch das kaufen 
und parallel mit der Seeſeite der Stadt gelegt ſind, 
Fan Stadt vor den Sturmfluthen des Meeres und vor Ueberſchwem⸗ 
mungen, denen Hafen und Stadt ſonſt vielfach ausgeſetzt ſein würden. 
Zugleich bilden dieſe gewaltigen Steindämme im Weſten und im Oſten 
wei große Docks, innerhalb deren über tauſend Schiffe zum Einladen 
und Ausladen der Waare Platz haben und ſich zugleich die Werften 
befinden. Zwiſchen den beiden Steindämmen ſind zwei Reihen mächtige 
Pfähle in den Boden eingerammt, welche den eigentlichen Hafen von 
der Süderſee abſondern und hin und wieder Oeffnungen haben, um 
Schiffe durchzulaſſen. Nachts werden dieſe Oeffnungen durch Barren, 
große, mit eisernen Spitzen verſehene Bäume, geſchloſſen. Große 
5 Schleußenthore trennen die Mündung der Amſtel und der Canäle von 
der See, ſowie ſie den Hafen mit dem breiten Canal verbinden, welcher 
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Die Geſchäfte leiden 


die ganze Stadt in einem großen Halbkreiſe von der Landſeite umgiebt] Schiffe gelaſſen iſt. 


Gelder auf ein Jahr zu bewilligen (Antrag v. Bockum⸗Dolffs) und 
inzwiſchen auch zu Fonds für die übrigen Provinzen zu gelangen, 
Propaganda zu machen, aber ſchwerlich mit Erfolg. Graf Bismarck, 
benutzt jede Gelegenheit ſein perſönliches Intereſſe an dem Zuſtand 
kommen der Vorlagen zu betonen. — In der Juſtizcommiſſion wurde 


heute das Geſetz über die Todes⸗Erklärungen der Combattanten aus pn 


den Jahren 1864—1866 nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes und 
das Geſetz über die Anſtellung der höheren Juſtizbeamten mit einigen 
Modificationen angenommen. — Die Geſellſchaft engliſcher Capitaliſten 
welche den Bau der Poſen-Thorner Eiſenbahn übernehmen will, dürfte 
doch in einem zu ſpäten Stadium eintreten und ſich daher vergeblich 
bemühen. ; N 


*4* Berlin, 22. Januar. [Zur preußiſch⸗öͤſterreichiſchen 


Annäherung. — Hr. v. Vehli. — Die Breslauer Verbin⸗ 
dungsbahn im Abgeordnetenhauſe.] Wie weit die Annäherung 


zwiſchen Preußen und Oeſterreich geht, darüber herrſchen in unſeren 
politiſchen Kreiſen differirende Meinungen. 


Die Einen wollen wiſſen, 
es handle ſich im Momente nur um einen Waffenſtillſtand, der öſter⸗ 
reichiſcherſeits benutzt werden ſollte, um Preußen von Rußland zu 
trennen, ſonſt aber ſtehe Beuſt unter franzoöſiſchem Einfluſſe und in 
einem Kriege Frankreichs um die Rheingrenze würde Oeſterreich an 
ſeiner Seite ſtehen. Die andere Meinung, und dieſe curſirt zumeiſt 
in hieſigen Regierungskreiſen, hält Oeſterreich finanziell für vollſtändig 
unfähig, einen neuen Krieg zu führen. Nicht blos die bündigen Aus- 
ſprüche öͤſterreichiſcher Staatsmänner und Mitglieder der kaiſerlichen 
Familie ſtellen die Friedenspolitik Oeſterreichs außer allen Zweifel, fon: 
dern mehr noch der Umſtand, daß die Reform der öͤſterreichiſchen Ar: 
mee unterblieben und bisher nichts geſchehen ſei, was ſie auf gleichen 
Fuß mit den übrigen Armeen des europäiſchen Weſtens ſtellen könnte. 
Das neue öſterreichiſche Miniſterium, ſagt man, wolle ſich die Kräf⸗ 
tigung der materiellen Intereſſen der Monarchie zur nächſten Aufgabe 
machen und es ſei wahrſcheinlich, daß in dieſer Richtung die Wiener 
Regierung Propoſitionen ſtellen wird, die auf auf ein freundliches Ent: 
gegenkommen Preußens rechnen könnten. Zu dieſer Annahme iſt man 
durch die hier erfolgte Ankunft eines der Sectionschefs des öſterreichi⸗ 
ſchen Miniſteriums, Hrn. v. Vehli, geneigt, der im Auftrage feiner 
Regierung ſtatiſtiſche Studien zu machen, das Genoſſenſchaftsweſen zu 
unterſuchen hat zꝛc. — In der heutigen Sitzung der Commiſſion für 
Handel und Gewerbe des Abgeordnetenhauſes kam die aus Breslau 
eingegangene mit 6300 Unterſchriften verſehene Petitton wegen Ver⸗ 
legung der Verbindungsbahn zur Berathung. Der Referent, Abg. Ur. 
Becker (Dortmund), beantragte nach eingehender Berichterſtattung 
Tagesordnung. Der Regierungs⸗Commiſſarius erklärte ſich mit dem 
Antrage des Referenten einverſtanden, indem er hervorhob, daß im 
allgemeinen Intereſſe der von der Staatsregierung genehmigte Plan 
des Umbaues der Verbindungsbahn den Vorzug verdiene vor dem von 
den Petenten gemachten Vorſchlage, die Verbindungsbahn in einem 
großen Bogen außerhalb des ſtädtiſchen Weichbildes zu führen. Von 
dem urſprünglichen Plan, die Verbindungsbahn auf einem bis 17 Fuß 
ſich erhebenden Damme mit Futtermauern zu führen, ſei die Regie⸗ 
rung abgegangen und habe den neuerdings von der oberſchleſiſchen 
Bahn eingereichten Plan, die dreigeleiſige Verbindungsbahn von da ab, 
wo ſie ſich über 10 Fuß erhebt, auf einen Viadukt zu führen, geneh⸗ 
migt. Zur Berathung dieſes Gegenſtandes waren die Abgeordneten 
von Breslau Stadt und dem Breslauer Landkreiſe eingeladen wor⸗ 
den. Erſchienen waren die Herren Laßwitz und v. Kaltenborn. Der 
Erſtere führte aus, daß die Sachlage jetzt eine andere ſei, als damals 
5 der Umbau der Verbindungsbahn beſchloſſen wurde. Seit jener 

eit ſei die Einverleibung der ſüdlich an die Stadt Breslau angren⸗ 
zenden Dörfer beſchloſſen und erfolgt. Die von der Regierung geneh⸗ 
migte Verbindungsbahn verhindere aber das Zuſammenwachſen der 
Dörfer mit der Stadt. Außerdem habe ſeit jener Zeit der Güterver⸗ 
kehr auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſo ſehr an Wachsthum zuge⸗ 
1 5 und ſei in ſolcher Steigerung begriffen, daß über kurz oder 

ng das von der Regierung genehmigte Project nicht ausreichen, viel: 
mehr nach einigen Jahren dennoch eine Verbindungsbahn außerhalb 
des Weichbildes der Stadt erforderlich fein werde. Er erinnere daran, 
daß die Vervollſtändigung und der Anſchluß des ungariſchen Bahnnetzes 


man in der That einer Ablehnung des Geſetzes gleich!! Zu ähnlihen | an Schleſien bei Oderberg, der Bau der Bahn über Strehlen nach 


rankenſtein u. f. w. den Güterverkehr in ungeahnter Weiſe fteigern 
werde. Es ſei alſo nicht blos im Intereſſe der Adſacenten, ſondern dem 
der Stadt Breslau im Allgemeinen, hauptſächlich aber im Intereſſe 
des Verkehrslebens geboten, dem Abgeordnetenhauſe zu empfehlen, der 
königl. Staatsregierung die Petition zur Berückſichtigung zu über⸗ 


gruppen und Rafenplägen beſtehende Anlagen mit einem Reſtaurant und 
Kaffeehaus, wo man ſich die Beine bewegen und Seeluft athmen kann, 
für die Amſterdamer vornehme Welt ein zweiter Zufluchtsort, wenn ſie 
es fatt hat, an der Grachte ſpazieren zu gehen oder das Gebrüll der 
Hy Thiere im zoologiſchen Garten zu hoͤren. Alle halbe Stunden 
ährt ein Dampfſchiff hinüber, um die Verbindung der Amſterdamer 
Geſchäftswelt mit dieſem Fleckchen Natur zu vermitteln. 
Ein Spaziergang an der „Buitenkant“ — Außenſeite — ſo nennt 
man den Hafen in ſeiner ganzen Längenlinie, iſt recht intereſſant, wenn 
man nicht genöthigt iſt, ihn alle Tage aus Mangel an anderem Zeit: 
rtreib zu machen, beſonders für den Binnenländer, der zum erſten 
al in eine Seeſtadt und an's Meer kommt.“ Die großen Seeſchiffe, 
e im ‚Hafen hin- und herrudernden Boote, die Matroſen, die Waaren, 
das Aus⸗ und Einladen der Schiffe verſetzen den Binnenländer in eine 
fremde Welt, welche mit einem großartigen Waſſerbilde, mit dem weiten, 
bis zum Horizont ausdehnenden Meeresſpiegel ſchließt. Beginnen 
wir den Spaziergang mit den Weſterdocks. Handelsſchiffe aller Natio⸗ 
nen, von allen Größen und Geſtalten, abgetakelt oder im vollen Schmucke 
ihrer Segel, Wimpel und Flaggen, im Ausladen oder Einladen ihrer 
Waaren begriffen; Gewühl von Matroſen, Arbeitern, geſchäftige Com: 
is, Geſtalten aus allen Ländern und Zonen! Am Hafen entlang, 
über Zugbrücken kletternd, alle zehn Schritt durch Karren, Laſtwagen, 
ruppen von Haſenarbeitern und Matroſen aufgehalten, kommen wir, 


ſchützen Hafen gleich hinter der Stelle, wo der Damm, der die Weſterdocks einſchließt, 


an den Hafenquai anſetzt, an den Theil des Hafens, der noch heute 
die „Heringspackerei“ heißt. Ehemals erhob ſich hier ein alter Thurm, 
welcher einen Theil der Stadibefeſtigungen bildete, und der Hering: 
Padereithurm hieß. Er führte feinen Namen von einer Reihe kleiner 
Häuſer, welche Seiler und Verkäufer allerlei Schiffsbedürfniſſe bewohn⸗ 
ten und wo waͤhrend der Heringe fiſcherei unter Aufſicht eines Regie⸗ 
rungsbeamten alle mit der Verpackung und Verſendung der Heringe 
verbundenen Verrichtungen vorgenommen wurden. Wenn wir die 
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rau mit: 

„In dem „Sorauer Anzeiger“ habe ich den Aufruf zur MWohlthätigkeit 
an die Bewohner der Stadt Rhein geleſen. Wenn Sie, Herr Burgermeiſter, 
und die, anderen Herren meinen, es ſei „Chriſtenpflicht“, ſchleunigſt den 
armen Unglücklichen zu helfen, ſo meine ich, hab dieſes nicht allein Chriſten⸗ 
pflicht, ſondern allgemeine „Menſchenpflicht“ gebietet. Lin Jude.“ 

Natürlich fehlte es bon Seiten des Unterzeichners auch nicht an 
einer Unterſtützung. (K. H. 3.) 


— —— —ĩœͥy— — 

Stuttgart, 21. Jan. [Das Wehrgeſetz.] Geſtern ſind die 
erſten Paragraphen des Wehrgeſetzes in der Kammer angenommen 
worden. Merkwürdiger — oder vielmehr in Anbetracht des Geiſtes, 
der in dieſer Kammer herrſcht — natürlicher Weiſe fand die Aufhebung 
der Stellvertretung beim Militär den lebhafteſten Widerſtand — und 
zwar gerade von Seite ſolcher Abgeordneter wie Mohl, Propſt, Oeſterlen 
u. ſ. w., welche bisher ſtets gegen das Loskaufungsſyſtem geſprochen 
haben. Aber für dieſe Herren giebt es keine andere Logik als die, un⸗ 
bedingt und ohne Prüfung Alles zu verwerfen, was von Preußen kommt 
oder an preußiſche Einrichtungen erinnert. Bisher hatten ſie ſtets die 
Stellvertretung beim Militär als etwas hoͤchſt Ungerechtes und Unfitt⸗ 
liches bezeichnet und nun, da auf Grund der Verträge mit Preußen 
dieſe Einrichtung fallen ſoll, iſt fie plötzlich vernünftig und zweckmäßig 
geworden. So fanden ſich noch 27 Abgeordnete aus dem Lager der 
Volkspartei und von den Bänken der Ritterſchaft zuſammen, welche 
gegen die Aufhebung der Stellvertretung ſtimmten. (N. 3.) 


Oeſterreich. 

% Wien, 22. Jan. [Das Minifterium und das Epis⸗ 
copat. — Das Reichsbudget.] Die, für einen ſonſt ſo bom⸗ 
baſtiſchen Redner unendlich demonſtrativ trockene Anrede, welche Cardinal 
Rauſcher am Sonntage als Alterspräſident bei Eröffnung der Reichs- 
raths⸗Delegation hielt, hat einen neuen Beweis dafür geliefert, daß 
unſeren Biſchöͤfen in der That die neue Aera als „eine harte Prüfung, 
die Gott über Oeſterreich verhängt“, erſcheint. Eine Ausnahme von 
dieſer Regel bildet auch keineswegs der Beſuch, den der Biſchof von 
Brünn Graf Schaffgotſche neulich dem Miniſter des Innern bei deſſen 
Anweſenheit in jener Stadt zum Begräbniſſe ſeiner Mutter abſtattete 
und den die Zeitungen gern zu einem Zeichen der Nachgiebigkeit von 
clericaler Seite herausputzen möchten. Dieſe Viſite dauerte keine zwei 
Minuten und war abſolut nichts als eine Ceremonie, die Giskra's vor⸗ 
herige Aufwartung bei dem Prälaten dieſem zur unerläßlichen Pflicht 
gemacht. Dagegen iſt es allerdings bemerkenswerth, daß Graf Schaff⸗ 
gotſche dem Miniſter unmittelbar und ohne jede äußere Veranlaſſung 
in einem längeren Schreiben auseinanderſetzt, wie er lediglich durch 
Kränklichkeit gehindert worden ſei, das Seelenamt für die verſtorbene 


Mutter Giskra's ſelber abzuhalten, jedoch in ſeiner Hauskapelle gleich⸗ 


zeitig eine ſtille Meſſe für die Dame geleſen habe. — Die Ziffern des 
Reichsbudgets, das Baron Becke geſtern den Delegationen vorlegte, 
ſtimmen im Großen und Ganzen mit den Zahlen, die ich Ihnen ſchon 
vor acht Tagen angab, überein. Der eigenthümlichſte Theil des Mo⸗ 
tivenberichtes iſt jedenfalls derjenige, der von dem Kriegsbudget handelt. 
Für Heer und Flotte würde das Kriegsminiſterium bei den hohen 
Naturalpreiſen ſelbſt mit einem Staatszuſchuſſe von 80 Mill. „einer 
ſchweren Sorge“ nicht enthoben ſein. Demungeachtet habe Se. Maj. 
bei der Ernennung eines parlamentariſchen Miniſteriums für die Erb» 
lande eine nochmalige genaue Durchſicht unter Zuziehung der betheiligten 
Miniſter beider Reichshälften anbefohlen. Dabei nun hade man vor⸗ 
nämlich in's Auge gefaßt, zu welchen Schwierigkeiten und Weitläuftig⸗ 


keiten es führen müſſe, wenn die Delegationen in getrennt ver⸗ 


handelnden, noch auf keinen Uſus fußenden Koͤrperſchaften Differen⸗ 
zen zum Austrage bringen müßten, die ſich jedenfalls zahlreich über 
die Unerläßlichkeit einzelner Ausgaben erheben würden. „Im Hinblick 
auf die Neuheit der verfaſſungsmäßigen Inſtitutionen und den tranſi⸗ 
toriſchen Charakter des heurigen Kriegsetats“ habe daher die Regierung 
als zweckmäßig erkannt, die äußerſte Grenze, über die hinaus ſie die 


Verantwortung für die ordnungsmäßige Beſorgung des Dienſtes nicht 


übernehmen koͤnne, innerhalb deren fie ſich aber „ ſelbſt bei minderer 


an den beiden Dämmen entlang, welche die Weſterdocks und die Oſter⸗ 
Docks umfaſſen und geradehinaus, wo die Gebüſche und Baumgruppen 
auf der ſchon erwähnten Landſpitze die Fernſicht ſchließen. Ein recht 
bewegtes Hafenbild. Der Waſſerſpiegel iſt mit Barken, Kähnen und 
kleinen Schiffsgefäßen bedeckt; in der Ferne Dampfer und Segel, welche 
auslaufen oder in den Hafen einzulgufen im Begriff ſind; doch muß 
ich auch hier ſagen, daß die Ausſicht von der „nieuwen Stadsherberge“ 
über das Y ſich mit der Ausſicht vom Bollwerk über das Becken der 
Maas, welches den Hafen von Rotterdam bildet, lange nicht meſſen 
kann. — Unſer Weg führt uns wieder über eine Zugbrücke, der „nieu⸗ 
wen Brug“, welche fi über die Mündung des Damiak legt, eines 
der breiteſten in den Hafen mündenden Kanäle. Der Ueberblick von 
der „neuen Brücke“ iſt lange nicht ſo ſchön, wie der Blick, den man 
aus den obern Fenſtern der neuen Stadtherberge hat, weil die letztere 
mehr in das Becken des Hafens hinausgeſchoben iſt. Hinter der neuen 
Brücke tritt der Quai in Form eines Halbkreiſes, wie eine Baſtion, 
weit in den Hafen hinaus. 

Wir kamen an einen alten Thurm, der im Jahre 1482 erbaut iſt 
und noch heute „Schreyershoekſtor n“ heißt. „Schreyershoekſtocen“ iſt 
„Schreyer⸗Eck⸗Thurm“. Ein ſonderbarer Name! Früher pflegten von 
dem an dieſem Thurme belegenen Werft alle Schiffe auszulaufen, welche 
den Amſterdamer Hafen verließen, um nach allen Küſten der alten und 
der neuen Welt zu ſegeln. Am Schreiereckthurme nahmen die Weiber 
und Kinder von ihren Männern und Vätern Abſchied, um ſie ſo oft 
nicht wieder zu ſehen, wenn ſie ihren Tod in fernen Meeren und in 
ſernen Ländern fanden. Von den Thränen und dem Schmerzensgeſchrei 
der Zurückgebliebenen hat der Schreieredihurm feinen Namen erhalten. 
Heute hat die Hafen⸗Direction ihre Büreaus in ſeinen Räumen auf⸗ 
geſchlagen. Nicht weit von dort, in öſtiicher Richtung, ſt hen wir an 
der Ygracht vor einem der intereſſanteſten Häuſer Amſterdams. Es iſt 
ein kleines unbedeutendes Haus, und war das Wohnhaus des größten 
holländiſchen Seehelden, des Admirals de Ruyter. Am Giebel ers 


Brücke betreten, welche hier zu einem kleinen, am Ende der Brücke er: blicken wir noch heute, zur Erinnerung an dieſe hiſtoriſche Stätte, ſein 
bauten Haufe führt, fo befinden wir uns mitten im Hafen, gerade an] Bildniß im Basrelief. de Ruyters Name gehört zu den glorreichſten 
der Stelle, wo zwiſchen den beiden Pfahlreihen, welche den eigentlichen | Namen der niederländiſchen Republik während einer glänzenden Periode, 
Hafen von der Süderſee abſperren, eine Oeffnung zum Durchfahren der in welche der durch die Navigationsakte hervorgerufene Seekrieg mit 


4 


Das kleine Haus heißt die „nieuwe Stads⸗Her⸗ England fällt, wo in einem Zeitraume von ſechszehn Monaten die 
unnd mit feinen beiden Enden in der Nähe der Docks mündet, mit der berg.“ Dort legen alle Dampfer an, welche im Amſterdamer Hafen Republik zehn ſiegreiche Schlachten zur See ſchlug. Wer kennt nicht 
ſogenannten Singelgracht. Dem Hafen gegenüber, auf der Landfpige, landen. Von den obern Zinnen des kleinen Wirthshauſes überblickt die Namen eines Tromp, eines Piet Hein, eines de Witt, eines 

welche das Y mit dem Nordeanal bildet, befinden ſich einige aus Baum: man das N und die Süderſee am beſten, nach rechts und nach links! de Nupter, eines Epertſen und van Galen? Namen, 


welche noch heute 


ts) ” 
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Befriedigung einzelner Dienſtintereſſen“ halten wolle, gleich ſelber zu 
friren. Dieſes non plus ultra nun fei die Ziffer von guten 76% Mill., 
N jedoch mit vollſter Freiheit der Virements unter der Einen Beſchrän⸗ 

kung, daß reichliſche 69% Mill. auf die Landarmee und genau 7% Mill. 
Staatszuſchuß zu den eigenen Einkünften auf die Flotte entfallen. 
„Für die Unerläßlichkeit dieſer Minimalforderung nimmt 
das Reichsminiſterium keinen Anſtand, mit ungetheilter 
miniſterieller Verantwortlichkelteinzuſtehen.“ Hintendrein 
binkt leider noch der Pferdefuß, daß hierin „die unausweichliche Aus⸗ 
lage für Hinterlader und andere Ausrüſtungsgegenſtände nicht einbe⸗ 
griffen iſt und daß zur Deckung derſelben ein außerordentlicher Credit 
in Anſpruch genommen werden wird.“ Damit iſt denn den Delega⸗ 
tionen das Meſſer auf die Bruſt geſetzt, da ſich wohl ein Jeder an 
den fünf Fingern abzählt, daß mit Beuſt und dem Reichsminiſterium 
auch Andraſſy und Giskra ſtehen oder fallen — und da andrerſeits 
der Reſt des Budgets nicht der Rede werth iſt. Der ganze Etat näm⸗ 
lich beträgt nur gute 86% Mill., wovon 6% Mill. durch das Rein⸗ 
erträgniß des Zollgefälles gedeckt — nicht ganz 56 Mill. Thlr. den 
Erblanden und ziemlich 24 Mill. Ungarn in das Erforderniß der bei: 
derſeitigen Landesbudgets zur Aufbringung eingeſtellt werden. 

Prag, 21. Jan. [Das Feſtbanket] zu Ehren des Miniſters 
u. glänzend ausgefallen, Schmeykals brachte einen Toaſt auf 
am 2 = Kaiſer, Herbſt einen Toaſt auf Böhmen aus. Die 
rück schen beabſichtigte Katzenmuſik wurde vereitelt. Militär] würdigkeit dieſer Nachricht beſtreiten. 

te aus und zerſtreute die Excedenten. Verhaftungen wurden vor: | ( Der Effectivbeſtand der unter General de Failly noch im 


genommen. Im deut en T eater w e re Fen in: Kirchenſtaate ſtehenden Truppen] beläuft ſich auf 9000 bis 9500 
geworfen. ſch b urden mehrere Benſter ein Mann. Es ſind Arte e ein Jägerbataillon, eine Schwadron 

= ner, Artillerie; + . — 1 
* Prag, 22. Januar. [Zu den Unruhen.] Der Bürgermeifter | ernten 86 e eee ee EEG 


\ bedeutendes Material. In der letzten Zeit hatten die Truppen Civita⸗Vecchia 
Klaudy proteſtirte geſtern beim Statthalter wegen des Einſchrei- und ein verſchanztes Lager auf den benachbarten Höhen, ferner Barmen, 


eber das Militärgeſetz] lieſt man in der „Franche Comte“: 


— 
a: 


neuen Deutſchland; fie ſagen ſich oder fie ahnen, daß das weltliche 
Papſtthum einſt durch d 1 ſchland ſtürzen wird, welches das 
dogmatiſche Papſtthum ſtifrzen 10 „Napoleon iſt vom Papſt mit 
dem geweihten Degen beſchenkt worden; Lucian Bonaparte wird Car⸗ 
dinal; man ſagt, daß noch zwei Franzoſen, Biſchöfe, zu Cardinälen 
auserſehen ſeien. Da im heil. Collegium bereits fünf franzöſtſche Car⸗ 
dinäle ſitzen, fo würde die franzöſiſche Partei, abgeſehen von ihrem 
ſonſtigen Anhange, im künftigen Conclave mit Sicherheit über 8 Stim⸗ 
men zu verfügen haben. 8 

[Zur Reorganifation des Kirchenſtaats.] Der Correſpon⸗ 
denz „Havas⸗Bullier“ ſchreibt man: „Es iſt vor einigen Tagen ein 
hoͤherer Beamter aus dem auswärtigen Amte von Paris hier einge⸗ 
troffen und hat, wie man vernimmt, mündliche und ſchriftliche In⸗ 
ſtructionen hoͤchſt wichtiger Natur für den Grafen Sartiges mitgebracht. 
Dieſer hat auch ſofort nach ſeiner Rückkehr aus Neapel den Cardinal 
Antonelli aufgeſucht. Wie gewiſſe Perſonen wiſſen wollen, handelt es 
ſich wieder um Reformen, um deren Einführung der Kaiſer den Papſt 
angeht. Herr v. Sartiges hätte in dieſer Beziehung bemerklich gemacht, 
daß, nachdem der Kaiſer der conſervatioen Partei in Frankreich volle 
Genugthuung gewährt, er es nun als unerläßlich anſehe, ſeine Inter⸗ 
vention im römifhen Staate in den Augen der liberalen Partei zu 
rechtfertigen, und dieſe Rechtfertigung könne nur in einer Reorganiſation 
des Kirchenſtaates beſtehen. Man darf jedoch noch ſehr die Glaub⸗ 


i d 
Zu dieſen Klagen kommen noch die der jungen en 
ge der ge — 5 3 


1 egen 

eltsge N enden rückwirkenden Kraft des Pech wieder 

zur mobile een ungezogen werden. 3 
11 othſtande 15 an 
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en 
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eblanc de Prebois, 
iner prä von Algerien in der Conſtituante war, 
mol veröffentlicht einen Brief 9755 Urſachen des Elends, welches augen⸗ 5 
a iſch⸗franzöͤſiſchen Provinz herrſcht, die, anſtatt 
Frankreich Nutzen zu bringen, ungeheure Koſten macht und trotzdem, 
wenn ſie an Prosperität nicht zurück, doch auch nicht vorſchreitet. Er 
wirft der Regierung vor, daß ſie durch ihre Anordnungen. die Producte 
des Landes ſelbſt entwerthe und dadurch die Production beſchränkt. 
„Die algeriſche Regierung hat die Eingeborenen auf ihr Gebiet beſchränkt 2 
und hat ſie dann einer Abgabe in Geld unterworfen, bevor ſie die unerlaͤß⸗ 
lichen Communicationen eröffnete, um ſie von den übermäßigen Transport⸗ 
loſten zu befreien, welche der Transport ihrer Producte an die Küjte ders 
ſachte, wo dieſelben allein in Geld umgeſetzt werden können. Dieſe Maß: 
regel mußte nothwendig den Ertrag auf Null reduciren und die arabi 5 
Bevölkerung in Maſſe ruiniren. Das iſt denn auch geſchehen, unabhängig 
von der Dürre. Durch eine unbegreifliche Inconſequenz hat man, o hr 22 
man laut erklärte, die Araber civiliſiren zu wollen, jede Verbindung zwiſchen 
ihnen und dem civiliſatoriſchen europäiſchen Elemente abgeſchnitten, und doch 
konnte die Civiliſation nur ſtattfinden durch die Merübrung, durch das ei 
füiel, das einzige Mittel, eine Miſchung des Inteteſſes hervorzutufen. Cine 
Schule von Doctrinären, die atabiſchen Bureaus, hat die Regierung überre: 
det, daß eine ſolche Berührung 1 Hinderniß ſein würde für die Mer 
generation der Araber; ſie hat es allein übernommen, ſie zu cipiliſiren, und 8 
die Regierung hat ihr blindlings geglaubt. Heute irrten ausgemergelte Ge⸗ 
ſpenſter überall umher. In drei Win hat man in der Umgegend einer 
kleinen europäiſch gewordenen Stadt, Mascara, 41 Leichen von verbungerten 


tens det Militä teri b ie L ; i Arabern aufteleſen. Was wird erſt fern von den europäiſchen Mittelpunkten A 
ärs und der Beſctzung der Stadtthore. Baron Kellers⸗ Palo und Cerveteri beſezt. Die Leute litten namentlich im verſchanzten leſen. N ſch ittelpunfi : 
derg erwiderte, die Maßnahmen ſeien getroffen worden, weil fid) die Lager durch die Kälte und die Langeweile. Deshalb wurden fie nach Ve⸗ 91 7 1 00 n. Rechnungen ſchlagen die Zahl der bisher Ver⸗ 


t und Viterbo verlegt, während die übrigen Truppen in Civita⸗Vecchia Wie hoch wird dieſe Zahl noch ſteigen während 


ealpofigei als ungenügend erwieſen habe; er könne die Straßen der ie und in Corneto concentrirt wurden. Die fremden Schüben der päpſt⸗ bis zur nachſten Ernte? So wird man alſo willentlich die 
1 


me nicht der Willkür der Volksmaſſen überlaſſen, er habe die Ver: 
1 tung, Alles zur Auſtechterhaltung der öffentlichen Sicherheit zu 


der ſechs Monate 
ichen Armee, die ohnehin ſich mit der Bevölterung nicht vertrugen und zur arabiſche Bevölkerung noch ſchneller zerſtoren, wie die Amerikaner ihre wilden 
eſertion geneigt waren, wurden nebſt einer Section Artillerie und einem Männer a | 


un. Herbſt reift heute Abends ab. 


Italien 
si Nom, 16. Jan. [Die katholiſche Reaction. — Ein preu: 
ſcher Zuane. — Napoleon als Haupt einer katholiſchen 
oalition.] Seit dem Siege von Mentana, ſchreibt man der 
„N..“, der Vergeltung für Gaitelfivardo in den Augen der Papiſten, 
und ſeit der Rückkehr der franzöſiſchen Occupation iſt — dies kann man 
ich nicht verhehlen — die katholiſche Reaction in vollem Zuge. In 
demſelben Maße, als das unglückliche Italien, der ſtaatlichen Concen⸗ 
tration noch immer nicht fähig, in Parteien zerfällt, ſetzt ſich das Papſt⸗ 
thum wieder feſt und ſammelt es immer mehr Kräfte zum Kampfe 
gegen das nationale Princip. Die römiſche Agitation iſt kaum jemals 
gleich thätig geweſen; ſie ergreift die geſammte katholiſche Welt: Frank⸗ 
reich, Belgien, Spanien, Holland, die Schweiz, England, Irland, in 
neueſter Zeit ſelbſt Deutſchland, welches noch im Juni 1867 durch 


feine Zurückhaltung bei dem Sanct Petersfeſte glänzte; alle dieſe Länder] P 


ſind in ihren katholiſchen Diſtricten in Bewegung gerathen, um das 
Papſtthum reichlich mit Geldmitteln und mit Söldnern oder Frei: 
willigen auszurüſten. Es vergeht kaum ein Tag, wo deren nicht nach 
Rom gelangen. Die päpſtliche Preſſe it erfreut, melden zu können, 
daß bereits auch Preußen unter der Fahne St. Michaels dienen; in 
der That giebt es deren mehrere, darunter einen weſtfäliſchen Grafen, 
welcher vor Jahren wegen Verweigerung des Duells von der preu⸗ 
ziſchen Armee entlaſſen und von Rom aus mit einem Ehrendegen dafür 
getröſtet ward. Er dient jetzt im Zuavencorps. Dies wird nächſtens 
die Stärke einer Brigade erreichen und, wie man fagt, von dem Oberſt 
Allet commandirt werden, welcher zum General erhoben werden ſoll. 
In Kurzem wird ſich auch eine Cohorte von Spaniern gebildet 
haben und die päpſtliche Armee demnach das praktiſche Symbol des 
Weltzuſammenhanges ſein, welchem das politiſche Papſtthum noch feine 
Erhaltung verdankt. Die Anſicht iſt hier, daß Napoleon, durch die 
Neubildung des einigen Deutſchlands aus ſeiner dominirenden Stellung 
verdrängt, ſich zum Haupt einer katholiſchen Coalition machen werde, 
um dieſe unter der Fahne des Papſtthums gegen jenes in den Kampf 
zu führen. In dieſer Anſicht iſt inſofern einige Wahrheit, als ſie die 
Ahnung eines letzten Principienkampfes enthält, welcher zwiſchen der 
lateiniſch⸗katboliſchen und der germaniſch⸗proteſtantiſchen Welt noch aus⸗ 
zukämpfen iſt. Wie die Papiſten daher nach dem Falle Oeſterreichs 
ich immer feſter an Frankreich zu klammern ſuchen, fo blicken die Sta: 
liener mit derſelben Hoffnung immer auf Preußen, das Haupt vom 


A ——— 


Detachement Dragoner von Viterbo nach Rom verlegt. 

(In die Antibes⸗Legion! find nun verſchiedene Soldaten, welche der 
mexicaniſchen Fremden⸗Legion e . worden. Die An⸗ 
tibes⸗Legion iſt gegenwärtig 1946 Mann ſtark. In der Nacht vom 14. auf 
den 15. Januar find wieder vier Legionäre befertirt: 


Frankreich. 
* Paris, 20. Dee. [Frankreich und Rom.] Die „Patrie“ 


chen die Haltung des roͤmiſchen Hofes und namentlich der neu organi⸗ 
ſirten päpstlichen Armee in der franzöſiſchen Regierung hervorruft. 
Dieſe in Rom in jeder Weiſe gehätſchelte Armee, welche ſich durchaus 
nicht genirt, ihre Geſinnungen in Beziehung auf das Kalſerreich und 
den Kaiſer kundzugeben, beſteht nach der „Patrie“ aus der Creme der 
Legitimiſten und Clericalen in ganz Europa; ſie iſt ein Seitenſtück zu 
den Armeen Condé's und der Venda. Man erſieht hieraus, daß es 
der franzöſiſchen Regierung weit angenehmer fein würde, wenn der 
apſt gar keine eigenen Soldaten hielte, ſondern ſich ausſchließlich auf 
das Protectorat Frankreichs ſtützte. Der heilige Stuhl aber hütet ſich 
ſehr, einen ſolchen Fehler zu begehen; er will ſeine Selbſtſtändigkeit be⸗ 
haupten, und wenn er von Zeit zu Zeit die Hilfe Frankreichs anneh⸗ 
men muß, ſo ſieht er darin nur die Erfüllung einer Verpflichtung, 


welche den Nachfolgern Pipins und Carls des Großen ſelb verdi ich 
obliegt und die vichts an der Superanunie ver Xtra Uber alle weltliche 


Kronen ändert. ee 
lzZum Schluſſe der Armee⸗Debatte.] Die erſte Kammer: 

ampagne iſt vorbei; ſie zeichnete ſich durch drei Abſtimmungen in die 
Jahrbücher Frankreichs ein: am 5. December 237 gegen 17 Stimmen 
Gutheißung der Expedition nach Rom; am 10. December 229 gegen 
23 Stimmen Gutheißung des doppelten Spiels und der widerſprechen⸗ 
den Haltung in der auswärtigen Politik gegen Ollivier's Beſchwerde⸗ 
führung; am 14. Januar Krönung des Werkes mit 199 gegen 60 
Stimmen durch Annahme der Blutſteuererhöͤhung. Die „Liberts“ iſt 
der Anſicht, daß, wenn Ludwig XIV., „le grand rob, einen geſetz⸗ 
gebenden Korper gehabt hätte, er mit dieſer Campagne ſehr zufrieden 
geweſen wäre: „Heute wie damals iſt die Willkür Herr, nur iſt die 
ſtolze Deviſe der Königsſonne jetzt durch den Staub der Schreidſtuben 
verdunkelt, der Königs⸗Eximirte hat ſich in den Polizeidiener verwan⸗ 
delt, und fo weiter.“ Als Beweis, daß die Majorität die Willkür. 
herrſchaft trefflich findet, führt die „Liberté“ die zehn Geſuche um Sn: 
terpellation, die einzig und allein gegen Willküracte gerichtet waren und 
die fämmtlich in den Bureaus verworfen wurden, der Reihe nach auf. 


leder Holländer mit Stolz nennt. Der Admiral de Tromp war Sie⸗ Ein Spaziergang durch die Reihen dieſer Magazine iſt von großer Wir⸗ 


er in nicht weniger als zweiunddreißig Seeſchlachten, und fiel in ſeiner 
lezten Schlacht, welche er ſiegreich gegen die Engländer focht. Er war 
e, der, mit einem Beſen auf dem Hauptmaſt, durch den Canal fuhr, 
ban Zeichen, daß er den Canal von engliſchen Kriegsſchiffen rein gefegt 
Ge. In der holländeſchen Gräberſtadt, in Delft, liegt er in der 
beude Kerk“, in der alten Kirche, begraben. Sein letzter Kampf mit 
m Engländern, in dem er fiel, iſt auf feinem» beſcheidenen Denkmale 
vi gestellt. Auch Piet Hein, der Admiral der indiſchen Compagnie, der 
ſpaniſche Silberflotte wegnahm, deren Werth zwölf Millionen be: 
ie ruht dort von feinen Seeſchlachten aus. de Ruyter lag im Juni 
geig mit feiner Flotte in der Mündung der Themſe und hielt dieſelbe 
1 Olfen. Er war in Vliſſingen geboren. wo ſich der blutige Prieſter⸗ 
zue) nach Spanien einſchiffte, um niemals in die Niederlande zurück⸗ 
Fahnen der erſten niederländiſchen Stadt, welche im Jahre 1572 die 
Schl. der Freiheit aufpflanzte. Er ſtarb an der in der ftegreichen 
— Aut bei Syracus erhaltenen Wunde. Im Chor der neuen Kirche 
Ho Haalſerdam iſt ſein Denkmal zu ſehen. Es ſteht an der Stelle des 
D — fürs, Immensi tremor Oceani“ lautet die lateiniſche Inſchriſt. 
befindet ſich auch das Denkmal des Seehelden Johan van Galen, 
TAU den in der Seeſchlacht von Livorno erhaltenen Wundeu ſtarb. 


Geich hinter dem Schreiereckthurm berührt der zweite große Damm, 
quer durch das 9 gelegt it, die Stadt und den Hafen vor den 
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Bartigen Contouren, wie der Hafen von Rotterdam. 
a, rings von Steindämmen umſchloſſenes, läng- 
Agen hecken Grachten durchſchnitten, und durch eine breite 

ichen Hafen⸗Quai getrennt, enthält den Freihafen 
agazinen, welche eine Länge von 700 Meter haben. 
er ſo tief, daß die größten Seeſchiffe durch das 
en er Oſterdocks, welches ſich in dem großen Damm 
einlaufen, und ip Afferfpiegel der Docks mit dem Meere verbindet, 
f ME Waaxen direct vor den Magazinen ausladen können. 


kung auf den Beſchauer. Alle Producte der Welt ziehen in großen 
Maſſen an ihm vorüber. Ueber den Eingängen der Magazine iſt mit 
großen Buchſtaben zu leſen, durch die Producte welcher Länder man 
wandert. Dort, an der Nordſeite des Kanals leſen wir alle Stadt: 
und Inſel⸗Namen des bataviſchen Indiens, und ſchauen im Innern 
der großen Räume ihre Erzeugniſſe. Da gelangen wir nach Borneo, 
nach Samarang, nach Iacatray nach Sumatra, nach Java; dort ſehen 
wir große Maſſen von Indigo, Wein, Korn, Zucker, Kaffee, Reis, alle 
Producte Indiens aufgeſpeichert. An einer andern Stelle wandern wer 
durch Amerika und Afrika; wir kommen in das holländische Capland, 
wir gelangen nach Cuba, nach Smyrna; wir betreten die großen 
europäiſchen Seeſtaͤdte Hamburg, Marſeille, Konſtantinopel, Nrapel, 
London, Petersburg, Archangel. Wtr brauchen uns nur nach den 
Namen über den Eingängen der Magazine zu richten, um zu wiſſen, 
wohin wir wollen. Es iſt, wie geſagt, ein ſo intereſſanter Spazier⸗ 
gang durch den Productenreihthum der ganzen Erde, wie ihn uns 
keine andere europäiſche Seeſtadt bietet, ſelbſt London nicht. Den nach 
dem eigentlichen Hafen zu gelegenen Tbeil der Oſterdocks nimmt die 
Inſel Kattenburg ein, wo ſich das Reichswerft, das größte Werft in 
Holland, befindet. Hier finden wir Alles aufgeſpeichert, was zur Aus⸗ 
rüſtung einer ganzen Flotte gehört, vom groben Geſchütz mit ſeiner 
Munition, und von großen Segeln und Schiffblöcken an bis zu den 
Ankertauen und kleinen Seilen, den Laternen, Compaſſen, Flaggen und 
den kurzen Waffen aller Art und Größe. Hier werden die holländi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe und die Kauffahrer gezimmert, welche alle Meere 
befahren; hier empfängt man wie nirgends den richtigen Eindruck von 
Hollands Bedeutung als Handelsmacht. Die holländiſche Handelsflotte 
beſteht aus 7000 Schiffen, unter denen über 2000 große Kauffahrer 
ſich befinden, während die Kriegsflotte 145 Schiffe verſchiedener Größe 
zählt. Der Blick vom Werft der Admiralität it wirklich großartig. 
Er ſtreift zur Linken über einen Wald von Tauſend Maſtbäumen von 
Kauffahrern und Dampfſchornſteinen und rubt nah und fern auf vielen 
Hunderten von Schiffen, welche theils abgetakelt und ohne Maſten, 
theils im Schmucke ihrer bunten Flaggen, Wimpel und Segel auf der 
Rhede liegen. Hier in den Oſterdocks iſt der Platz, dem Amſterdam 
und die Niederlande ihre Bedeutung und ihr Daſein verdanken. Hier 
wurden die Flotten ausgerüstet, mit denen die Holländer ihre Reichthü⸗ 
mer erwarben, hier die Kriegsſchiffe gezimmert, auf denen niederlän⸗ 
diſche Zähigkeit und Tapferkeit achtzig Jahre hindurch einen fiegreichen 


verräth in einer Polemik gegen die „Union“ den ſtillen Unmuth, wel. Ab 
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Die Mittel, welche Herr Leblanc vorſchlägt, um dem Zuſtande 
Algeriens aufzuhelſen, find, anknüpfend an das Schreiben des Kaiſers 
n den Marſchall Mac Mahon nach ſeinem Beſuche in der Colonie, 
die folgenden: Are] 
„Die Emancipation der Gemeinden von den Hinderniſſen der Verwal⸗ 
tung; wählbare Generalräthe; ein wählbarer Colonialrath, welcher mit allen Es 
Verwaltungsangelegenbeiten für die Colonie bekannt wäre; zwei Deputirte 
für jede Provinz im geſetzgebenden Körper; endlich eine Erleichterung aller 
gaben, welche Algerien auferlegt find. Man muß ſäen, bevor man A 
ernten will.“ : R 3 
Die „Liberts“ begleitet das Schreiben mit folgender Bemerkung; A 
„Wenn der Araber, der ſich gegen eine unerträgliche Lage zur Wehr ſezt, 
als Rebell behandelt wird, ſo wird der Franzoſe, der ſeine Stimme erhebt 
und die Unverſtändigkeit der von der Verwaltung genommenen Maßregeln 1 
nachweiſen will, ebenfalls der Gegenſtand von Repreſſivmaßregeln, gegen 
welcher aller Muth und alle Energie ohnmächtig ſind und ſcheitern. Weder 5 
die Journale noch die Einzelnen dürfen das düſtere Schweigen brechen, 
welches in unſerer Colonie berrſcht, und die Regierung, beraubt der Infor⸗ 


mationen, welche allein ſie von den Fehlern des 1 en Syitenis une 
terrichten könnten, beharrt in ihren Irrthümern, bis fie ſich Begebenheiten 
und Kataſtrophen gegenüber geitellt ſieht, die fo ernſt find, daß dieſelben 
nicht mehr verheimlicht werden können.“ 2 
In Tunis, ] das womöglich noch ſchlechter als Algerien regiert wird, 
und in den letzten Jahren aus Empdrungen, inneren Kriegen, Abſchlachtun⸗ 4 
gen und Hinrichtungen nicht herauskam, iſt die Hungerönoth eben jo furcht? 
han ai Sonttantine, Algerien nd. DAN EUMerHH NER Lenin 
rien. Im Innern des Landes bieten Mütter ihre Kinder, ſelbſt im zarten 
lter, um geringes Geld feil, um fie als Sclaven abzugeben. Malteſiſche 
chiffscapitäne haben aus Mitleid mehrere ſolcher Kinder mitgenommen und 
nach Malta gebracht. 5 Sr 
Vom Dt Die „Preſſe“ 
iſerliche Pri den 
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von Langenbeck ihn heute telegraphiſch erſucht, in dieſer Beziehung die äußerſte 
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die Rede. Er 
[Der Biſchof von Orleans, Migr. Dupanloup,] hat nun in 
feiner Diöceſe aus eigener Machtvollkommenheit den Peterspfennig als 
Steuer ausgeſchrieben, die im Betrage von 15 Cent. von jedem gläubigen 
Haupte erhoben werden a Der Biſchof drückt dabei die zuverſechtliche 
Hoffnung aus, daß die Wohlhabenderen dieſe Steuer einige Dutzendmal ent⸗ 
richten werden. 722. r Ai 
roſß brit annien. a 
[Der Zuſtand des Geld 
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Krieg mit dem mächtigen Beherrſcher beider Indien, und ſpäter gegen 
die vereinigte Seemacht von Frankreich und England führten. 

Ein Spaziergang durch die Straßen von Amſterdam führt dem 
Wanderer dieſelben Bilder vor das Auge, wie in den Straßen von 
Rotterdam, von Leiden und andern holländiſchen Städten, nur daß 
die Contouren derſelben hier und da großere Dimenſionen haben und 
die Straßen, mit Ausnahme des den Hafen berührenden Stadttheils, 
eine gewiſſe Regelmäßigkeit in der Anlage haben. Alle niederländiſchen 
Städte, mit Ausnahme des Haag und Arnheims, wo das moderne 
Gepräge europäiſcher Städte vorwaltet, haben denſelben echt holläns 
diſchen Charakter. Die Straßen in der Länge von Canälen durch? 
ſchnitten, den Quais breitäſtige Linden, herrliche Buchen und Ulmen 
mit ihrem friſchen und ſaftig gefärbten Laube beſchatten; ſchmale, hohe 
Giebelhäuſer von Backſteinen, welche ſämmtlich ihre Giebel den Straßen⸗ 
fronten zukehren, die Erdgeſchoſſe häufig zu Laden, Magazinen und 
Kaffeehäuſern eingerichtet, die Thüren und die Rahmen der hohen Falle ge. 
ſenſter meiſtens grün geſtrichen: vor den Häuſern häufig Stackete von a 
Eiſen oder Holz, zuweilen auch ein ſchmaler Graben, welche Erd: und 
Kellergeſchoß von den mit rothen Klinkern gepflaſterten Trottoirs tren 
nen — ſo ſchauen auch die Amſterdamer Straßen aus. Die Prinſen⸗ 
gracht, die Keizersgracht, die Heerengracht und die Singel übertreffen 
die Rotterdamer Grachten an Stattlichkeit der Häuſer ſowie an Breite 
der Straßen. Die Keizersgracht hat eine Breite von nicht weniger 
als 140 Fuß; die Prinſengracht und die Heerengracht ſind über eine 
Stunde lang; alle drei laufen parallel mit der Singelgracht, welche 
mit ihrem breiten Waſſergraben, wie ſchon erwähnt wurde, die Stadt 
in einem großen Halbkreiſe umgiebt. In den inneren, ſich am Hafen 
ausbreitenden Stadttheilen hört dieſe Regelmäßigkeit der Straßenanlagen 
ganz und gar auf. Canäle, Straßen, Häuferviertel, Zugbrücken bilden 
ein wirres Gemiſch, welches einige Male von nicht bedeutenden Plätzen 
und Waſſerbecken unterbrochen wird. In ſeinem Umfange und in 
feiner Bevölkerungszahl übertrifft Amſterdam die zweite holländiſche 
Seeſtadt, ich meine Rotterdam, natürlich bei weitem > Amfterdam 
zählt jetzt faſt 300,000 Einwohner und fast 28,000 Häuſer, übertrifft 
alſo Rotterdam in beiden Ziffern faſt um das Doppelte; die Bewegung 
der Schifffahrt auf den Canälen erſcheint indeß weit geringer, als in 
Rotterdam, weil in Rotterdam die Schiffe ſich, um zum Hafen oder 2 
aus dem Hafen in die Stadt zu gelangen, durch die ganze Stadt be 
wegen, während in Amſterdam ſich der größte Theil der Schifffahrt 
auf der Singelgracht um die Stadt herum bewegt. Das Geräulh 
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marktes zur gegenwärtigen Zeit] bietet ſcheinbar widerſtreitende 
Erſcheinungen, und die tiefgreifende Wirkung derſelben macht dieſe 
Phänomene zum Gegenſtande einer allgemeinen Beſprechung. „Zwei 
Procent“ iſt die Aufſchrift eines eben in der „Edinburgh Review“ 
erſchienenen Artikels, der den niedrigen Zinsfuß der Bank behandelt 
85 nd unterſucht, warum bei fo geringem Discont das Geſchäft keinen 


Auſſchwung nimmt. i 
Jedermann wartet, iſt die Antwort, Jedermann beguügt ſich mit ! Pro⸗ 
cent für ein verwendbares Capital, bis Zeiten kommen, wo das Riſico ge⸗ 
ringer erſcheint, als gegenwärtig. Alle Märkte, und mit Ausnahme von 
Conſols und Rente, alle Fonds werden mit Mißtrauen behandelt und ſelbſt 
das auswärtige Geſchäft, obwohl in feinen Beziehungen mit Europa, Aſien 
und Afrika im Wachſen, muß wegen des Abfalls von Auſtralien und Nord⸗ 
amerika den Mangel an Vertrauen mitempfinden. Der Discontmarkt, der 
unter ſolchen Verhältniſſen fact Canal für das überſtrömende Capital, 
wird von den Banken hauptſächlich beherrſcht, die — aus natürlichen Grün: 
den — nur in beſtem Papier machen. Die hier an Tag gelegte Wachſam⸗ 
keit wirkt wieder zurück, und ſo kommen wir zu dem Ergebniß, daß, obwohl 
* der Discont nominell allerdings auf 2 Procent ſteht, für die große Maſſe 
des commerciellen Publikums zu dieſem Preiſe Geld ſchlechterdings nicht auf⸗ 
ziutreiben oder mit anderen Worten, daß 2 Procent in der That nicht der 
Marktpreis iſt und daß es richtiger ſein würde, zu jagen: „Geld iſt con⸗ 
centrirt“, als: „Geld iſt reichlich“. ar, 
. Der „Spectator“ äußert ſich über die Gründe dieſer Lage im 
Ganzen in folgender Weiſe: 
Es giebt gegenwärtig keinen nationalen Zinsfuß mehr, ſondern nur noch 
einen internationalen. Alle Capital⸗Reſervoire leeren ihren Snbalt in ein 
ae neferoie, aus dem die verſchiedenen Nationen a ſelben Zinsfuß 
ihre Bedürfniſſe entnehmen. England und die ganze Welt haben durch die 
Sucspenſion der Induſtrie, welche auf die Crediterſchütterung folgte, uner⸗ 
mefßlich gelitten, aber die alten Beziehungen beſtehen unverändert fort, und 
Er ſobald der Credit wieder hergeſtellt ift, wird die Induſtrie wieder aufleben, 
aber unter der neuen Bedingung, daß nämlich Jeder die gone Welt als 
Feld für je Capital vor ſich hat und den allgemeinen Durchſchnittspreis 
für daſſelbe erhält. Staatspapiere werden demſelben Geſetze folgen und alle 
engliſchen Sicherheiten werden annähernd denſelben Preis eintragen, den 
eine ebenſo gute Sicherheit in Deutſchland oder Indien realiſirt. Die ſchein⸗ 
baren Widerſprüche gegen dieſe Sätze in der Gegenwart ſind nur temporärer 
2 Natur und finden ihren Grund in der Entfernung einer großen Maſſe un⸗ 
. realen oder blos nominellen Capitals, in der Einſchränkung des Geſchäftes 
und in der Suspenſion des Credits, verurſacht durch Kriegsfurcht. Um den 
neuen Aufſchwung herbeizuführen, müßten ſich wenigſtens drei Bedin⸗ 
3 gungen erfüllen. Zunächſt käme es auf die Gewißheit an, daß der euro: 
3 Friede nicht geſtört würde, eine Gewißheit, die nicht beſtehen wird, 
bis es 7 klar geworden, daß Frankreich dem Verſuche zur Einigung 
5 Deutſchlands nicht ſeine ganze Kraft an e wird. Dieſe Frage 
dürfte bis zum kommenden September auf die eine oder andere Weile zur 
Erledigung kommen, und wenn ſie gelöſt iſt, wird die orientaliſche Frage 
U A Handelsintereſſen nur noch eine Local⸗Angelegenheit ſein. Dann muß 
di 
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e amerikaniſche Finanzkriſis endigen, wozu im günſtigſten Falle, bei Reor⸗ 
9 . des Steuerſyſtems durch einen neuen ge noch ein Jahr viel⸗ 
leicht, noch zwei oder drei Jahre nöthig find, und ſchließlich bedarf das allge: 
meine Vertrauen noch einige Zeit, um ſich neu zu dei Da indeſſen 
letzteres unter günſtigen Verhältniſſen ſich raſch vollzieht, auch jetzt ſchon der 
Capitalbeſitzer augenſcheinlich beginnt des unerquicklichen Zuſtandes müde 
u werden, jo dürfte nach Löſung der deutſchen Angelegenheit im kommenden 
erbte eine beſſere Zeit zu hoffen fein. 
der Prinz von Wales.] Die „London Review“, ein 
gemäßigtes liberales Blatt, berührt einen wunden Fleck mit den 
Worten: 
Vieles, was frivol und ſelbſt ſchlimmer ift als frivol, kann man der 
Jugend verzeihen. Aber es läßt ſich nicht verhehlen, daß ſich im Volke im⸗ 
mer ernſter und allgemeiner der Wunſch ausſpricht, ſeinen zukünftigen 
‚König mit Veſcha figungen und Beſtrebungen identificirt zu ſehen, die ihm 
die ein Theil der Arbeiterflafie ee 1er cg en Geſtunznge 
der Königin unterordnet, an Stärke und Ausdehnung gewinnen. Wir wür⸗ 
den dies beklagen, aber es kann nicht ausbleiben, wenn der Prinz nicht bald 
ſeine Pflichten erkennt und übt.“ 
Ein Correſpondent der „Allgemeinen Zeitung“ bemerkt dazu: 
D Die liberale Partei hier und in Irland wünſcht, daß der Prinz von 
Wales ſeine Reſidenz in Irland aufſchlage, nicht nur, um ihn ſeinen Junker⸗ 
Aſſociationen und unpopulären Liebhabereien zu entziehen, ſondern auch, 
weil ſie glaubt, daß die Anweſenheit des Thronfolgers unter den Irländern 
viel dazu beitragen würde, die wankende Treue der iriſchen Nation zu be⸗ 
Ba und den Weg zur Löſung der „großen Schwierigkeit“ zu bahnen. 
* Gerücht will nun wiſſen, daß die Königin dieſen Wunſch cheile, aber 
bei ihrem Sohne auf Schwierigkeiten ſtoße. Es ſind nicht die erprobten 
Freunde ſeines Vaters, die ſich der Prinz zu Genoſſen und Rathgebern ge⸗ 
wählt hat, und am Hofe feiner Mutter iſt er faſt ein Fremdling.“ 
Zum Fenier⸗Complott.] Der, ae uldige bei der Unthat von 
FClertenwell iſt, wenn man der Polizei glauben darf, endlich und zwar 
in der Perſon eines gewiſſen Baratt in Glasgow ergriffen worden. Wie 
es heißt, habe man ſchon vor der That in Erfahrung gebracht, daß unter 
den Feniern in Mancheſter etwas vorgehe, und jetzt ſoll es ſich in der That 
n haben, daß dort die ganze Schandthat gebraut worden, Auf 
Telegramm von Glasgow begaben ich 5 Mann von der hieſigen geheimen 
er zn dorthin, recognoscirten den Verhafteten als den lange von ihnen 
Geſuchten und brachten ihn in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag hier⸗ 
her in Gewahrſam. Zur ſelben Zeit wurde in Bedford Square ein anderer 
Führer der Verſchworenen, Namens Glaney, von zwei Polizeibeamten an⸗ 
gehalten und nach einigem Widerſtande überwältigt und ins Gefängniß ab: 
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der ſich auf den Straßen bewegenden Maſſen iſt in Amſterdam indeß 
weit größer als in Rotterdam, ſowie die Ziffer der ſich bewegenden 
Maſſen weit bedeutender iſt. Ich wohnte in der zu dem Hauptplage 
Amſterdams, zu dem Dam, wo das Palais ſteht, führenden Straße, 
der Kalverſtraat, welche allerdings zu den belebteſten Straßen der 
— Stadt gehört, aber das Geräuſch auf der Straße war ſelbſt während 
der Nacht ſo groß, daß ich bereits am erſten Tage meines Aufenthalts 
mich genöthigt ſah, mein nach der Straße belegenes Zimmer mit einem 
Hinterzimmer zu vertauſchen. Ich halte Amſterdam für eine der ge⸗ 
Kklaäuſchvollſten Städte in Europa und unwillkürlich gedachte ich bei dem 
Geräuſch dieſer Menſchenwogen oft der Rückertſchen Verſe auf Neapel 
und auf den Toledo: 5 

Be „Doch die Meeresfluth am Strande 


Toſet ſo gewaltig nicht 
Wie die Menſchenfluth am Lande, 
en Die ſich im Toledo bricht.“ 
Sie paſſen auch auf dſe Amſterdamer „Buitenkant“, auf den 
Hafen und auf die Kalverſtraat. Das Judenviertel der holländiſchen 
Hauptſtadt — die Juden machen ungefähr ein Zehntel der Amſter⸗ 
damer Bevölkerung aus und bewohnen, natürlich ohne jemals dazu 
gezwungen geweſen zu fein — einen eigenen Stadttheil, hat nichts 
Besonderes. Wenn Reiſeblücher erzählen, die Straßen des Amſterdamer 
Judenviertels ſaͤhen der Frankfurter Judenſtraße ähnlich, fd iſt das 
Auebertreibung; wenigſtens habe ich ſolche Straßen im Amſterdamer 
Jiaudenviertel trotz alles Suchens nicht entdecken können. Die Straßen 
des Judenviertels unterſcheiden ſich nichts von den Straßen der an⸗ 
grenzenden Stadttheile. Hie und da unter den Bewohnern der hollän⸗ 
diſche Geſichtstypus mit orientaliſchem Stigma, noch etwas mehr Geräuſch 
und Verkehr, dann und wann einige Stapelpläge alter Kleider und 
alter Geräthſchaften, das ſind die einzigen Verſchiedenheiten, welche ſich 
mir im Straßenleben und in den Bewohnern des Judenviertels bei 
meinen Spaziergängen durch dieſen Stadttheil aufdrängten. Aber eine 
prachtvolle Synagoge ſah ich im Judenviertel, vielleicht die größte, welche 
In Europa exiſtirt, die Synagoge der portugieſiſchen Juden. Das Dach 
wird von coloſſalen runden Sandſteinpfeilern getragen. Ein Rabbiner 
führte mich in dem Gebäude umher und erzählte mir, daß die Spna⸗ 
goge dem Tempel Salomons nachgebildet ſei. Seit Jahrhunderten 
haben die Juden Amſterdam als ein zweites Jeruſalem betrachtet. Vor 
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eliefert. Er feuerte gegen die beiden Poliziſten, als fie ihn aufhalten woll⸗ Erſparniſſen zu beden, welche bei Bauausführun en aus dem Anleihefonds 
Ex en e und würde diele entſprungen ſein, wenn die gemacht worden ſind, nämlich bei dem Bau des e dee der Neben⸗ 
Badr den die Nen nicht auf ihren Ruf unterſtützt hätten. — Aus fe e der Sonnenſtraße 1500 Thlr., bei dem Bau des Schulhaufes, Berli⸗ 
Dublin berichtet der Telegraph, daß abermals gegen eine Zeitung, die] nerſtraße 30, 400 Thaler, bei dem Bau der Schulgebäude, Nicolaiſtadt⸗ 


äldchen 500 Thaler, Zuſammen 7050 Thaler. Dr. Honigmann recht⸗ 
b f f fertigt den Antrag des Magistrats. Bouneß befürchtet daraus nach⸗ 
Provinzial Ya Zeitung theilige Conſequenzen, einen Bruch des Princips, wonach der Anleihe: 
. x 55 nur für das zu . — Bes er ſtricte 5 — N Be. 
. ö Honigmann weiſt nach, daß Ausſtattungen der aus dem Anleihe: 
Breslau, 23. Januar. [Tagesbericht.] fonds erbaute Schulen auch aus dieſen Fonds zu entnehmen find. Die Ber: 
6. n der Stadtverordneten] am 23. d. Vorſitzen⸗[ſammlung ſtimmt dem Antrage des Magiſtrats bei. Magiſtrat beantragt 
der: Kaufmann Stetter. Vor Beginn der Sitzung wurde unter Vorſitz eine Verſtarkung des Hauptertraordinariums um 21,012 Wr. aus Erſpar⸗ 
des Stadtraths Dickhuth — zweiten Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten⸗ niſſen bei Pflaſterungen, Canalbauten, Straßenregulirung, Schulhausbauten, 
Stellvertreter von 12 anweſenden Stadtverordneten der rg Anton ſum jo die Ausgaben für Pflaſterungen zu decken. Die Commiſſion empfiehlt 
Hübner gewählt. Tiſchlermeiſter Rehorſt sen. und Apotheker Stadtver: den Antrag des Magiſtrats zur Genehmigung, welche erfolgt. Die Wahl 
ordneter Frieſe erhielten der erſtere 2, der letztere 3 Stimmen. — Ma: der Mahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion hat folgendes Ergebniß: Bouneß, 
iſtrat überſendet in der Angelegenheit, betreffend die Uebernahme der Burghardt, Beyersdorf, Credner, v. Görg, Dr. Elsner, Hüb⸗ 
Poltzel⸗Verwaltung über die ſeit dem J. d. in den hiefigen Communalver ner, Hüllebrand, Jako „br. Aſch, Seidel, Riemann, Rogge, 
band eingetretenen Dörfer unter Bezugnahme auf ſein Schreiben vom 30. Fuchs, Peuckert. 4 
December v. J., Abſchrift des auf feinen Bericht vom 29. deſſelben Monats] Die Lieferung von Pflaſterſteinen für den diesjährigen Bedarf beantragt 
ergangenen 9 eſeripts der hieſigen Regierung vom 30. deſſelben Monats. Magiſtrat dem Steinbruchbefitzer Paul Reimann zuzuſchlagen, der ſich er⸗ 
Es lautet: „Dem Magiſtrat wird bekonnt gemacht, daß nunmehr in Folge boten hat, 250 Quadratruthen . Granitſteine, erſte Sorte, A 20% 
der troz Androhung der Execution wiederholten Weigerung deſſelben, ſich] Thlr. und eben ſoviel desgleichen zweite Sorte A 15% Thlr. zu liefern. Die 
der Polizeiverwaltung in den einverleibten Ortſchaften zu unterziehen, die Bau⸗Commiſſion ſtimmt dem Antrage bei, ebenſo die Verſammlung. 
gedachte Verwaltung vom 1. d. ab jo lange, bis der Magiſtrat ſich bereit] Ueber den Antrag des Magiftrats in Betreff des dem Hausbeſiher Par⸗ 
erklart haben wird, ſelbſt zu übernehmen, unſerer Anordnung gemäß vom ticulier Adolf Schermann abzutretenden ſtädtiſchen Grund und Bodens 
königl. Domänen ⸗Rentteiſter Felsmann für Rechnung der hieſigen Stadt: brachte Nr. 35 d. at, bereits das Nähere. Die Verſammlung ſendet die 
Commune unter der Firma: „Städtiſches Polizei⸗Amt“ und unter Auffiht | Vorlage zu nochma iger Erwägung an den Magiſtrat. — Magiſtrat beantragt, 
des köͤnigl. 5 geführt werden wird, die Koſten aber zu feiner | die Ausführung des eifernen Ueberbaues der kurzen und langen Oderbrücke der 
Zeit aus den bereiteſten Kämmereimitteln nöthigenfalls executiviſch eingezogen] Maſchinenbau⸗ nftalt von C. Schmidt u. Co. in Breslau für die Summe von 
werden ſollen.“ Magiſtrat wird weitere Schritte thun. 57,079 Thlr. 15 Sgr. zu übertragen. Mindeſtfordernde war allerdings die Fabrik 
Es wird nunmehr die Discuſſion über den Stadthaushalts⸗Ctat pro 1868 | von Windhoff, Deeters u. Co. in Lingen a. Ems mit 54,160 Thlr. 12 Sgr. 
eröffnet, Be vers dorf rechtfertigt die Anſicht der Minorität der Finanz: (Höchſtfordernde waren Klett u. Co. in 1 de mit 75,074 Thlr. 12 Sgr.), 
Commiſſion, die den Etat und das bei Etatsweſen bemängelte. Das allein die von Schmidt u. Comp. erhielt den Vorzug, weil fie ſich am Orte 
Haupt⸗Extraordinarium betrug den 5. Theil der Ausgaben, während es ſich befindet, bei den Lieferungen demnach keine Verzögerungen zu beſorgen ſind, 
nur auf die außergewohnlichen beſchränken ſoll. Er beantragt, der Magiſtrat die fertige Arbeit durch den Transport nicht leiden kann und de 
möge Maßnahmen treffen, durch welche die vorausſichtlichen 520 Aus: in der age iſt, ſich von der ſorgfältigen und ſauberen Arbeit der ſichtbaren 
pam rechtzeitig feſtgeſtellt werden und alle Etats rechtzeitig der Verſamm⸗ Conſtructionstheile jederzeit zu überzeugen, jo daß eine etwaige Abänderung 
ung vorlegen. Das Wirthſchaften mit dem Haupt⸗Extraordinarium ſchädigt] ohne Zeitverluſt für den Bau und ohne zu große Verluſte für den Lieferan⸗ 
die Rechte der Verſammlung. Die Steuerkraft nimmt nicht ab. Krieg und ten md lich wird. Die Bau⸗Commiſſion ſtimmt dem Antrage bei, was Re⸗ 
Cholera koſteten 98,720 Thlr. im J. 1866. . des ſerent Kayſer näher rechtfertigt. Dr. Eger beantragt Modificationen des 
. Pläſchke rechtfertigt den Magistrat. Die Anführungen des] Submiſſionsverfahrens. Der Antrag des Magistrats wird genehmigt, der 
ind nicht begründet. Der Magiſtrat benimmt ſich nicht in Ders des Dr. Eger nicht. — Zur Prüfung der Jahresrechnung der ſtädtiſchen 
die Stadtverordneten Gierth, Dr. Honig⸗ 
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Vorredners : { ( 1 
rätheriſcher Weiſe. Es werden die einmaligen Ausgaben zu einer er Bank pro 1867 werden gewählt 


eit angemeldet, um einen richtigen Etat zu ermöglichen und das Nothivendige | m N 
5 enten. Die Beweglichkeit der Ein mmentener führt nicht zur Spar: ann, I BEN 8 Molin 5 
ſamkeit. Die Verwaltung kannte die Kräfte der Stadt und gelangte nicht + [25jähriges Jubiläum.] Am 22. Januar waren es 
zum Deficit. , Die Auflage einer außerordentliche Steuer konnte vermieden gerade 25 Jahre, daß der königliche Muſik⸗Direckor und Domcapell⸗ 
werden. Bei den indirecten Steuern trat ein erheblicher Rückſchlag ein und meiſter Herr Moritz Broſig feine Wirkfamkeit an der biefigen 


trotzdem konnten die Bedürfniſſe der Verwaltung befriedigt werden. Die l 
Stadt Breslau kann mit ihrer Finanzverwaltung akfeinett Kin, wenn auch Cathedrale begonnen hatte, indem er an Stelle ſeines verſtorbenen 
die Reſerven erſchöpft find. Gegenſeitiges Vertrauen wird alle Schwierig. | Lehrers Wolf als Domorganiſt einſtimmig gewählt worden war, wäh: 


keiten beſeitigen. 8 . rend ihm einige Jahre ſpäter, nach Hahns Tode, das ehrenvolle Amt 
Beyersdorf will nicht in der Verwaltung den Zufall, 9 7. 2 eines Domkapellmeiſters übertragen wurde. Seine vielen Freunde und 


O Er em i x romberg be| = a 
— 1 Ven anf dan Stadel wt bund auf Schemer habe ſich Dr. Schüler konnten den heutigen Tag nicht vorübergehen laſſen, ohne dem 


Honigmann geirrt. Berlin muß bei 5 Millionen Einwohner geringere im Gebiete der Kirchenmuſik fo hochverdienten Jubilar einen Beweis 
Verwaltungskoſten 12 5 als Breslau mit noch nicht 1 Million. ie ihrer Verehrung und Hochachtung zu zollen. Vormittag um 8 Uhr 
1 1 8 1 88 fag, b den die Aae der Bolte erſchienen die Mitglieder des Domchors und mehrere ſeiner Freunde 
iſt, was au ihre Stelle ‚toll; 1 : ; 2 
ſchaftsleute auseinander. Die Einkommensteuer hat eben ſolche Gebrechen —.— Wohnung des Jubilars, um he ihre eine darzu 
wie jene Steuer, fie. iſt kein Ideal einer Steuer, ſchon wegen ihrer Härten. bringen. Zuerſt wurde eine vom gegenw tigen omorganiſten Herrn 
Die ſtädtiſchen Güter zu verkaufen, ließe ſich nicht rechtfertigen. Die Deko» | Bernhard Hahn für gemiſchten Chor eigens componirte Canzone 
nomie⸗Commiſſion mag dies näher erörtern. Um i ermitteln, ob die] gefungen, nach deren Beendigung ihm von einem Mitgliede im Namen 
Steuerkraft ſich erhalten hat, kann nur dadurch feftgeitellt werden, daß die dez Domchors ein prachtvoll gearbeiteter Tactſtock von Ebenholz nebſt 
Zahl der 5 aich en 85 if mill edel Haupt. einem ſilbernen Lorbeerkranz überreicht wurde. Nächſtdem trug der 
una, Schechen Rane * ee 22 hoichränfen en, Maoiitwats- Domchor ein von dem mitanweſenden Componiſten Herrn Heinrich 
eg, 110 im De von ftillen Reſerven jein. Bei voller Gewiſſen⸗[Gottwald componirtes Geſangſtück vor, in welchem Motive aus des 
Daches Wucht Ae ee ermöglichen. Unſere bereiten Mittel ind | Jubilars Kirchen⸗Compoſitionen enthalten waren. Nach dieſer ſinnigen 

Redner befürwortet den Antrag der 18 und faßt den Antrag] Ovation händigte Herr Oberorganiſt Freudenberg unter herzlicher 
. der mer auf aber fin dem der rei Anſprache dem Gefeierten einen höͤchſt werthoollen ſilbernen Becher, 
miſſion. Dr. Honigmann rechtfertigt ſeine Anſichten namentlich in Bezug auf deſſen Deckel die maſſtoe Figur der heiligen Cäcilia thront, im 
auf das Schulgeld und belampft Beyersvorf; flaſchde galt es for Namen feiner Verehrer und Freunde ein, worauf Herr Lieutenant 


mißlich, Berlin mit Breslau zu vergleichen. n Berlin ſind viel weniger 5 > 4 
Ant Die Einkommenſteuer bat Mängel, 9 aber doch die razionellſte. Zebrian ein Photographie⸗Album mit den Bildniſſen von Broſigs 
Bei neuen Unternehmungen foll die größte Sparſamkeit und Wirthſchaftlich⸗ſämmtlichen Schülern und Schülerinnen überreichte. Auch das Dom⸗ 
bung fade d an wee TR eee e Ar capitel hatte ein Glückwunſchſchreiben gefandt. Abends findet im 
urch Ruhe beſeitigt werden. , B a 8 
verſtanden wurden und 1 ſeinen Antrag. Auf eine Steuererhöhung Beier: „zum weißen 5 ein Feſteſſen zu Ehren des ere 
hat er nicht hinwirken wollen. Die Anträge der Commiſſion werden ange: ſiatt, an welchem ſich ſeine vielen Freunde und Gönner ſowohl, als 
nommen, ebenſo die Anträge von Beversdorf. Um das Schulgrundſtück] auch alle hieſigen muſikaliſchen Celebritäten betheiligen werden. Möge 
Bf * 9 e W ft bahn 510 Thlr., ebenso 5 un dn, es dem noch im besten Mannesalter flehenden verdienten Jubilare 
aße angelegt worden; bewilligt waren 540 J ebe z , \ . 
Fe e e de e dale d in, ned dt de Sr deen ar Gi 
1065 Thlr. zur Anſchaſſung der Utenſilien für die Schulen in dem neuen din e enn bes Alleen KIFEHDE 8 


Schulhauſe an der Nebenſtraße der Sonnenſtraße 1930 Thlr., zur Einrich⸗ pp. [ 1 nde ; abend 
en 8 Schulen in "oil ie Schulhauſe der Löſchſtraße 260 Thaler., am 25. d. M., Abends, begeht der genannte Verein ſein Stiftun sfeſt durch 
7 Ausſtattung der katholiſchen Mittelſchule in dem neuen Schulgebäude, Rede, Geſang, Schauturnen und Aufführungen im Springer ſchen Saale. 


itolaiſtadtgraben Nr. 5, 1242 Thlr. 15 Sgr., zur Herſtellung der Neben: In Hinſicht auf die früheren Turnfeſte dieſes Vereins, welche ſtets die deutſche 
A auf dieſem Grundſtück 2000 Thlr., ufammen 7037 Thlr. 15 Sgr., Aurich würdig und in vollkommenen Leiſtungen vorführten, koͤnnen ice 
welche aus dem Haupt⸗Extraordinarium pro 1867 entnommen werden ſollten.] bei dem jetzigen Turnfeſte wiederum vollendete Technik des Turnens erwarten. 
Um dieſes nun zu entlaſten, beantragt Magiſtrat dieſen Betrag aus den (Fortſetzung in der Beilage.) 


22 —— ̃ .— — — 
den empörenden und ſchändlichen Verfolgungen und vor den niederträch⸗ die Wände an, während das Auge, wenn es nach oben blickt, auf hoͤl⸗ 
tigen Beraubungen, denen fie Jahrhunderte in faſt ganz Europa aus- zerne Gewölbe fällt. Audnahmsweiſe unterbricht hie und da das ein⸗ 
geſetzt waren, fanden fie Schutz und freie Religionsübung auf dem Ge- fache, oft unſchöne Grabmal eines niederländiſchen Gelehrten oder 
biete der niederländiſchen Republik. Aus allen europäiſchen Ländern Admirals die Monotonie der kahlen Wände. So ſehen auch die 
wanderten fie deshalb maſſenweiſe nach Amſterdam aus und bilden noch Amſterdamer Kirchen aus. Die Stadt beſitzt nicht weniger als 
heute wegen ihres Reichthums und wegen ihrer Betriebſamkeit dort eine 44 Kirchen, unter denen ſich Gotteshäuser aller Gonfeffionen befinden, 
einflußreihe Körperſchaft des Amſterdamer Handelsſtandes. ie id) u ” 5 e ee re 7 

rächtigen Kirchen und großartigen Gebäuden hat Amfterdam [neben dem Palaſt iſt in archtitektoniſcher Bezieb erdings die 
9 rigen ale elende N Die re —— ſichf ſchöͤnſte und iſt überhaupt wohl die ſchönſte Kirche in den Niederlanden. 
durch Bauwerke anderer Art aus, welche die Exiſtenz ihres Landes In Deutſchland, Frankreich und in Belgien würde ſie wenig in Be⸗ 
bedingen, indem fie daſſelbe vor den Meereswogen und Sturmfluthen tracht kommen. Auch ihre Wände ſind kahl und leer, außer einigen 


i ine die ri me und Deiche und di le, Denkmälern, deren ich ſchon erwähnt habe. Ganz daſſelbe gilt von der 
ſchützen, ich meine die rieſenhaften Dam che und die Canäle „oude Kerk“ und von der „Weſterker“. Der Reiſende in Holland, 


welche nach allen Richtungen das Land durchziehen. Man gehe und 5 \ ohan 
1 15 ne Dimme der Helder und der Inſel Walhrren wenn er ein halbes Dutzend Kirchen 8 ar gelangt bald dahin, 
ſowie beiſpielsweiſe den großen Nordcanal, einen der dreiteſten Canäle gar keine Kirche mehr anzuſehen. —— re ei der weiß getünchten, 
ſowohl in Holland wie in Europa, und man wird ſtaunen über die kahlen Wände und der hölzernen 1 ermüdet. Theiluahmslos 
Wunder dieſes Landes und nicht mehr viel fragen, was daſſelbe im] durchſchreitet man dieſe unſchönen. N. reg um den Thurm zu erfleigen 
Bau von Kirchen und Paläften geleitet hat? Die Niederlande haben] und von feiner Spitze einen gie zu haben auf das ſonderbare 
keine Steinbrüche; alle zum Bau gehörigen Steine müſſen weit herge⸗ Land, welches die Menſchen dem a im fortwährenden Kampfe ab⸗ 
ſchafft werden. In dieſm Mangel an Material liegt ſchon ein Hin-| reiten, um es zu einem . uropa's zu machen. Auch von den 
derungsgrund des Bauens. Alle holländiſchen Häufer, felbſt die hol⸗] Amſterdamer Gebäuden nen ch . zu ſagen. Das „Paleis 
ländiſchen Kirchen ſind deshalb aus gebrannten Ziegeln aufgeführt. nimmt unter ihnen = 15 en Platz ein und wird von den Amſter⸗ 
Die impoſanten, gothiſchen Bauwerke. welche wir in Belgien, in] damern, . en Len e 
Deutſchland und in Frankreich bewundern, fuchen wir deshalb in ſind, für ein 7 ne uuns Saane a 155 a“ ich 
Holland vergebens. Durch Schönheit der Architektonik zeichnen ſich die auch während, = E pal meines Amf ER = 2 8 jo oft 
rooten“ und „ouden“ — fo heißen fie fat alle — „Kerken“, — vom „Paleid vos che 5 e 
bie „großen und alten Kirchen in Holland gerade nicht aus. Von die Meiferwerfe en Tpanenducgen Schule und der neun Schule 
Außen find fie gewöhnlich durch Baracken und kleine Häufer, welche aufgeſtelle r Ze Pr BOB n Er ‚ 
fich am ihre Wände angeklebt haben, verbaut; inwendig hemmen den das 7 auch die Schatz es mälden rg 1 bye Site 
Ueberblick die pyramidaliſch aufſteigenden Kirchſtühle, welche die Kanzel un e Haſſabe aut ch 18005 ers a 5 
umgeben und das mittlere Schiff füllen, eine neue hölzerne Kirche ihm — Amſterdam ; 1 a 8 a a — = 
innerhalb der Ziegelwände der alten. Auch den ornamentalen Schmuck, 1 dritten S rn 5 = die Amſterdamer Straßen ein 8 
die Bilder, die Denkmäler, die Grabcapellen, die Seitenaltäre, melde] t in das In r “cn die bolländi a Familien, in di 
die Wände unſerer Dome schmücken, ſuchen wir in den niederländischen führ e Häufer, in die bolländiſche „ ene 
Kirchen vergebens. Von all' dieſem Schmuck haben die Bilderſtürmer So 5 7 5 8 Woh 7 Bere züge un 
der Reformationszeit die niederländiſchen Kirchen rein gefegt; kahl und. . E 5 
leer, mit einer weißen Tünche überſtrichen, ſtarren den Eintretenden Mit einer Beilage. 55 
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„Nation“, eine Unterſuchung eingeleitet worden. 953 en 5, 4500 Thaler, bei dem Erweiterungsbau des Schulhauſes am 


| 
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5 (Fortſetzung.) 
Bei dem Kürturnen, welches das Schauturnen 
der Sprungtiſch von geübteren Turnern zum erſten N i einen 

rößeren Turnfeſte zur Anwendung. Den Schluß des en wird die Auf⸗ 
rung einer Charade auf der Bühne bilden, welche ſchon ſeit einen Mo⸗ 
nate sorgfältig eingeübt wird. Da bei dieſem Feſte auch Gäſte durch Turn⸗ 
Vereins mitglieder eingeführt werden dürfen möchten wir Turnfreunde darauf 
aufmerkſam machen, ſich ihr Plätzchen im Springer ſchen Saale zu ſichern. 
=I Kirchen⸗Muſik.] Bei der am 22, d. in der Hauptkirche zu 
St. Eliſabet stattgefundenen Aufführung der Kaufmann Moſerſchen Stif⸗ 
tungs⸗Muſik wurde eine Cantate von eb. Bach und der 28. Pfalm, comp. 
don R. Thoma zu Gehör gebracht und löften Sänger und Orcheſter ihre 
Aufgabe in lobenswertheſter Weile. Insbeſondere wirkte der in der Bach⸗ 
ſchen Cantate liegende Ausdruck des kämpfenden Erdenpilgers verbunden 
mit dem hoffenden Blick auf das Jenfeits, ergreifend, wonächſt in dem fol⸗ 
enden Tonwerke, dem von N. Thoma comp, 28. Pſalm, die Bitte um 
ilfe in den Lebensnöthen, trefflich ausgedrückt erſchien, und war dabei be: 
ſonders das von Frl. Segnitz geſungene Solo von ſchöner Wirkung. 

[Ma ſſerſtand. Ueberſchwemmung.] Obwohl nach 
Berichten aus Ratibor dort der Strom bereits bis auf 10 Fuß ge⸗ 
fallen und bei warmem Wetter ein weiteres Weichen des Waſſers zu 
erwarten iſt, jo iſt daſſelbe dagegen hier noch im ſteten Wachſen. — 
Nachdem geftern Mittag der Obergepel 17“ 5“ zeigte, war das Waſſer 
bis heute Morgen auf 17“ 11“ geftiegen und hatte heute Mittag eine 
rg Fl von 18° Dor Unterpel zeigte geſtern Mittag 5‘, Abends 
4 und heute Mittag 6°. — In Ratibor wird ein baldiger Eis⸗ 
gang erwartet und hat ſich dieſes an einzelnen Stellen bereits zuſam⸗ 
N liegehchoben, wodurch ein an der rechten Uferſeite unterhalb des Sloſſes 
Kühnen Kahn herausgedrückt wurde. Von den dort ca. 30 ankernden 
Eis zan ſind die meiften beladen. In Oppeln wird ebenfalls der 
* gang erwartet, da ſich auch dort das Eis zuſammengeſchoben hat. 
maſſe le in Ohlau fo ſetzten ſich auch geſtern Mittag 12 Uhr die Eis⸗ 
mit N bei Brieg in Bewegung (bereits gemeldet) und brachen ſich 
2 un valtigem Krachen Bahn, ſo daß die Oder hier ſchon um 
FE bis zur Paulauer Bahn, eine Viertelmeile aufwärts, frei wurde. 
an koloſſalen Eisſchollen riſſen 2 Eisböcke weg, wovon jedoch der 

zule von den Schiffern wieder aufgefiſcht wurde, während der andere 
er Strömung fortſchwamm. — Das Waſſer fiel ſofort 1% Fuß. 
N Die bereits geſtern berichtete Gefahr für die Roſenthaler-Brücke 
f trotz der unausgeſetzt betriebenen Arbeiten dennoch nicht als beſei⸗ 
gt anzuſehen (ſ. unten) und auch die ſogenannte Gröſchelbrücke 
webt in derſelben Gefahr. An der ebenfalls über die alte Oder 
hrenden Eiſenbahnbrücke (Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn) find die Bau⸗ 
üben x. unter Waſſer geſetzt und mußten geräumt werden. Der 
reißende Strom hat dort verſchiedenes Bauholz, Böcke ꝛc. fortge- 
ſchwemmt, indeß ift es gelungen, ſolches an den ſich gebildeten Eisver⸗ 
ſetzungen wieder ans Land zu ziehen. — Heute Morgen wurde von 
dem ſtellvertretenden Deichhauptmann, Brauereibeſitzer Sinder mann, 
eine Inſpicirung der Schutzdämme der alten Oder unternommen. — 
Die Weide und das Schwarzwaſſer haben an vielen Stellen ihre 
Ufer überſtiegen und ſind die tiefer belegenen Ortſchaften und Ländereien 
von ihnen unter Waſſer geſetzt und nur auf Umwegen können die Land⸗ 
bewohner nach hier gelangen. 

pp. Bei dem heute Früh begonnenen Eisgange wurde die lange 
Oderbrücke über die alte Oder vor Roſenthal ſtark be⸗ 
ſchädigt und iſt, da ein Theil der Brücke vom Eiſe fortge⸗ 
nommen, nicht paffirbar. Ebenfalls iſt die ſogenannte Gröſch el⸗ 
brücke auf dem Wege nach Oswitz nur für Fußgänger gangbar. 

„ Die Oder hat das, noch bis zum Strauchwehr ſtehende Eis über- 
chwemmt. Oberhalb des . Webres 85 die Oder bereis faſt eisfrei, 
indem geſtern ein ſtarker Eisgang in die alte Oder erfolgte. Bei dem in 
der vorigen Nacht eingetretenen Schneewetter und dem darauf erfolgten 
Regen iſt binnen Kurzem auch hier das Weggehen des Eiſes zu erwarten. 

ie e kleinen Kähne, ſowie auch der Dampfer „Neptun“ haben ſich 
in die Ohle an der Ziegelbaſtion geflüchtet. Hier haben ſich bereits große 

chollen nach der Mündung vorgeſchoben. Wenn das Waſſer ſehr ſteigt, 
fürchtet man für das neue Steinufer an der Abdachung der Uferſtraße, in⸗ 
dem dieſes an mehreren Stellen durch theilweiſes Loslöſen der Stein⸗ 
agen ſammt dem Bindwert defect geworden iſt. Indeſſen iſt es gelungen, 
das neue Bohlwerk an der verbreiterten Stelle vor den Häuſern 29-31: in 
der Verkleidung zu vollenden, ſo daß hier ein Schaden durch das Eis nicht 
zu befürchten ſteht. 

„ Nach den neueſten Stromberichten] war der Waſſer⸗ 
Rand am heutigen Tage in Oppeln um 8 Uhr Morgens 13“ 6“ 
am Ober⸗Pegel und eben fo viel am Unter⸗Pegel. Witterung (bei 
Südweſt) trübe, zwiſchen Frauendorf und Galſchwiz Eisgang. — In 
lieg war am heutigen Tage, Morgens 6 Uhr, der Waſſerſtand: 
% am Ober⸗Pegel und 1P 8“ am Unter:Pegel. 

Kk, [Caſinod.] Das geſtrige Concert des katholiſchen Caſino war außer: 
ate zahlreich beſucht. Galt es doch, das Angenehme mit dem Ver⸗ 
& tlihen zu verbinden und ein Werk chriſtlicher Barmherzigkeit auszuüben. 
Vipurde nämlich, wie den Mitgliedern der Reſſource bereits vergangene 
Die de belannt gemacht worden war, vom Vorſtande eine Sammlung für 
Su . veranſtaltet, welche eine recht erfreuliche 
d eichſam 
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5 — erhlickte ſie ihre einzige 20 Jahre alte Tochter entſeelt auf dem Boden 
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von 70 Loligen Dominium ein bedeutender Diebſtahl an Betten im 

des Knee Durch die angeſtrengten, umſichtigen Bemühungen 

Die Thäter den Kauf iſt es elungen, die geltobfenen Sachen zu ermitteln. 
5 ſind bereits beſtrafte Persönlichkeiten. 


berichtet unfeg, 22. Januar. [Ueber den bereits erwähnten Mord! 
richt in Saen achenklat „Am 19. wurde unſere Stadt durch die Nach 
mord, began geſetzt, daß ein hier unerhörtes Verbrechen, ein Gatten: 
Winzer Pflüger würden ſei und leider hat ſich dieſe Nachricht beſtätigt. Der 
nen Perſon, ſeit lamlich, der mit feiner —— einer dem Trunk ſehr ergebe 
vom 18. zum 19, anger Zeit ſchon in Unfrieden lebte, hat dieſe in der ach 
richt über dieſe 2 eine ſchreckliche Art ermordet. Wir geben die Nach⸗ 
natürlich für die Naeh wieder, wie ſie allgemein erzählt wird, können aber 
nach 10 Uhr ſoll Pflu gkeit der Einzelheiten nicht einſtehen. Am 18. Abends 
men und ſeine Frau 2 in etwas angeregtem Zuſtande nach Hauſe gm 
darauf einen Stock oder „errunten im Bette vorgefunden haben. hat 

ein ähnliches Inſtrument genommen und ſie der⸗ 
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beigebracht. Er hat zuletzt noch ein Meſſer genommen und mit dieſem fie 
geſtochen. Abſolut tödtlich ſoll indeß keine Wunde an und für ſich gemejen, 
und nur die Menge der Wunden und die Verblutung den Tod herbeigeführt 
haben. — Kaum glaublich klingt die Mittheilung, daß er darauf ſich in das 
Bett gelegt und bis Morgens geſchlafen habe. Morgens um 6 Uhr hat er 
die Stube von den Blutflecken gereinigt, und auf ein Papier ſeine Schulden 
und dergl. notirt. Als gegen 11 Uhr ein Mädchen zur Ermordeten kommen 
wollte und durch das Fenſter dieſelbe auf dem Boden liegen ſah, befürchtete 
ſie ein Unglück, worauf ſie Nachbarn herbeiholte, die unter Hinzuziehung des 
Bezirksvorſtehers Lauterbach die Thüre erbrachen. Hier fanden ſie den Pflager 
im Begriff, ſich zu erhängen. Bei ihrem Nahen aber zog er den Kopf aus 
der dal flüchtete ſich ins Nebenzimmer und von da ins Don wo er in- 
deß bald aufgegriffen wurde. Bemerkenswerth iſt, daß er ſchon vor einigen 
Jahren ſeine 1 — ernſtlich (durch einen Meſſerſtich durch den Arm) verwun⸗ 
det hat. Die Rechnung des betreffenden Arztes darüber fand man an ſeinem 
Spiegel. Pflüger hatte übrigens früher 20 Jahre an einem Orte als 
Hausknecht gedient und erfreute ſich bis dahin eines ziemlich guten Rufes, 
während ſeine Frau, wie oben ſchon erwähnt, dem Trunk bis zum höchſten 
Grade ergeben war. — Vielleicht wird er ſchon bei der nächften Schwurgerichts⸗ 
ſitzung auf der Anklagebank erſcheinen. 


E. Hirſchberg, 22. Jan. [Electriſches Licht.] Geſtern Abend fand 
im Saale der Arnoldſchen Brauerei bei Häuflers eine wiſſenſchaftliche Abend⸗ 
ee har Gebiete der Phyſik und Chemie mit Experimenten und er⸗ 
läuterndem Vortrage vom Phyſiter Hrn. Niedergeſäß ſtatt. Ein ſehr 
zahlreiches Auditorium hatte ſich in dem geräumigen Saale eingefunden; 
unter ihnen auch die Schüler und Schülerinnen der erſten Klaſſen unſerer 
hieſigen Lehranſtalten. Man folgte dem populären und leicht faßlichen Vor⸗ 
7 des Hrn. Niedergeſaß mit der größten Aufmerkſamkeit und feine vor⸗ 
züglichen Experimente: „Darſtellung des electriſchen Lichtes“; das Brennen 
deſſelben im Waſſer; das Glühen von Drähten durch den electriſchen Strom; 
Schmelz⸗ und „ verſchiedener Metalle; das Minenſpren⸗ 
gen; die Verwandlung des Waſſers in Feuer; vor allem jedoch die Experi⸗ 
mente über die Leuchtkraft des electriſchen Lichtes und die Tageshelle, Er⸗ 
leuchtung des Saales ꝛc. vermittelſt des electriſchen Lichtes an einem Regu⸗ 
lator mit paraboliſchem Hohlſpiegel brennend, erregten das Auch Erſtaunen 
und Intereſſe des Publikums, deſſen größter Theil hier noch nicht Gelegen⸗ 
heit hatte, derartige Experimente der phyſikaliſchen Chemie zu ſehen. Da zu 
ihrer e 8 gehören, ſo iſt in kleineren Städ⸗ 
ten Hr. Niedergeſäß genöthigt, zu den Abendunterhaltungen die urtheilsfähi⸗ 
gen Schüler der Lehranſtalten heranzuziehen. Auf ſeiner Rundreiſe erlauben 
wir uns hiermit ihn angelegentlichſt zu empfehlen, zumal ſeine Vorträge, 
verbunden mit den Experimenten, ebenſo lehrreich wie interejlant find. Sein 
electriſches Licht wird erzeugt, durch die Kraft von 100 Elementen. Sach⸗ 
verſtändige werden die Wirkung und Intenſiwität des electriſchen Lichtes 
daraus ermeſſen können. 


U Waldenburg 20. Jan. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Neues 
Schulſyſtem. — Lehrerverein.] In der am 17. d. M. ſtattgefundenen 
erſten diesjährigen Sitzung der Stadtverordneten wurden zunächſt an die neu 
eintretenden Mitglieder dom bisherigen Vorſitzenden Herrn Juſtizrath Kar⸗ 
ſten einige Worte der ah gerichtet und dieſelben durch Handſchla 

verpflichtet. Die ſtatt der — 8 75 18 nunmehr 24 Stadtverordneten wähl⸗ 
ten unter Vorſitz des Alterspräſidenten Herrn Schubert zu ihrem Vor⸗ 
ſitzenden wieder den Herrn Juſtizrath Karſten und zu deſſen Stellvertreter 
Herrn Rechtsanwalt don Chappuis, zum er führer Herrn Rendant 
Rachner und zu deſſen Stellvertreter Herrn Director Hübner. — Die Ge: 
meinde Blumenau (Ober⸗Tannhauſen) hat nun ſeit Neujahr ihr eigenes 
Schulſyſtem. Das im Lauſe des vorigen Jahres gebaute neue Schulhaus 
daſelbſt wurde am 3. d. M. durch den Paſtor Herrn Siegert aus Charlotten⸗ 
brunn feierlichſt eingeweiht und der bisherige Hilfslehrer Ismer, eben daher, 
als neuer und erſter Lehrer der entſtandenen Schule in ſein Amt eingewie⸗ 
en. — Der 18. Januar, der Geburtstag unſeres preußiſchen 1 . J 
wurde hierſelbſt mit Abſicht oder unabſichtlich vielſeitig gefeiert. er Alt⸗ 
waſſer⸗Geſangverein für gemiſchten Chor veranſtaltete Concert und Ball und 
brachte im eriten Theile „die Schöpfung“ unter der geſchickten Leitung des 
Dirigenten Cantor Vogt in gelungenſter Weiſe zur Aufführung. Die hieſige 
neue Reſſource gab zunächſt eine muſikaliſche Soiree unter Mitwirkung von 
Fräulein ua aus Breslau und ließ danach ein munteres Tänzchen . 
gen. Das Caſino hatte auch einen Vergnügungsabend feſtgeſetzt. — Ein 
Gleiches ift endlich auch vom hieſigen Lehrerberein zu berichten. Derſelbe 
hat nun bald % Jahr feines Beſtehens hinter ſich. Regelmäßig wurde all⸗ 
ſonnabendlich ein ernſteres Thema behandelt, * nn u. A. beanttoortet, 
und dieſem ernſteren Theil wohl auch allerhand Kurzweil nach Bedürfniß an- 
gereiht, doch der Theil der Statuten, nach welchem auch von Zeit zu Zeit 
die Damen und rg Säfte Zutritt haben ſollen, kam erſt vorgeſtern, den 
18. d. M., das erſte Mal zur Ausführung. 


— 


Trebnitz, 22. Jan. [Communales.] In der am 20. d. M. ſtatt⸗ 
gefundenen Sißung der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurden zunächſt die 
im Monate November v. J. neu und beziehungsweiſe wiedergewählten 
Stadtverordneten durch den Magiſtrats⸗Dirigenten verpflichtet und in ihr 
Amt eingeführt und demnächſt zur Wahl des Vorſtandes geſchritten. Wie⸗ 
dergewählt wurden: zum Vorſteher der Forſt⸗Rendant Igel und zu deſſen 
Stellpertreter der Galthofsbeitber Härtle, zum Protokollführer der Kreis: 
Gerichts⸗Depoſital⸗Rendant Halbſcheffel und zu deſſen Stellvertreter der 
Seifenſiedermeiſter Pöſe. — Auf den Vorſchlag des 1 wurde dem 
Samariterhauſe für Idioten zu Craſchnitz für das Jahr 1868 ein Beitrag 
von 5 Thlr. bewilligt. — Für die Nothleidenden der Provinz Preußen war 
durch den Magiſtrat eine. Collecte veranlaßt und deren Einſammlung durch 
die Bezirtsvorſteher angeordnet worden. Es hat ſich hierbei, wie zu er⸗ 
warten war, eine erfreuliche Theilnahme kundgegeben, binnen zwei Tagen 
wurden 185 Thaler geſammelt und weitere Beiträge ſtehen zu erwarten. 
Demnächſt beſchloß auch die Müller⸗Innun ben oon bierjelbft, einen 
Beitrag don 50 Thlr. zu zahlen, aus welchem ſofort 25 Thlr. eingezahlt 
wurden; 1 Sammelten die Dienſtmädchen unter ſich, um ſich bei dem 
Liebeswerk zu betheiligen. Wäre unter den Gerichtsbeamten und in den 
Schulen nicht eine beſondere Sammlung veranlaßt worden, ſo hätte die 
Sammlung ſich erheblich vergrößert. — Die Probe⸗Lectionen der um die 
Vorſteherſtelle der hieſigen Unterrichtsanftalt ih gemeldeten Lehrer wurden 
geſtern geſchloſſen und ſteht jetzt die Wahl bevor; die Stelle iſt mit 550 Thlr. 


fſdotirt und zu wünſchen, daß die Wahl auf einen Mann ſich richten möchte, 


der neben guten Kenntniſſen et und Gewandtheit beſizt, um dem 
jungen Inſtitute Leben und Ausdehnung zu fihern, e af den geſammten 
erten Bedürfniſſe die Erhohung des 


Schulgeldes um 1 Sgr. pro Kind nöthig, welche vom 1. d. Mts. ab ins 


Leben getreten iſt. n 
Groß- Strehlitz, 22. Jan. [Kaufmänniſcher Verein. — Gym⸗ 
naſium.] Eine geſtern im Saale des Schonmal Hotel wiederholt ver⸗ 
anſtaltete declamatoriſch⸗ muſilaliſche Soiree des hieſigen kaufmänniſchen 
Vereins war uns ein Beleg 2 wie ſehr der orſtand deſſelben ſeine 
walten zu löſen verſteht, das Intereſſe für den Verein zu erhalten und zu 
wahren. Eine dabei vorgenommene Samınun für unſere darbenden oft 
preußiſchen Brüder ergab die Summe von 26 Thalern. — Unſere ſeit Mo: 
naten höheren Orts angeregte Gymnaſial⸗Angelegenheit iſt inſofern in ein 
ee stadium gerückt, als nach einem hier eingetroffenen Miniſterial⸗ 
Reſeript die Genehmigung zur Errichtung des Gymnaſiums als geſichert an⸗ 
Bfabes⸗ und in Bezug auf die Gewährung der uns in Ausſicht geſtellten 
taat3-Subvention nunmehr dem Herrn Finanzminiſter eine dahin gehende 
Vorlage zur definitiven Beſchlußnahme unterbreitet worden iſt. — Möge 
8 und durch den Inhalt eines zweiten Reſcripts der koͤnigl. Pro⸗ 
vinzial⸗Schulbehörde, das Comite recht bald Veranlaſſung zur erneuerten 
Thätigkeit nehmen; insbeſondere aber die verehrlichen Gönner der Anſtalt 
zu nunmehrigen definitiven Zeichnungen ihrer verheißenen Unterſtützungen 
zu vermögen. 


———— — 
eschronik.] Auch hier hat ſich zum 
tituirt, aus folgen 
äntel, . 
uͤr⸗ 


Beſten der Nothleidenden in Oſtpreußen ein Comite con 
den Herren beſtehend: Baron v. Durant, Rabbiner Dr. Ri 
beſitzer Gemander, Sanbratbafelvertzei Ormander, Paſtor Heinrich, B. 
Fun Tarnogrockt, Kreis⸗Schulen⸗Inſpector 8 und Kreisdeputirte 

illimek. — Geſtatten Sie, auf die andauernde Verwirrung hinzuweiſen, 
welche durch die unrichtig gehende Rathhausuhr angerichtet wird. Die Väter 
der Stadt, an ihrer Spiße unſer Hr. Bürgermeister Fuchs, würden ſich ent⸗ 
chieden den Dank aller Einwohner ſichern, wenn fie Veranlaſſung nähmen, 
in durchgreifender Weiſe dem Uebel zu ſteuern. — Geſtern fand die Ein⸗ 
führung der neugewählten Stadtverordneten ſtatt. Das Collegium, 1 

egen die Aufnahme von Soldaten, hat ſich nunmehr mit Bereitwilligkeit 
für die Aufnahme einer Schwadron erklärt. A m 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 23. Januar. [Amtlider e ee eee 11 
Kleeſaat, rothe feit, are 11 —12 Thlr., mittle 13—14 Thlr. 
feine 144—14% Thlr., hochfeine 15—15% Thlr., — weiße feit, orbinäre 
1 fed, mittle 16—17% Thlr., feine 18—19% Thlr., hochfeine 0 
1 r. 8 
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nuar, 
Ne, 
Spiritus unverändert, 
Thlr. Gld., 5 Januar und 
Jun . Fun Fal. 20%, Thie. Ob, Jul Auge 22 Ltr bezahlt 
uni —, Juni⸗Juli r. Gld., Juli⸗ r. 
Zint vn ba unberänberten Prelſen. 10 ie Boͤrſen⸗Commiſſion. 


Berlin, 22. Januar. [In der heutigen General-Berfjamm 
lung der Börjen-Corporation] wurde zunächst der geſchäftliche Bericht 
erſtattet und Decharge ertheilt. Alsdann wurde zu Nr. 2 der Tagesordnur N 
(Antrag auf Abänderung der Tg Er des Handels mit Oel bezüglü 
der Größe der N beſchloſſen: Rüböl und Leinöl darf künftig nur in 
Hallen nicht unter 6 Ct 


0 r., nicht über 23 Ctr. Brutto geliefert werden. Di 
euerung ſoll mit dem 1. Septbr. d. J. in Kraft treten. 


e 

0 l a Nr. 3, betreffend 
eſtſtellung der Bedingungen beim Loco⸗Handel mit Getreide wird eb 

r. 4, betreffend ande der BEER beim Loco⸗Handel mit Mehl 
wird vertagt. Betreffs Nr. 5 und 6 auf Einführung mit Mehl auf Liefe⸗ 
rung wird beſchloſſen, die ſtändige Commiſſion der Hlaßſcheine eit mit hin⸗ 
5 . und von Fachmännern die betreffenden Schlußſcheine entwerfen zu 
aſſen. Nr. 7 Antrag auf Erhöhung der Sachverſtändigen⸗Gebühren abge⸗ 
ehnt. * 8. Antrag, Spiritus kr fernerhin ohne Faß zu berechnen, wird 
vertagt. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
» Breslau, 23. Jan. Den Bericht über die General⸗Verſamm⸗ 
lung der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Nr. 37 
d. Per ergänzen wir nachſtehend. 
Der 1. Antrag des Verwaltungsrathes, der ſeitens der Verſammlung 
Annahme fand, lautete: 2 
„Die General⸗Verſammlung wolle den Verwaltungsrath autoriſtren, ent⸗ ER 
egen der Beſtimmung des N 1 ad 3 des unterm 1. December 1856 und 
3 November 1865 beilätigten Geſellſchafts⸗Statuts die für den Bau der 
Rechten Oder⸗Ufer⸗Bahn beſtimmte Linie von Emanuelsſegen über Paprotzan * 
und Pleß nach — zum Anſchluß an die Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn, 
mit einer Zweigbahn von Paprotzan nach Mittel⸗Lazisk und Trautſcholz⸗ 73 
Segen⸗Grube zum Anſchluß an dieſe Grube und an die Wilhelmsbahn a 7 
eine Linie zu verlegen, welche von Emanuelsſegen über Kobier und Pleß 
nach Dzieditz zum schluß an die Kaiſer W mit einer 
8 von einer in der Gegend von Tichau projectirten Station nach 
ittel⸗Lazisk und Trautſcholzʒ⸗Segen⸗Grube zum Anſchluß an dieſe Grube 
und an die Wilhelmsbahn führt, dieſe Linie zu bauen und bei der konigl. 
rs re auf die A ale eſtätigung des dieſerhalb nöthig wer⸗ 
denden Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut anzutragen.“ 
Von den hingegen erwähnten Anträgen I.—III. kam I. durch Annahme 
des 1. Theiles des Magiſtrats⸗Antrages in Wegfall, hingegen wurden II und 
III. als 3 und 4 mit der ſchon berichteten Maſorität angenommen. 5 


— 
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Telegrappiſche Depeſchen A 
aus dem Wolff’ichen Telegraphen⸗Bureau. va 

Berlin, 23. Jan. Abgeordnetenhaus. Berathung des Cultus 


Etats. Unterſtaatsſecretär Lehnert theilt mit, daß der Cultusminiſter 
durch Unwohlſein verhindert ſei, der Etatsberatbung beizuwohnen. 
Kantak erörtert die Nothwendigkeit der Errichtung einer Univerſi⸗ 
tät in Poſen, unterläßt jedoch einen beſtimmten Antrag zu ſtellen, weil 
noch wichtigere vorhanden ſeien. Redner beſpricht alsdann die Ver⸗ 
haltniſſe beider Gymnaſien in Poſen. Der Regierungscommiſſar Knerk 
erwidert, daß die Regierung alle Sorgfalt darauf verwende, eine Pari⸗ 
tät herbeizuführen. Die Einnahmen werden genehmigt, nach einer um⸗ 
faſſenden Debatte über die Domſtifte in der Provinz Sachſen. Da 
beſtimmte Anträge nicht vorliegen, bleibt die Debatte ergebnißlos. 
Richter (Sangerhauſen) beantragt, die Regierung aufzufordern, auf 
Grund des Verfaſſungsartikels 15 eine eigene Kirchenregierung für die 
evangeliſche Kirche in den alten und neuen Provinzen unter entfcheis 
dender Mitwirkung freigewählter kirchlicher Vertreter herzuſtellen. 
Regierungscommiſſar Lehnert hält das Haus nicht für competent 
zur Beſchlußfaſſung über die Kirchenverfaſſung. Hungenberg beantragt, 
die Staatsregierung möchte die evang. Landeskirche in den vollen Beſitz 
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der durch den Verfaſſungsartikel 15 verheißenen Selbſtſtändigkeit fegen. A 
Nach längerer Discuſſion werden beide Anträge zurückgezogen, nachdem 
beſonders die hannoverſchen Abgeordneten dagegen geſprochen. Auch 2 
Waldeck erklärte ſich gegen die Einmiſchung des Hauſes in Kirchen⸗ 4 
Angelegenheiten. 5 
Miquel beantragt die Aufhebung der Provinzialconſiſtorien in Han⸗ 3 
nover und die Uebertragung der Dberauffiht über die Volksſchulen «A 
an die Provinzial⸗Schulcollegien. Der Regierungs⸗Commiſſar beſtrei n. 
tet, daß die Conſiſtorien einen proviſoriſchen Charakter haben. Der A 
Antrag Miquel's wird angenommen. Der Antrag Bieck's (Erhöhung 75 
der Etatsanſätze für den evangeliſchen Cultus behufs der Einrichtung 
der Synoden) wird abgelehnt. \ ‘ 3 


Berlin, 23. Jan. Die Herrenhausmitglieder Frankenberg und 
23 Genoſſen beantragen, den Verfaſſungsartikel 84 Abſatz 1 aufzu⸗ 
heben und durch folgende Beſtimmungen zu erſetzen: Die Landtags⸗ 
mitglieder dürfen wegen Aeußerungen, ſobald dieſelben kein der Kam⸗ 
mergerichtscompetenz zuſtehendes Staats verbrechen involviren (Geſetz 
vom 25. April 1853), auschließlich nur von dem Landtagsgerichtsho f 
belangt werden. Der Landtagsgerichtshof beſteht aus bei jedem Seſſions⸗ 
beginn auszulooſenden 6 Herrenhausmitgliedern und 6 Abgeordnete, 
davon je 2 Fachjuriſten find. Der Oberſtaatsanwalt des Kammerge⸗ 
richts, jedes Haus des Landtags und Privatperſonen ſind zur Anklage⸗ 
erhebung berechtigt. Das Landtagsgericht erkennt auf geſetzliche 
Strafen. Die Landtagsgerichtsfigungen find geheim. Es findet keine 
Appellation ſtatt. ve 

Berlin, 23. Jan. Der König empfing Nachmittags im Beifein 
Graf Bismarcks die Geſandten Italiens und Oeſterreichs und nahm 
deren Creditive als Geſandte beim Nordbunde entgegen. 

Darmſtadt, 23. Jan. Auf die Interpellation wegen des Bauts 
der oberheſſiſchen Bahnen antwortete das Miniſterium, daß annehmbare 
Offerten vorliegen und eine desfallſige Regierungsvorlage bevorſtehe. 
In Ausſicht genommen ſeien zwei Richtungen von Gießen über Grün: 
berg, Alsfeld, Lauterbach nach Fulda, und über Büdingen nach 
Gelnhauſen. 

Florenz, 23. Jan. Dem Vernehmen nach verhieß der Kriegs⸗ 
miniſter die Vorlage eines Grenzbefeſtigungsplans bei der Landesver⸗ 
theidigungs⸗Commiſſion; der Minifter ſoll ſich gleichzeitig mit der Her⸗ 
ſtellung der Straße von Aoſta nach Frankreich einverſtanden erklärt 
haben. Graf Apponpi iſt in Genua eingetroffen. W 


ar r e 


IT TFT 
Be 


* AN r 
5 Telegraphiſche Gourfe amd örſen⸗Nachrichten. 
Bet egr. Bureau. 
. Berliner Börſe vom 23. Januar, Nachm. 2 lr. [Schluß⸗Courſe.] 
BR — ch⸗Markiſche 137, Breslau ⸗ Freiburger 118. Neiſſe Brieger 91 B. 
Kgaoſel⸗Oderberg 77 4. Galizier 83%. Köln⸗Minden 136. Lombarden 91 105 
Mainz Ludwigshafen 126%. Friedrich Wilheims⸗ Nordbahn 95%. Oberſchleſ 
Lin. A. 185. Oeſterr. Staatsbahn 138%. Op er den 73%. Rechte⸗ 
DOder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 73%. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 88, 
NRheiniſche 115 . Warſchau⸗Wien 58%. Darmſt. Credit 82%. Minerva 
34%. Deftert. Crepit⸗Actien 73%. Schleſ. Bani⸗Verein 111%. Sproc. 


4 > 
3 5. Anleibe 103%. 4 proc. Preuß. Anleihe 96. 3, proc. Staats: 
3 15 83%. Oeſterr. — 5544. Silber⸗Anl. 61½. 1860er 
Tooſe 71. 1864er Looſe 45%. Italien. Anleihe 43%, Amerik. Anleihe 
767. Ruſſ. 1866er Anleihe 100%. Ruf, Banknoten 84%, Oeſterr. Bank⸗ 
noten 85%. Hamburg 2 Monate 151. London 3 Monate 6, 23%. Wien 
847 Paris 2 Mon. 81%. Ruſſ.⸗Poln. 
Schatz⸗Obligationen 63%. Poln. tanbbrie e57%, Baier. Prämien⸗Anleihe 
proc. Oberſchleſ. Prior. F. 93%. Schieſiſche Rentenbrieſe 90%. 
Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 49 /. 

Wien, 23. Januar. e Sproc, Metalliques 56, 80. 
National⸗Anl. „70. 1860er Looſe 84, 10, 1864er Looſe 77, 80. Credit⸗ 
Alͤctien 185, 80. Nordbahn 170, 25. Galizier 197, —. Böhm. Weſtbahn 
147,25. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 244, 50. Lombard. Eiſenbahn 162, 50. 
London 119, 90. Paris 47, 75. Hamburg 88, 50. Kaſſenſcheine 176, 75. 

Napoleonsd'or 9, 59. Feſt. 
Berlin, 23. Jan. Roggen: animirt. Jan.⸗Febr. 78, Febr.⸗März 78%, 


7 


. Kar ſann Simon 
mſtr. Gi 


e 01 0,7 208 | 
Dyhrenfurth 2 Thlr., Verwittwete Aa Schieferdecker⸗ 
fr. Gimmer 1 Thlr., Simon Bie 3 Thlr. Görth 2 Thlr., J. Neumann's 
Cigarren⸗Niederlage 5 Thlr., Premier⸗Lieuten. B. Zwanziger 5 Thlr., durch 
Lehrer Pußßz in Freiburg unter ſeinen Schülern geſammelt 4 Thlr., Kaufm. 
Einicke 1 Thlr., Gebr. Ludwig 25 Thlr., Ungenannt aus Tarnowitz 1 9 17 
Mmſtr. J. 5 Thlr., Kfm. Mindner 1 Thlr., von den Schülerinnen der höh. 
Töchterſchule von Frl. Ida Pluge 126 Thlr., M. Baron 5 Thlr., eine Wette 
1 Thlr., Dr. Regenbrecht 1 Thlr., R. 1 Thlr. Eduard Littauer 2 Thlr., 
Kaufm. W. Heyn 5 Thlr., Frl. Chr. Ludwig 2 Thlr., Joſeph Mendels Eidam 
Birkenfeld 5 Thlr., Bäckermeiſter Jul. Rösler 3 Thlr. Gertrud Willkomm 
1 Thlr., durch den Präſidenten der königl. General⸗Commiſſion Schellwitz 
und zwar von Regier.⸗Rath v. Zſchock 5 Fre, Reg.⸗Rath Eckardt 4 Thlr., 
Regier.⸗Rath Kelch 5 Thlr., Regierungs⸗Rath v. Haſſen 3 Thlr., Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Lehmann 1 7 — Vermeſſungs⸗Reviſor Kubierſchty 2 Thlr., Gen. 
Commiſſ.⸗Secret. Methner 1 Thlr., Gen.⸗Commiſſ.⸗Secret. Sawiſtowski 
20 Sgr., Seen Burger 15 Sgr., Ptach 15 Sgr., Gen.⸗ 
Commiſſ.⸗Secret. Feuer 100 15 Sgr., Gen.⸗Commiſſ.⸗Secret. Raburke Thlr., 
Gen.⸗Commiſſ.⸗Secret. Pohl 15 Sgr., Gen.⸗Commiſſ.⸗Secret. Martin 15 Sgr., 
Diätar Niegel 10 Sgr., Diätar Gnadendorff 10 Sgr., e NE Wengler 
10 Sgr., und von ungenannten Perſonen 14 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., zuſam⸗ 
men 41 Thlr. 2 Sgr. 6 Pfg., Frau Dr. dens 2 Thlr., Handlung N. und R. 
Mankiewicz 10 Thlr., Buchbinder⸗Innung 5 Thlr., Buchhändler G. Porſch 
2 Thlr., Handlung von Gottſtein & Sohn 15 Thlr., M. Kaufmann sen. 10 
Thlr., Frau Ida Hamburger 2 Thlr. London & Horwitz 50 Thlr. durch den 
Magiſtrat zu Freiburg i, Schl. 210 Thlr. 9 Sgr. von den Beamten des 
köngl. Stadtgerichts hierſelbſt 14 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., von der Geſellſchaft o 


preußen. 


reis 
Thlr. 
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Journalſchau. — Provinzialberichte. — Auswärtige Berichte, — len 
— Wochenkalender. — Landw. Anzeiger Nr. 4. 

— Amtliche Marktpreiſe. — Produktenbericht. — 
Wöchentlich 14—2 Bogen. — engen cl. fo Pränumerations⸗ 


0 


F050 — Ueber Sterblichkeit in den Schäfereien. Von Elsner. — 
ie Einfuhr von N 
Die Creditnoth der Grundbeſitzer. Von P. 


remdländi Wollen nach England im Jahre 1867. — 
f en ed 9 Neth in Die 
Von J. v. Liebich. — Locomobilen und Dreſchmaſchinen. — 


nhalt: Vereinswe 
neigen, 


en, 


Thlr., durch die Poſt bezogen inel. Porto und Stempel 


1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition der Breslauer 


Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 


Flirchen- und Orgel - Compositionen - 


Moritz Brosig, 


Königl. Musik - Director und Dom - Kapellmeister, 


Im Verlage: der Buch- und Musikalien - Handlung 


F. E. C. Leuckart in Breslau. 


Zu beziehen durch jede Musikalien- oder Buchhandlung. 


> % 
Drei Praeludien und Fugen für Orgel. 2. Auflage... — 20 


cl Mai 79%, Mai⸗Juni 79%, — Rübbl: unverändert. Januar⸗Febr. der Freunde im Nachtrage 22 Thlr. Sammlung des Local⸗Comite 's zu Frei⸗ Op. 6. Christ ist erstanden. Fantasie für Orgel. Era 
3 9255 April. Wei 104, — & iritu8: matt. — 20 Sn burg durch Apotheler Störmer 75 Thlr. incl, 30 Thlr. 15 Sgr. dom pft. Op. 7. Messe (E-moll) für vier Singstimmen mit Orchester. x 
März 20%, April⸗Mai 20%, Mai⸗Juni 20%. zier⸗Corps des 2. Schleſ. Jägerbat. Nr. 6, durch Hotelbeſitzer A. D. Heine: In Stimmen mit Directionsstimme netto 125 
Stettin, 23. Januar. [Telegr. Dep. des Bresl. Handbl.] Weizen] mann gesammelt und zwar von A. D. Heinemann 10 Thlr., Franz Kerſten Op. 8b. Rinundzwanzig Vorspiele zu Predigtliedern für Orgel. — 10 
N 9 gr. p es H ] 3 7 + r 1 x p > f 7 
unverändert, pro Frühjabr 100%. — Roggen unverändert, pro Jan. 2 Thlr., Aug. Richter 1 Thlr. Richard Heinemann 5 Sgr., Herm. Reuter 1 Thlr., Op. 11. Drei Praeludien und zwei Postludien für Orgel. Neue 
Febr. 77%, Frühjahr 78. — Gerſte pro Frühjahr 54%. — Hafer] Cliſabeth Halſter 1 Thlr., drang Halſter 1 Thlr., Johanna Halfter 1 Thlr., . . Ba — 15 
5 8 gr jahr 38%. — NRüböl matter, pro Ven. Fe r. 10. April: Auguſt Heinemann in Striegelmühle 1 Thlr., Adelheid Heinemann, geb.] Op. 12. Fier Orgelstüeke, Neue Ausgabe . . — 20 
5 Mai 0%. — Spiritus matter, pro Januar 19%. Jan.⸗Febr. 20.] Halfter 1 Thlr., F. Heinemann in Stettin 3 Thlr. 15 Sgr., Behniſch in] Op. 16. Deutsche Cboralmesse. Nach alten Choralmelodien für 
Frühjahr 20%. f EN Ne „ Funde 1 135 2 ae nn % ng vier- und mehrstimmigen Gesang mit Orgel (vier Po- 
* 8 ard gr., v. Liebermann r. mutzer 15 Sgr., A. ol gr., saunen ad libitum). 
Er i Paul Juſt aus 1 29 1 Thlr., A. W. 1 Thlr., H. B. Thlr., Silbermann N Partitur ARE . N TE netto — 15 
Bi, J n ſe rat e. 5 ge ar r., EL un 1 re % 1 Sor. Op. 20. Fünf leicht ausführbare Gradualien für 4 Singstimmen 
. | ene en 4 1 0 r., B. 15 Sgr., N. N. Sgr., X. 1 Thlr., 3.15 Sgr., B. N Orgel ad libitum). Es 
8 Das Eis hat heute Mittag zwei Joche der Brücke über die alte Oder N. 15 Sgr. Lg. 15 Sg, L. L. 15 SU, RN 15 Sgr., zuſammen 40 Thlr 5 Partitur und Nan BE — % 
bei c weggeriſſen und letztere vollſtändig unpaſſirbar gemacht, io] 20 Sgr.; Partitulier J. A. Weiß 2 Thlr., Reſtaurateur Kunze 2 Thlr., Op. 23. Kurze leicht ausführbare Vespern (de confessore) 
i daß ſowohl für den er als auch für Wagen nur der Verkehr über die] Emilie Menzel, geborne von Meyer 2 aler, Oberſt p. 8. (D-dur) für 4 Singst. mit kleinem Orchester und Orgel. 
2 a 15 ege nach Oswitz oder auf der Hundsfelder 188 t 5 2 3 So” en 5 3. 1 Me 5 e GAR ar In Stimmen mit Directiensstimme. e 2 — 
2 er Carlowitz möglich iſt. zweiter Beitrag Thlr.? b., R. S. 7 r. 15 Sgr., . le. | Op. 29. Dritte (kurze) Messe. (C-moll) für 4 Singstimmen mit 
2 Breslau, ven 8 . doltzei 1 dent‘ Frhr. v. End 0 Sor 5 N iR Ya pi 10 Ab, abe 8 era Oh und Orgel. 4 8 
3 er Polizei⸗Praſident. r. v. Ende. arpe W R. r., St. r., Frau v. Rhein * In Sti it Directions stimm — 
. . 7 perwüt. Frau Kretihmer-Aelteite Kloſe 2 Thlr., Kaufleute Rud. und Emil] Op. 30. Melödien zum ae den e e für Orgel.... — DU 
. Noth in Oſtpreußen. 1 30 Thlr., J. 1 Thlr, C. B. 3 Thlr. von den 2 und Op. 31. Vierte Messe (F-dur) für 4 Singstimmen mit kleinem 
A Den Abſatz der Looſe à 5 Sgr. zu der Lotterie für die Nothleidenden annſchaften der 1. Fuß⸗Abtheilung des Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Orchester und Orgel. 
* in Oſtpreußen haben gefälligst N [1024] Nr. 6 30 Thlr., H. Bergmann 1 Thlr., von den Beamten der Gerichts⸗ l In Stimmen mit Directionsst imme 2 20 
3 au Kaufm Ar Immerwahr am Nin 8 Commiſſion in Winzig 7 Thlr. von den Offizieren des ſchleſ. Train⸗Batail⸗ Op. 32. Orgelbuch, enthaltend eine Modulationstheorie mit Bei- 
S so Kaufm. Mori Sachs, am Ringe ge. en lch 6 Ep Ihle. 1 c 1155 Pr 4 Sen 9119270 2 155 Sar. 13 owie kleinere und grössere Orgelstücke, 4 
| mol 5 o ffentlichten r. gr. „ in Summa 19,27: r. gr. “inleitungen, Fugetten, Vor- und Nachspiele. In acht 
3 er 8 ee Tust 3 5 Ohlauerſtraße 8 a a. Ban Ende 1808 7 1 [1045] | ai Lieferungen b u * N eb x ah à netto — 6 
FO a ö 5 Breslau, den 23. Januar h Op. 33. Zwei lateinische Motetten (Graduale und Offertori 
Se e isch ofaftranen-Gde, i Das Comite. J. Vertr. (gez.) Franck. x für zwei Chöre zum en e e Sr. Maj. 7 Kone 
. err Kaufm. Reue, ie der Schweidnitzer⸗ und Ohlauerſtraße. (963) — Wilhelm I rg 0 8 
8 2 te I — , Diigen ACHSE BER CHER eis Partitur und Stimmen . . 10 
2 err Kaufm. Eduard Groß, am Neumarkt N f ie Heine n bagrem Gelbe: Op. 34. Nenn Vesperpsalmen und Magnifieat nach gregoriani- 
Be Reſtaurateur Koſchate, am Neumarkt. N 5, C. 15 Sgr., die Heine Anna Aufrecht aus ihrer Sparbüchſe ! alten schen Melodien, für 4 Singstimmen, mit kleinem Or- 
Herr ſchate, markt. 5 Dukaten, Fräulein Senglier 10 Thlr., ev. Jungfrauen⸗Verein zu Leobſchütz chester und Orgel. 
1% 15 u. Weibenftr. 25. [10 Thtr, ». ©. 1 -O CCC 2 20 
. a ben de e ans 5 29. d. Mts A loſſen ſein aA Reue 5 a Frl. C. v. Uechtriz 3 Thlr., Er⸗ 2. Lie erung ee. ee ee 278 
wird, wird die Ausſtellung derſelben und die Ziehung der ewinne in bis heute: ah Sn und ein ale Bol * Die Seelen Tre en e ae arg 
SR 3 E > A | 2: En nie 3 8 zes Partitur und Stimmen ..... 1 netto 1 19 
N — — 5 N * 


Wilhelmine v. Tümpling, Ber v. Stelger. Marie v. Schleinitz, geb. 
| . I. Adelhaide Gr ſurghauß, geb. Gräfin Henckel v. Donners⸗ 
er ec Seite d. e bed . erg 


Verlorener Wechſel. 


Ein Wechſel von Thlr. 346, Ausſteller C. Knobloch, Acceptant Emil 
Schitting, Beuthen O.⸗S., domicilirt in Gleiwitz bei Herrn Guſtav 
Kramſta, d. d. Beuthen, 9. Januar 1868, pr. 9. April 1868 in blanco 
girirt von C. Knobloch und von mir, iſt verloren gegangen. Vor Ankauf 


win geram: M. Block, Beuthen O.⸗S. 


Für die 5 Oſtpreußens gingen erner ein 
Von Hühner 2 Thlr., Kfm. J. J. Müller 5 Thlr., Verw. Ei il 
v. Heiſing 2 Thlr., Fleiſchermſtr. Näfe 2 Thlr., Kfm. Auguſt Peters 1 Thlr., 


SR Königreich Ungarn. 
Ausgabe von 709,380 Obligationen 


kraft des von den beiden Kammern des nationalen Landtages und von 
Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich, König von Ungarn genehmigten 
Geſetzes vom 18. October 1867. 


— 
* 


Der Ertrag dieſer Obligationen⸗Ausgabe wird ausſchließlich auf den Bau 
von Eiſenbahnen und Canälen verwendet werden und es wird über die Ver⸗ 
wendung der Summen und den jeweiligen Stand der Arbeiten alljährlich 
durch den . dem Landtage Rechenſchaft abgelegt werden. 

Die Obligationen werden garantirt: } 
ek auf alle Eiſenbahnen und Canäle, 


1) durch eine erſte en 
die vermittelſt der durch das Anlehen beſchafften Gelder erbaut werden. 


Beſagte Hypothek wird koſtenfrei zum gemeinſamen Vortheil der Obliga⸗ 


berg 1 Dutzend wollene Strümpfe und 7 Dutzend wollene Unterjacken, 


Ungenannt 1 Mantel ER a iaconus Heſſe) 30 Paar 
Leder: und Filz⸗Schuhe, Commercienrath Theodor Flatau 1000 Pfund Reis. 
Breslau, den 23. Januar 1868. [1040] 


er Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 
C. G. Stetter, Caſſirer des Vereins i. A., Carlsſtraße Nr. 20. 


Neues Abonnement! 
Geſtern wurde ausgegeben: 


Schleſ. Landw. Zeitung, IX. Jahrg., Nr. 4. 


Redig. von Wilh. Janke. Verlag bon Eduard Trewendt in Breslau. 

Inhalt: Eine neue der Kartoffelkrankheit ähnliche Krankheit des Ge⸗ 
treides. — Ueber die Beziehungen zwiſchen dem ſpecifiſchen Gewichte des 
Körpers der Zuckerrüben und der Zuſammenſetzung des Saftes derſelben. 


Die Obligationen werden zum Preiſe von 215 Fr., mit Zinſengenuß 
vom 1. Januar 1868 ab, ausgegeben werden. 
Sie tragen einen jährlichen Zins von 15 Fr., halbjährig zahlbar, ohne 
irgend eine Belaſtung oder irgend einen Abzug, je am 1. Januar und am 
fe ju Paris, London, Frankfurt am Main, Amſterdam, Wien und 
en⸗Peſt. 
„Sie find Ba a zu 300 Fr., innerhalb 50 Jahren in halbjährigen 
Ziehungen vom 1. Juli 1868 ab. 
Sie lauten au porteur und werden an der Börſe von Paris und an den 
Hauptgeldplätzen Europa's notirt. 


Ingarn 


dürfen. 


Die Zeichnungen werden eröffnet Dinstag den 28., Mittwoch den 29. 
und Donnerstag den 30. Januar von ee Morgens bis 4 Uhr 
T 1 


zu Paris 
am Sitze der Societe generale, 68, Rue des, Province, und 
in den Bureaus der einzelnen Stadttheile, 
in den Departements 
auf den Agenturen der Socield genérale. 


‚Fünf ©boralvorspiele für Orgel. 
Fünf Orgelstlieke (Präludien. 88 
Requiem (C-dur) für 4 Singstimmen mit Orgel und Contrabass 


P — 7 
— 755 
oder zwei Violinen, Viola und zwei Horn ad libitum. 
In Stimmen mit Directions stimm . netto — 22% 


Ferner erſchien in demſelben Verlage: 


Moritz Broſig's Geſangbuch für den hatholiſchen Gottesdienſt. Zweite 
Auffeg⸗ a Ane von dem Aus RR 


sſchuß für Dichtkunſt des chriſt⸗ 


lichen Kunſtvereins der Breslauer Didcefe., Preis: 6 Sgr., geb. 8 Sgr. 
— Anhang hierzu (enthaltend: Meß⸗, Segens⸗ und Begräbnißlieder), 


herausgegeben von F. Dirſchke. Preis: 2½ Sgr. Geſangbuch mit Anz 
u zuſammen gebunden 10 Sgr. 


Moritz Broſig, Modulationstheorie 
Organiſten. 


Im Falle, daß dieſelben die Zahl von 709,380 Obligationen überſchreiten 
1 werden ſie einer verhältnißmäßigen Reduction unterzogen, die in 


a Beifpielen, Zunächſt für angehende 
gr. 


Geheftet. Preis: 10 


ſelbſt vorgenommenen Zeichnungen ausgenommen, die in keiner 


Weiſe unter den vierten Theil des Betrages des Anlehens reducirt werden 


Eingezahlt werden: 


bei der Zeichnung ea ea 2: re Fr. 30 — 

bei der ng F ER N „ 50 — 

vom I. bis zum 15. Mart, sa rin „ 50 — 

e vom 10. bis zum 15. Mal. „ 50 — 
vom 25. Juni bis zum 1. Juli, nach Abzug des Coupons 

F Re, Ara ch „ 27 50 

Im Ganzen Fr. 207 50 


Bei der zweiten Einzahlung werden gegen die auf den Namen lautenden 
Quittungen proviſoriſche Scheine au porteur verabfolgt werden. 


Die noch nicht fälligen Einzahlungen können gegen eine Vergütung von 


i fi onen⸗Inhaber eingetragen werden; 5 pCt. escomptirt werden. 
2 durch die Geſammt⸗Einkünfte des Königreichs Ungarn. Gleichzeitig werden in Ofen⸗Peſt, Wien, Frankurt a. M., Amſterdam und! Von jetzt an ſchon kann brieſlich, durch Einſendung von 30 Fr. 
Be _— London die Zeichnungen eröffnet werden. per Obligation, gezeichnet werden. [1025] 
Er — — — — — 
5 ö Eduard Goldſchmidt, Geſtern Abend 8% Uhr verſchied ſanft in] Prof. Gropius gemalt. Die Maſchinerien sich” 1 
yo Friederika Goldſchmidt, geb. Fuchs. eie wiederholten Gehirnſchlages unſere ge-] ſind von Sum. Henſel eingerichtet. dir bich 8 Etabliſſement. Selt-Garten. 
FERN Neuvermühlte. tebte Frau, Mutter, Tochter, Schweſter und Für die zur geſtrigen Vorftellung | » Gartenſtraße Nr. 19. [1036 Täglich [922] 
BEN: Breslau, Schwägerin, Marie Scholtz, geb. Meyer, des „Freiſchütz“ gelöſten und noch aus: Heute Freitag, den 24. Januar: [65] % es Co 
7 Ihre baut bollhogene eheliche Verbin im noch nicht vollendeten 49ſten Lebensjahre.] ſtehenden Billets wird der Betrag an der 12 Ab { 18 ˖ ro 5 neert 
> den fi 1 n Freunden und Dies zeigt ſtatt jeder beſonderen Meldung 2 zurückgezahlt; auch können die⸗ + bunemen NE DICEL der act e Eoupletfänger-Gefellfäaft. 
55 lieben Bekannten ſtatt beſonderer Meldung Verwandten vr Eggel, ne 5 8 an: 9 N heutigen der dum got un agu e 77 7 27575 ii EN Anfang 6. Uhr. Entree à Perſon 2% Sgr. 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 488 im Namen der Hinterbliebenen De Gewaht fü dieſelbe Nummer) und] Inf. Regiments Nr. 51, unter Bör — 
Dombrowka, den 21. Januar 1868. Biſchwitz a. B., den 23. J 1868. et ſcht 5 = 8 Kapellmeiſters Herrn R. B. Ener, Herr v. Prittwitz, der 66 u. 67 i 
Eduard Greſch, Loniſe Groſch, [ Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag] Sonnabend, den 25 Zum ersten Male] unter Mittrtung des Beinen, Di | könig. Drage ROY. in Namen fein 
gl. Oberförſter. geb. Ihmſen. 3 Uhr 8 Doms — statt Inn ag A. 16229 onnabend, den . Jan. en ale: Amerikaners Sam Franco, Schüler des Dienſtjahr Aae 77 . 1115 amsl u ſein 
= - { Stern’fchen Conſervatoriums in Berlin. ienſtj gedient, muthmaßlich aber 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 

| De de Die heute Nachmittag 2 Uhr 
enny Hoche, geb. 0 ie heute Na 
F lich Entbindun 


7 
. Fanny, 


Hugo Fränkel, 
Natalie Fränkel, geb. Cohn, 
. Neuvermählte. [1623] 
Breslau, den, 21. Januar 1868, 


Entbindungs⸗Anzeige. 


meiner geliebten 
eb. Maſur, von einem geſunden, 
kräftigen Knaben beehrt ſich allen Verwandten 
ſowie theilnehmenden Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung hierdurch anzuzeigen: 
1044 D. S 


„Un „ Quftipiel in 1 Alt vo 
„Unerträglich f N n Lo 
th.“ Schwank in 
Idee bearbeitet 
on Felir Heſſe. Dann: „Er experimen⸗ 
rt.“ Scherz in 1 Akt von H. Hollpein. 
um Schluß: „Das Verſprechen hinter 'm 
erd.“ Eine Scene aus den öſterreichiſchen 


Zur 
erfolgte glück⸗ 


rau Fanta 


ufführung kommt unter Anderem: 
GEN e (G-dur) von Hayd 
ie⸗Capriee für di 
temps, vorgetragen von Sam 
Air varie für die Violine von Beriot, vor⸗ 
getragen von Sam Franco. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten 2% Sgt. 


n. 
e Violine von Vieux⸗ 


zur Zeit in Belmsdorf bei Namslau fi 
aufhält, wird hiermit an ſein ehr 
gegebenes Wort nochmals erinnert. 


eee ene NEE eee 
Jahnärztliches. 


Von meiner Reiſe retourvart, zeige ich einent 


Franco. 


5 5 lpen mit Nationalgeſängen von A. Bau⸗ Kinder 1 Sgr. % hoch i ie 
ns . . 5 eut N achmittag 4 Uhr wurde meine liebe Dresden, am 21 Januar 1868. We LEN N IT Aa Beginn des See 74 15 RN Symphonie ; cee geben 
Br Frau Nun geb. Mare: 1 8 Verein. O. 27. I. 6% B. u. R. G. I. Hunde dürſen in eigenen ntereſſe des Pu⸗ Fern nann wage 
3 Kl a 1 1858 17 — die ſo allgemeine liebevolle Theil⸗ K aufm in niſc er Verein blikums durchaus nicht mitgebracht werden. . in Neiie, 
Be a. RM) rt Berger, eins ald“ Begraäbniſſe unſeres lieben a 0 era Silé i Zur Berichtigung. 
79 Rechtsanwalt und Notar. Re unſern als] Freitag, 24. Januar, Abends 8 Uhr, im Hötel de SSle. 


tie lten 
ar am 23. Januar 


Hotel de Sileſie. 


1 Mittheilungen. — Die in früheren Sitzun⸗ 


Mit Bezug auf die Annonce Auctions“ 
N daß aun 29. d. Mts., Vorm. 


Geſtern Abend 1194 Uhr die Familie Meinecke. en verta chungen über eine ge⸗ 9 Uhr, Ohlauerſtr. 44. aus einer Reſtau⸗ 
licher Schlaganfall dar Leben meines geliebten lich alſceeng betreffs Gültigkeit des Gro ßes Concert ration, 1 Cisſchran t, Küchene, Che und 
Gatten, Vaters, Shwieger- und Großvaters, Stadttheater. Fer Per e Vorlagen der nächten zum Beſten der Nothleidenden Kaffeegeſchirre, Gläjee und Wein verauckio⸗ 

dees Kaufmann Li M. Faro. . liege |. tthenter, „ „ Zoll⸗Conferenzen; — Garantie der Telegramme; in Oſtpreußen, (4037 nirt werden foll, zeig e ich an, daß die zu . 

. Wer den Entſeelten kannte, wird unſeren] Freitag, den 24. Januar. 1 Freiſchütz.“] — über die amtliche Notirung der Spiritus: | gegeben von den Muſilchören des königl. auctionirenden Geger ftände zur Executions⸗ 
Be Sämer, zu würdigen wiſſen. Nomantiſche Oper in 4 Akten von Fr. Rind. Preise. 1100 3. Garde-Gren.-Negts. Königin Elifabet | ſache 16351 
. Breslau, den 23. Januar Din 25 Muſik von C. M. v. Weber. — Die neu — — — fund des Leib⸗Küraſſier⸗Negiments Nr. 1. Bruck er ntra Wolff 

i Die trauernden Hinterbliebenen. Dekoration: „Die Wolfsſchlucht (3. Akt) S ilfe für 1 Nummerirte Plätze 10 Sgr., nicht nummerirte] gehören. Keil. 

Beerdigung: Freitag Nachmittag 1 Uhr. ] iſt von Hrn. Schreiter, . 25 erzimmer“ (galante) Kranke Ketzerberg 31, 2. Etage.] 5 Sgr. a Aa . 

Trauerhaus: Ring 35 I n G. Alt) von Hrn.] Auswärt. brieflich. 5 116240 Kaſſen⸗Cröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 

De e ee, e eee LE ee Ve E W 2 RER 


— 23 
— 


hn. 1042 
Weichenſchwellen b 


im Wege der Submiffion vergeben werden. 
Termin hierzu if 


Es ſoll die Lieferung von 


25,895 Ifd. Fuß eichenen 


t 

auf Montag den 10. Februar d. J., Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Central⸗Büreau auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und derſiegelt mit der Aufſchrift: 
g „Submiſſion zur Lieferung von Schwellen“ 
eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten 
bleiben unberückſichtigt. li 8 5 

Die Submiſſions⸗Bedingungen en im „oben bezeichneten Büreau zur Einſicht aus 
und können daſelbſt auch n en in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 21. e Die ti | 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Neue Verlagswerle der H. Laupp'ſchen Buchhandlung 
(Herm. Licbecz) in Tübingen vom Jahre 1867. 


In A. Gosohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske), 
Albrechtsſtraße Nr. 3, zu haben. 


I. Medizin und Naturwissenschaft. 


Eingeweidesyphilis. gr. 8. broch. 1 Thlr. x 
eiträge zur Entwiekelungsgeschichte des Darmkanals im Hühnchen. Mit 


S fr 


Beer, Dr. A., Die 
Götte, Dr. A., B 


Hol 4 Tafeln Abbildungen und einer Lineartafel.. gr. 8. broch. 2 Thlr. g 
st, Prof. Dr. J., Beiträge zur Gynäkologie und Geburtskunde, Zweites Heft. Mit 
1 Tafel Abbildungen. gr. 8. broch. 1 Thlr. 8 Sgr. 


Köhl Das früher erschienene 1. Heft kostet ebenfalls 1 Thlr. 8 Sgr. 
er, Prof. Dr. R, Handbuch der speeiellen Therapie einschliesslich der Behandlung 
der Vergiltungen. Dritte durchaus umgearbeitete und vermehrte Auflage. I. Band, 

ae II. Band, 2. Abtheilung. Lex. - Octay. broch. Jede Abtheilung 
"3 r. \ 
I. Band 1. Abth. erchien 1866, II. Band 2, Abth,, Schluss des Ganzen, erscheint 

leber Mai 1868. 
rt, Prof. Dr. H., 3 der ärztlichen Praxis. Erste Lieferung, Bogen 1—19. 

ex.-S. broch. 1 Thlr. 24 Sgr. 
Bis Johanni 1868 wird das Werk in 3 solchen Lieferungen sicher vollendet 

L und ca. 5%, Thlr. kosten. 

Uschka, Prof. Dr. H. v., Die Anatomie des Menschen in Rücksicht auf die Bedürfnisse 
der praktischen Heilkunde, In 3 Bänden, III. Band. II. Abtheilung. Der Kopf. 
Mit 99 feinen Holzschnitten. Lex.-8, broch. 4 Thlr. 

Auch unter dem Titel: 
Die Anatomie des menschlichen Kopfes, j 
Hiermit ist dies bedeutende Werk vollständig und kosten alle 3 Bände in 
6 Abtheilungen 21 Thlr. Jede Abtheilung wird auch einzeln verkauft. 

Quenſtedt, Prof, Dr. F. A., Handbuch der Petrefaktenkunde. Zweite umgearbeitete und 
vermehrte Auflage. Mit in den Text eingedruckten Holzſchnitten und 1 Atlas von 
86 Tafeln. Lex.⸗S. broch. 9 Thlr. 10 Sgr. 

Renz, Hofrath Dr. W. Th., Erste Heilung eines traumatischen Gehirnabseesses durch con- 
sequente Aspiration des Eiters, ohne vorhergegangene Trepanation. Zweiter Abdruck. 
gr. 8. broch. 12 Sgr. 

— — Die Trichinenkrankheit des Menschen, insbesondere deren specielle Aetiologie 
uud öffentliche Prophylaxis. Eine Studie. Mit einer lithographirten Tafel. Lex.-8. 
broch. 1 Thlr. . 

Roser, Prof. Dr. W., Handbuch der anatomischen Chirurgie. 5. umgearbeitete Auflage. 
Mit Holzschnitten. 2 Lieferungen. gr. 8. broch. complet 4 Thlr. 15 Sgr. 


II. Werke aus verschiedenen Wissenschaften. 


Codieis Ambrosiani 222 Scholia in Theoeritum primum edidit Chr. Ziegler. gr. 8. 
broch. 24 Sgr. : 
Hefele, Prof. Dr., Das Abendmahl von Leonardo da Vinei. Nebſt 1 lithogr. Abbild. 

gr. 8. broch. 4 Sgr. 


Kober, Prof. Dr. F., De ofition und Degradation nach den Grundſätzen des kirchlichen 
Wache io pm Bee A l Noch Tyte 25 Sor, ö — 
er erſchien: , ! 
Der Kirchenbann nach den Grundſätzen des canoniſchen Rechts. gr. 8. 2 Thlr. 8 Sgr. 
Die Suspenſion der Kirchendiener. gr. 8. 1 Thlr. 28 Sgr. BE 
Linſenmann, Prof, Lic. F. K. Michael Baius und die Grundlegung des Janſenismus. 
Eine dogmengeſchichtlich Monographie. 8. broch. 1 Thlr. 8 Sgr. a 
Pauli, Prof. Dr. Reinhold, Simon von Montfort, Graf von Leicester, der Schöpfer des 
Hauses der Gemeinen. broch. 
Gewöhnliche Ausgabe 1 Thlr. 6 Sgr. 
Feine Ausgabe 1 Thlr. 20 Sgr. 5 
Quartalſchrift, theologiſche. In Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben von 
Dr. v. Kuhn, Dr. v. Hefele, Dr, Zukrigl, Dr. v. Aberle, Dr. Himpel u. Dr. Kober, 
rn yprnie der katholiſchen Theologie an der Kgl. Univerſität Tübingen. 49. Jahrg. 
867 complet. 8. broch. 2 Thlr. 25 Sgr. : 
N55 Das 1. Heft für 1868. 50. Jahrgang erſcheint alsbald. 5 
- Reif‘, Prof. Dr. Fr., Ueber die Hegel'sche Dialektik. Eine Abhandlung. 4. broch. 12 Sgr. 
Römer, Prof. Dr. R., Die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes und die ſüddeutſche, 


insbeſondere die würtembergiſche Freiheit. Dritter Abdruck. gr. 8. broch. 15 Sgr. 
hälfle, Prof. Dr. A. E. F., Die nationalökonomische Theorie der ausschliessenden 


Absatzverhältnisse, insbesondere des literarisch- artistischen Urheberrechtes, des Pa- 
tent-, Muster- und Firmenschutzes nebst Beiträgen zur Grundrentenlehre. gr. 8. broch. 
1 Thlr. 18 Sgr. N 
Schwegler, Dr. A., Römiſche Geſchichte. J. Band. 1. Abtheilung. Zweite unver⸗ 
änderte Auflage. gr. 8. broch. 2 Thlr. 10 Sgr. : 
Auch unter dem Titel: 21. a 
Nömiſche d im Zeitalter der Könige. 1. Abtheilung. 
1. Bd. 2. Abth., 2. u. 3. Band find nur im 1. Abdruck zu haben. 
Pheveriti carmina ex codicibus italis denuo a se collatis iterum edidit Chr. Ziegler. gr. 
I, 8. br. 1 Thlr. 10 Sgr. a 
Audiehum, Prof. Dr. Fr., Rechtsgeschichte der Wetterau. I. Band. 
en 25 Ser. 
Schrift für Kirchenrecht. Unter Mitwirkung von Dr. F. Bluhme in Bonn, Dr. E. 
Herrmann in Göttingen, Dr. II. F. Jacobsohn in Königsberg i. Pr., Dr. A, v. Scheurl 
In Erlangen, Dr. II. Wauserschleben in Giessen etc. Herausgegeben von Dr. R. Dove 
Zend Dr. E. Friedberg. VII,. Jahrgang. gr. 8. broch, 3 Thlr. 
schrift für die gesammte Staatswissenschaft, In Verbindung mit G, Hanssen, Hel- 
erich, R. v. Mohl, K. II. Rau und Roscher herausgegeben von v. Schütz, Hoffmann, 
Weber, Schäffle und Fricker. 23. Band. Jahrgang 1867. complet und 24. Band, 
„1. Heft. gr. 8. broch. pro Band 4 Thlr. 20 Sgr. 


pr III. Musikwerke. 
lung katholiſcher Kirchengeſänge für vier Männerſtimmen. Erſte Lieferung. 
8. 10 r 


suehen . N 
Fr., Volkslieder für 4 Männerstimmen gesetzt. Partitur zu Heft I-XIL. 2 Thlr. 
Jedes Heft der Partitur, wie der Stimmen, wird einzeln abgegeben. 


Bockverkauf. 


Der Bockverkauf aus meiner Original -Negretti- 

1 Stammschäferni beginnt vom 4. Februar d. J. = 

der He “ar bei grosser Reichwolligkeit uud eminenter Körperform. Thiere 
ende prämiirt auf allen grossen Thierschauen, Medaille Paris. 


8 Daze per Bahnhof Neubrandenburg, Mecklenburg- Schwerin. 
C. Neumann. 


5 Junkeruſtraße Nr. 31 


von Oſtern d. J. ab 


ein großer Verkaufs⸗Caden 


zu vermiethen. [1617] 


Spielkarten, 


gr. 8. broch. 


auen. 


—— nach den cena 

en. + Nach mediziniſchen Grund⸗ 28 

Dr. i i r den Gebrauch in ganz Preußen geſtempelt, 
1 aihienen im. cen ge für ben Wü, 10, Car. pr. Spiel, 


do. deutſche 57 


lt U 
DE. rei ee 


Sar. pr. Spiel 
eib za 
N 


ü 2 ef L ö 
u Er Te ie 2” 2 fe | 


der Bresl. Zeitung. 


N 2389 

113] Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verlaufe des hier in 
Werderſtraße unter Nr. 5e belegenen, auf 
13,247 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. abgeſchätzten 
Grundſtückes haben wir einen Termin auf 
den 23. Aprıl 1868, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 
im Terminszimmer Ne. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. \ 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ Z 


chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 
Breslau, den 15. September 1867. 
Königl. Stadt» Gericht. Abtheilung L. 


1114 Bekanntmachung. 

„Zum nothwendigen Verkaufe des von dem 
im Hypothekenbuche vom Sande, Dome, Hinter⸗ 
dome und von Neuſcheitnig Band 7, Fol. 353 
verzeichneten Grundſtückes abgetrennten, Hirſch⸗ 
gaſſe 6e belegenen, auf 11,055 Thlr. 6 Ser. 
6 Pf. abgeſchätzten Frundſtückes haben wi 
einen Termin auf 

den 28. April 1868, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Für ſt 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 

55 und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, we che wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche mid erſichtlichen Real⸗For⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anfprüchen bei 
uns zu melden. 

Breslau, den 21. September 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [115] 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Lau⸗ 
tiusſtraße Nr. 5 belegenen, Band 5, Blatt 377 
des Hypothekenduches vom Sande zc. verzeich⸗ 
neten, auf 8929 Thlr. 1 Sgr. 2% Pf. abge: 
ſchätzten Grundſtückes haben wir einen Ter⸗ 
min au 

den 6. Mai 1868, Vormitt. 11¼ Uhr, 
vor dem Stadt. Gerichts⸗Rath Baſtorff 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothetenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern . ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Intereſſenten: der Erbſaß David 
Bartſch und der Sackträger Aßmann, oder 
deren echts nachfolger werden zu dieſem Ter⸗ 
mine hie mit vorgelagen. 

Breslau, den 24. September 1867. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung! 


[116] Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des im ſtadt⸗ 

erichtlichen Hypothekenbuche vom San e 
Dome, Hinterdome und von Neuſcheitnig Band 9 
Blatt 121 verzeichneten, hierſelbſt in der klei⸗ 
nen Scheitnigerſtraße unter Nr. 26 belegenen, 
auf 11,582 Thlr. 10 Pf. abgeſchätzten Grund⸗ 
ſtückes haben wir einen min auf 

den 28. April 1868, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein konnen im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. | AI) 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. Auch werden „der unbekannte Be⸗ 
ſitzer derjenigen Poſſeſſion, welche im Jahre 
1789 dem Erblaſſen hinterm Dom, Lorenz 
Günther, gehört hat und außerdem die un 
bekannten Erben des Zimmermeiſters Arthur 
Gebauer hiermit öffentlich vorgelaven.“ 

Breslau, den 28. eg 1867, 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


1117 Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des im Hypo⸗ 
thekenbuche der (blauer ⸗Vorſtadt Band 8 
Blatt 281 verzeichneten, hierſelbſt Neue Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 15, 16, 17 belegenen, auf 
38,598 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzten Grund⸗ 
ſtückes haben wir einen Termin auf 

den 29. Mai 1868, Vorm. 11% Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Büſtorff 
im Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. . 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XI. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Rralſorde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſorlichen bei uns 
u melden. 
i Breslau, den 19. October 1867. 

wönigl. Serre. Wieden 1 

1118 Bekanntmachung. 

Zum neihwendigen Verkauſe des im Hypo⸗ 
thekenbuche der Oder⸗Vorſtadt Band 8 Blatt 
137 verzeichneten, hierſelbſt unter Nr. 6 der 


* 


Offenen Gaſſe belegenen, auf 10,138 Thlr. 
Se, 5 de abgeſchätzten Grunvftüdes ha⸗ 
ben wir einen Termin auf 


den 12. Juni 1868. Vorm. 11¼ Uhr, 

vor dem Siabtridter Lettgau % 

im Termins⸗Zimmer Nr. im J. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. ; 

Taxe und Hypottekenſchein können im Bu: 
rean XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer auch dem 
Hypolhekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 


u melden. 
kü eslau, denz 11. October 1867. 


Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Ein Wagrengeſchäſt 
i enorte 3 iſt 
a ee Berbhältuiffen Ri ball 


en. Adreſſen unter L. B. 29 an die Exped. 
f 88 
* RN 


Realforderung aus den 


* 


5 5 9. A 
ſtellung d. neueſten 


n lr. — 
dwb., 1%, T 


(119 Bekanntmachung. = 
Zum nothwendigen Wiederverkaufe des hier 
in der Löſchſtraße unter Nr. 19 belegenen, von 
den ehemaligen Grundſtücken Nr. 35 und 36 
der Kloſterſtraße abgetrennten, im 7 
buch der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 9 Blat: 361 
verzeichneten, auf 16,801 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf 
abgeſchätzten Grundſtückes haben wir einen 
Termin auf N 

den 9. Juni 1868, Vormitt. 11½ Uhr, 
vor dem Stadtrichter Lettgau 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü: 


reau XII. einge “re werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. > 

Breslau, den 17. October 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1120 Wekanntmachung. e 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
Nr. 9 der Baßuhofſtraße belegenen, im Hypo⸗ 
thekenbuche der Schweidnitzer⸗Jortzand Band 6 
Blatt 9 verzeichneten, auf 31,212 Thlr. 19 Sgr. 
2 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin auf 

den 26. Pai 1868, Vormitt. 11 Uhr, 

vor dem Stadtgerichtsrath Für ſt 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

ai und Hypoth kenſchein können im Bi- 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ba⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu meiden. 

Der Reftaurateur Wilhelm Raſchke wir 
hierdurch öffentlich vorgeladen. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. 

Breslau, den 18. October 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[122] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkauſe des dem Re⸗ 
gierungsreferendarius a. D. Herrn Auguſt 
von Dallwitz an dem bierſelbſt in der Ohlauen⸗ 
Vorſtadt in der Vorwerksgaſſe unter Nr. 19 
gelegenen, im Hypothekenbuche der Odlauer⸗ 
Vorſtadt Band I, Blatt 145, und Band 5, 
Blatt 377, 337 verzeichneten, ſogenannten 
rothen Vorwerk zur Hälfte zuſtehenden Mit⸗ 
Eigenthumsrechts, haben wir einen Termin auf 

den 1. Juli 1868, Vormittags 11% Uhr, 

vor dem Stadtrichter Lettgau 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypotbekenſchein, nach welchem 
das ganze Grundſtück als Bauplatz einen 
Schätzungswerth von 166,734 Thir. 12 Sgr. 
2 Pf. und als Acker einen ſolchen von 9724 
Thir. 23 Sgr. 11 Pf. hat, können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen be 
uns zu melden. 8 

Breslau, den 26. November 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


1221 Bekanntmachung. 3 N 
In unfer Waere ‚it, bei 
Nr. 318 heute vermerkt worden, daß die Liqui⸗ 
dation der Ahr Handels⸗Geſellſchaft 
Polch be & Mohr hier, beendet, und die 
ollmacht des Liquidators, Kaufmanns Arnol 
Benjamin Fraenkel hier, erloſchen iſt. 
Breslau, den 18. Januar 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 

212 Bekanntmachung. 

Er unter Nr. 24 unſeres Geſeuſchafte⸗Re⸗ 
giſters eingetragene offene Handelsgeſellſchaft 
unter der Firma „A. Bergemann und Comp.“, 
deren Sitz zu Elſersdorf Kreis Gla geweſen, 
iſt aufgelöſt und dieſelbe zufolge Verfügung 
von heute gelöſcht. 

Glatz, den 17. Januar 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


206] Nothwendiger Verkauf. 

Das den Schaͤnker und Bauer Franz 
Koſtka'ſchen Erben gehörige Bauergut Hypo⸗ 
theken⸗Nr. 8 Pawlau, abgeſchätzt auf 5,354 
Thlr. 25 Sgr. zufolge der ebf Hypotheken⸗ 
La don r Botenmeiſterei einzuſehenden 

axe, ſo 

am 12, März 1868, von Vorm. 11 Uhr, 

ab an unſerer Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. * 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Synotbelenbuge n 1er 


1 Im 
gung fuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
ee zu melden. 
atibor, den 20. Juli A : 

Königl. Kreis · Gerit. 1 Abtheilung. 


zu ermäßigten Preiſen 


auberen und gut eingebundenen Exemplaren: 


5 n x 
Thlr. — Becker, Weltgeſchichte, 7. Aufl., 14 Thle., lbfrzbd., 7 Thlr. — Dieſelbe, 8 
0 0 1 umboldt, R ae den 


hlr. — Ausführliche Kataloge des a e 5 1 


Bücherlagers werden gratis ausgegeben. — Wir kaufen auch einzelne werthvolle 
80 e Bibliotheken und zahlen dafür die möglichſt höchſten Preiſe. 


etter’sche Buchhdlg. (II. Skutsch) in Breslau, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18. 


j 2 5 
ihre Präcluſion ee und die 5 
en Fiskus ausgeantwortet . 


wünſcht 


etor 8 { l. 
erle, 9 Bde. Nöte Dale 2 Theile in 
Hlbldwö., 12 Thlr. — 


Pppbd., ſtatt 


erke, ſo 
[102 


Nothweniger Verkauf. [208] 
Kreis » Gericht Falkenberg. N 
Das der verehelichten Caroline Kar ge. 
hoͤrige sub Nr. 24 zu Weſchelle belegene Bauer⸗ 
en chätzt auf 5679 Thlr. 20 Sgr. 


‚jo 
ann 18. Juni 1868, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher richtsſtelle 

reſubhaſtirt werden. 

Die Abſchätzungs⸗ Verhandlung und der 
neueſte Hypothekenſchein ſind in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen. / 

Gaubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 


ben ihren Anſpruch beim Subhaſtatiens⸗Ge⸗ 


richt anzumelden. 
Falkenberg, den 15. November 1867, f 
oönigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
—_ äüä¹ü6— 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis Gericht Leobſch h ER 


Das dem Bauer Mathiad Kremſer wi 
börige Bauergut Nr. 4 Auchwitz 72 &% 7 


garten und Acker im Flächen⸗Inhalte von 80 
Morgen 107% Qu.⸗Rutben, abgeſchäßt auf 


8800 Thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 


in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 
den 6. Juni 1808, von Vormittags 


11 Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle 


ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 
Frau Apotheker Thereſta Veit aus Leob⸗ 
chütz, die Auszügler Mah und Agnetha 
anotta zu Auchwitz, die Nathalie Schae⸗ 
ter aus Piltſch, jetzt deren undekannte Er⸗ 
den, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Leobſchütz den 9. November 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtb, 


Nothwendiger Verkauf. 
Koͤnigl. Kreis⸗ Gericht zu Schrimm. 
Erſte Abtheilung. 3 
Den 19 December 1867. 
Das der Frau Benigna v. Bofanowska 
gehörige Rittergut Oſtrowieczuo nebit dem Vor⸗ 
werke Kadıys, abgeſ väͤtzt auf 64,946 Thaler 


0 Sgr. 9 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken 
giſtratut 


ſchein und Bedingungen in der R. 
ein uſehenden T. xe, ſoll 
am 20. Juli 1868, Vorm. 11 Uhr, 
an ordemlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gäubiger, welche wegen einer 


aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 


Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei Gericht zu melden. 8 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger Jultus Schreiber und 3 8 
ſtein werden hierdurch öffentlich vorgeladen, 
da ihr Aufenthalt unbekannt iſt. 2101 


1207] Nothwendiger Verkauf. 
Die Brauerei Nr. 1 zu Buſchvorwerk, von 


welcher jährlich 153 Thlr. Rentenbante-Nente 


zu entrichten find, abgeſchätzt auf 8347 Thlr. 
16 Sgr., und die 


zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein in det 
Regiſtratur einzuſehen den Aa ſollen am 
. März 1868, Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde 


rung Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen 
anzumelden.) 


haben ihre Anſprüche bei uns 
Schmiedeberg, den 14. Auguſt 1867. 


67. 
id Königliche Kreis-Gerichts⸗Commiſſion. 
. 


e F 
unbekannten Rechtsnachfolger des zu 
Sprottau geborenen und am 10. April 1886 


ierſelbſtverſtorbenen Privat⸗Secretärs Julius 


N 


aber, deſſen Verlaſſenſchaft ohngefähr einige 
Hundert 1 
den 20 N ber 1868, ® 11 Uhr, 
en 26. November „Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn ez Beatz. 
Rath Rudloff an biefiger Gerichtsſtelle unter 
der Verwarnung vorge 
in dieſem Termine zu melden und ihre An⸗ 
gehörig nachzuweiſen, widrigenfalls 
die Verlaſſen⸗ 
ſchaft dem köͤnigli 
ar ——— a 
umburg a. d. S., . 
Königl. Kreis-Gericht. 


Ein Materialwaarengef alt 


das größte und älteſte in einer gesch a — 


rt 


| Bu und Garniſonſtadt, nebſt dem am 


gelegenen ſehr geräumigen Hauſe 
der Beſitzer apf 


digſt unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu 
verkaufen. Zur Uebernahme wäre ein ( 1 
al von lr. erforderlich. Adreſſen 


von Selbſtkäufern ſind unter E. 1317 poste 
restante Aalen niederzulegen. 12 8 


‘ 


b Bern 


1 


- Grundſtücke Nr. 254258 u 
Steinſeiffen, abgeſchätzt auf 1660 Thlr. 5 Sgr., 


ee 


haler beträgt, werden zum Ter⸗ 2 


aden, ſich ſpateſtens 


Januar 1868, x 4 
„Abh. 
N 


Kränklichkeit bal, ee 


de., Ldwbd , 


ung. 
* 


7 
* 


tk 
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* 
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2 
I, 
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& 
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Aufforderung 
der Concurs⸗Gläubiger, wenn nur eine 
Anmeldung⸗Friſt festeren wird. 
In dem kaufmaänniſchen Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Guſtav Nein- 

ld Fiſcher zu Wohlau werden alle Die⸗ 
enigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 

oneursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieselben mögen 
bereits rechtshändig ſein oder nicht, mit dem 
mit dem 1 71 verlangten Vorrecht 
bis zum 10. Februar 1868 er ließ lich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden, und demnächſt zur fen teh er 
fämmtlichen innerhalb der gedachten Früt an⸗ 
gemeldeten Forderungen, jo wie nach Befin- 
den zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 


— 


tungs⸗Perſonals 
5 auf Banner den 27. Februar d. J., 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem Gerichks⸗ 


Local, Sitzungs⸗Zimmer der erſten Abthei⸗ 

lung vor Ber Commiſſar Herrn Kreisrich⸗ 

richker Sehler 
zu erſcheinen. 


BT 5 delt: F 8 

. Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
[ 1 1 ine heit derſaben und ihrer Anla⸗ 
cen beiz 


ufügen. . 
Jeder Okubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einem am bie: 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beftellen und zu den Acten anzeigen. 
enjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
left ehlt, werden die Rechtsanwälte Mul⸗ 
er und Juſtizrath Dr. Groſch in Wohlau 
und die Rechtsanwälte Plaumann und 
5 in Steinau a. d. O. und Hennig 
in Winzig zu Sachwaltern geschlagen, 
Wohlau, den 2. Januar 1868. 139 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


213 Bekanntmachung. 
b 1 Be Depoſitorium befinden ſich die 
Teſtamente; 
a, der Frau Bertha Amalie von Fiſcher, 
82 von Mützſchefahl, vom 6. Juni 


b. der Majorin Helene von Reitzenſtein, 
fee von Keſel, vom 20. September 
11 


. 2 
c, des Bürger und Schuhmacher Daniel 
Skora vom 31. Dember 1811, 
eit Länger als 56 Jahren, und iſt deren Pu⸗ 
lication bis jetzt nicht nachgeſucht worden. 
er. In Gemähheit der Beſtimmungen in 88 218 
And 219, Titel 12, Theil 1. Allgemeinen Land: 


12 
edachten Teſta⸗ 


xechts werden daher die Intereſſenten au 

in fordert, die Publication der 

0 . mente binnen 6 Monaten ſpäteſtens aber 
in dem 

* am 3. September e., Vormittags 11 Uhr, 
por dem Unterzeichneten in unſerem Gerichts⸗ 
II locale angeſetzten Termine nachzuſuchen wi⸗ 
dDlrigenfalls mit der Publication von Amts⸗ 
* wegen verfahren werden wird. 


reuzburg OS., den 16. en 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
gezeichnet Stavenhagen, 

er hieſigen ſüdiſchen Religions⸗Schule 
125 el Leb teren, verbunden mit 
einem Gehalte von 300 bis 350 Thalern, zum 
1. April d. J. zu beſetzen. 401 
Onalificirte Bewerber wollen ſich unter 
Franco⸗Einſendung ihrer Seuche melden. 
Pleſchen, den 10, Januar 1868. 
Der Corporations-⸗Vorſtand. 
A. Danielewicz. H. Gutt macher. 


Baumaterialien⸗Lieferung. 


Die 8 e eubau des 
Hauſes Domplatz Nr. 2 nöthi 
5 — Ziegeln, Kalk und Sand ſoll 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
n unſerem Amtsgelaſſe, „Domſtraße 13 b, 
legen die Bedingungen während der Amts⸗ 
ſtunden aus. Die Annahme der Gebote wird 
0 am 4. Februar d. J. geſchloſſen. [1038] 
IM Breslau, den 22. Januar 1868. 
Domcapitel zum heil. Johannes. 


Innigen Dank für meine Hei⸗ 
lung von der Schwindſucht. 


An einem ſtarken Huſten mit profuſem, 
übelriechenden, eiterigen Auswurfe und ſtar⸗ 
tem Bluthuſten leidend, wobei das Blut oft 

in erg trömen hervorſtürzte, bis zum 
Skelett abgemagert, von ſchlafloſen Nächten 
mit fortwährendem quälenden Huſten gemar⸗ 
tert, wurde ich ein halbes Jahr lang von 
vielen Aerzten erfolglos behandelt; endlich 
erklärten mir dieſelben, daß ich mich im letz⸗ 
ten Stadium der Schwindſucht befinde und 
keine Hoffnung für die Erhaltung meines 
Lebens da ſei. In dieſem verzweiflungsvollen 
JZiuſtande reiſte ich unter großen Qualen zu 

meinen Eltern, um wenigſtens in ihren Ar⸗ 
men zu ſterben. Hier wurde mir die Kunde 
von den glücklichen Curen des in Berlin 
S ützenſtraße Nr. 30) wohnenden Herrn Dr. 
mann gegen dieſe Krankheit; ich wandte 
mich ſogleich an denſelben ſchriftlich und nach 
einer Cur von vier Monaten war ich vollkom⸗ 
men wieder hergeſtellt, ohne daß mich derſelbe 
je geſehen. Wer ſo gelitten, wie ich, wird 
meine Freude und die dankbare Verpflichtung 
egen den Retter meines Lebens gerechtfertigt 
faden; es iſt mir daher Bedürfniß, dieſem 
edlen Manne hiermit öffentlich meinen herz⸗ 
lichflen Dank abzuftatten, der nie in meiner 

Bruſt erlöſchen wird. a [1020 
R ehrer Koebſch in Seerbersborf. _ 

in im ſtrengſten Sinne des Wortes reel 
l E er Vefonomie-Beamter, ev., 35 J. 
alt, ſucht auf dieſem Wege eine Lebensge⸗ 
fährtin. Junge Damen oder Wittwen mit 
einigem Vermögen und Sinn für Häuslichteit 
und gutem Herzen belieben ihre werthe Adreſſe 
nebſt Photographie und gefäliger Angabe der 

Verhältniſſe bis zum 10. Febr. d. J. unter 
A. B. poste rest. Jordansmühl fr. einzuſenden. 


Osnabrücker Looſe. 
Zlehung 1. Klaſſe am 275 d. M. 
i sah, a den Alt. Hor, 0 
IR uo 
4 d ale von 


u N 


8 


en Materialien 


„Ein hierorts ſeit mehreren Jahren beſtehender 
Männer⸗Geſang⸗Verein ſucht einen Lehrer. 
Adreſſen unter Chiffre M. 6. V. 30 mögen 


Ri 


eitung niedergelegt werden. Der Vorſtand. 


Am 27. Januar 
beginnt die Ziehung der Königl. Preuß. 


Osnabrücker Lotterie 


mit Gewinnen b. 30,000, 20,000, 10,000, 


5000, 3000, 2000, 15mal 1000 Thlr. 
u. ſ. w. Amtliche , und 
zwar 1 ganzes a 3% Thlr., 1 halbes 
à 1 Thlr. 18% Spe bei ſchleuniger 
Beſtellung noch zu beziehen aus [986] 
Schlei er's Lotterie⸗Agentur, 
reslau, Ring 4. 


— (} 
3000-6000 Thaler 
werden zur erſten Hypothek auf ein Zſtöckiges 
neues, in einer größeren Provinzialſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens beſt belegenes, gerichtlich 14,000 Thlr. 
taxirtes Eckhaus, ohne Einmiſchung von Agen⸗ 
ten, geſucht. Pa 

Of erten sub B. B. 19. Exped. der Bresl. Ztg. 


zu Vergrößerung eines im beiten Betriebe 
befindlichen Fabrikgeſchäfts wird ein 
thätiger oder ſtiller Theilnehmer mit einem 
Einlage⸗Capital von 8— 10,000 Thlr. geſucht. 
Offerten beliebe man unter 6 6. Nr. 27 in 
der Expedition der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
zulegen. 1616 


Ein Compagnon 
mit 10,000 Thlr. Vermögen wird für ein hie⸗ 
ſiges K welches eine ſichere Rente von 
3000 Thlr. 1 0 abwirft, geſucht. [1641 
Adreſſen bittet man unter Chiffre A. 
poste restante Breslau einzureichen. 


Von Sl d. J. ab 


finden zwei Peuſionäre, welche die hieſigen 
ſchr ach Schulanſtalten beſuchen, in einer 
100 achtbaren Familie eine freundliche Auf⸗ 
nahme. 

Näheres zu erfahren Schweidnitzerſtraße 
Nr. 14 im Comptoir. 8 s [1625] 


Ai eine bedeutende Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft werden in Breslau und in der 
7 Schleſien tüchtige Agenten geſucht. 

fferten unter K. F. 98 in der Exped. d. Bl. 
franco. [771] 


Gut:-Berfauf. 


Ein Gut nebſt Vorwerk, 1100 Morgen groß, 
mit durchweg mildem Weizenbodem, ſchönen 
lußwieſen, reichlichem lebenden und todten 
nventarium, und in gutem baulichen Zu⸗ 
tande 1125 befindlichen Gebäuden, iſt wegen 
Erbtheilung für einen verhältnißmäßig ſehr 
niedrigen Preis bei Anzahlung von 20,000 
Thlr. zu verkaufen. Hypotheken feſt. Der 
nächſte Bahnhof liegt 1½ Meile entfernt, — 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere auf Anfrage 
unter F. A. M. 71 poste restante Breslau. 


Mein hierſelbſt, nahe am Bahnhofe und an 
der belebteſten Straße der Stadt ge⸗ 
legenes Grundſtück, 255 — aus einem Wohn⸗ 
hauſe und dazu ge ee Nebengebäuden, 
nebſt großem Garten, welcher ſich ſeiner gün⸗ 
ſtigen Lage wegen 1 Bauſtellen ig 5 
eignet, bin ich Willens, ſofort, ohne Ein⸗ 
miſchuag eines Dritten, 5 verkaufen. 
auer, im Januar 1868. 
Verw. Maurermeiſter Metzner, 

484] geb. Kuhnert. 


Eine kleine Beſitzung 


in einer an der Bahn 1 55 Propinzial⸗ 
ſtadt Mittelſchleſiens, mit 5 Morgen großem 
Garten, 2 Morgen Acker, ſchönem und vielem 


Waſſer, zu jedem induſtriellen Unternehmen 
geeignet, iſt ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 
aufen. g 

fasten be erfahren das Nähere sub M. 15. 
Briefkaſten der 


reslauer Zeitung. 444] 


+ 
In einem, am flößbaren Fluſſe ges 
legenen — und 3% Meilen von der 
nächſten Eiſenbahn : Station entfernten 
Gute — find Stück Tannen von 
15 bis 40 Zoll — und 1000. Stück 


Buchen von 15 bis 36 Zoll Durchmeſſer⸗ 
dicke — zum Verkauf geboten. — Nä⸗ 
here Auskunft unter der Chiffre F. K. S. 
poste restants Grodek am Dunajez im 


Sandezer Bezirke in Weſt⸗Gal 


mittel älli 
& en detall Veen ee 
reslau. 0. L. Reichel 
[4106] Nikolaiſtraße 73. 


Baumwoll⸗Watten 


von feiner Tinniwelly⸗Madras⸗Wolle zu herab⸗ 
1578 


geſetzten Preiſen empſiehlt ] 
E. Hausdorffs 
Watten⸗Fabrik, 


Goldene RNadegaſſe Nr. 14. 


rager Putzſteine, 


das beſte Putzmittel (trocken, Dr Waſſer 
oden Spiritus) für alle Arten Metalle, als: 
Gold, Silber, Neuſilber, Meſſing, Kupfer ꝛc., 
auch zum Reinigen der Spiegel und Fenſter⸗ 
ſcheiben, das Stück 1 und 2 Sgr. [1033] 


Patent⸗Putzſteine 


zum Putzen der Meſſer u. Gabeln. St. 3 Sgr. 
Zum Wiederverkauf mit Rabatt. 
. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Friſche Holſteiner Auſtern 


ſenberg in Hannover. I. Guſtar Friederici. 


16. 10 8 5 3 75 
eee eee eee. 


Jaan in den Briefkaſten der Breslauer 


240 


Ein in einer anſehnlichen Han⸗ 
delsſtadt ſeit 18 Jahren beſtehendes 


und gut renommirtes 


ſoll nebſt großem, in 


poste restante Breslau. 


en, bei 12 
ofort zu verkaufen. 


eine neue Sendung 


Aſtrachaner Caviar, 
Algieriſchen Blumenkohl, 


Straßburger 


Gänſeleber⸗Paſteten, 
Friſche Auſtern, 
Rosmarin Aepfel, 


Spaniſche Weintrauben, 
Meſſinaer Apfelſinen, 


15, 20 bis 24 Stück für 1 Thlr. 


wi Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


Holländ. Jäger-Heringe, 


groß, zart und fett, ſeltene Delicateſſe in ge⸗ 
‚ empfiehlt von neuer 
1535 


enwärtiger Saiſon 
Bar 8 


Oscar Giesser, 


Delicateſſen- und Südfrucht⸗Handlung, 


Junkernſtraße Nr. 33. 


Friſche Auſtern, 
ae 1 
amb. Rin a 

Fleiſch in Büchſen 


Hummern und 


empfiehlt: 


Eduard 


Ohlauerſtraße 79, 


vis-à-vis dem weißen Adler. 
Geräucherten Rhein⸗Lachs, 
Aſtrachaner Winter ⸗Caviar, 

Neunaugen, 5 


Roll, Stüd- u. Brat⸗Aa 


pommerſche Gänſebrüſte empfiehlt 


von neuen Sendungen 


G. Donner, 


haben Gr.⸗Groſchengaſſe 1 


e HE Ph 
Ein faſt neuer Wagen, ganz und halb ge⸗ 

deckt, ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, ſteht 
zum Verkauf Große Feldgaſſe Nr. 


Etage. 


Französ. Merinos. 


Vom 1. Februar c. ab stehen in Eldeua 
bei Greifswald neu importirte Original-Ram- 
bouilletböcke für Wollheerden und für Stamm- 
\ Näheres durch Herrn | Stell 


heerden zum Verkauf. 


Oeconomie-Rath Dr. Rhode daselbst. 
Behmer — Berlin. 


[1021] 


Breslauer Börse vom 23. Januar 1868. Amtliche Notirungen. 
MIR, Oderufer . 15 1875 B.874 G.1Krak.O8.Pr-Ald|— 


Inländische Fonds 


und 
Eisenbahn-Prioritäten, Gold 
und Papiergeld. 

Preuss. Anl. 59)5 1037 B. 10244 
do. Staatsanl. 43 961 E. 16. 
do. Anleihe 43964 B. 

d 4 | 904 B 


o. do. 5 
St.-Schuldsch. [341837 B. 
Präm.-A. v. 5503/1157 B. 
Bresl.St.-Obl. .|4 > 

o. do. 144 95%B. 94438. 
Pos. Pf. (alte) 4 — 

do. do. 33 — 

do. (neue)l4 85 75 B. 84446. 
Schles. Pfdbr. [34844 B. 8336. 

do. Lit. A. . 4 [925B. 91 G. 

do. Rustical.|4 921 B. 


do. Pfb. Lit. B. 4 — 
do, do. 330 — 0 
do. Lit. C. 4 924B. 9135. 


do. Rentenb.i4 907 B. 907 G. 
Posener do. 4 895; B. 88136. 
8. Prov.-Hilfsk.\4 | 854 C. 


Freibrg. Prior. 4 85 B. rn G. 
do. do. 43 924 B. 
Obrschl. Prior. 91 78 B. 


do. do. [4 854 G. 
do. do. 43 933 B. 9310. 
do. do. 4 93 B. 


« 


Gros Geſe a 


elegenem Hauſe an einen reelen 
Käufer, der über wenigſtens 25,000 
Thaler verfügen kann, abgetreten 
werden. Der Verkauf findet wegen 
eingetretenen Ee en 
ſtatt. — Näheres auf Anfrage von 
Selbſtrefleetanten unter F. N. 102 


Ein vorzügliches Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Neſtaura⸗ 
tion, in einer größeren Garniſon⸗ 
ſtadt, iſt 1 105 Familien⸗Kränkun⸗ 

0 Thlru. Ein 


Scholz, 


Stockgaſſe 29 
} in Breslau. 
Hering⸗, Sardellen⸗, Seefiſch⸗ u. Delicat.⸗Holg. 


Guter Koppenläſe, 


direct aus dem Gebirge 19 iſt 10690 


zahlung, 
[485 
Offerten unter Oh. A.2.28 d. 3. I 
Geräucherte Marenen 


junge 
Hamburger Hühner, 


Sanitätsrath Dr. Nega’s 


Tannin Pommade, 


a Krauſe 7% Sgr. 

Allein ſicheres A, das Ausfallen 
und Ergrauen der Haare zu verhindern, 
ſowie das Wachsthum derſelben zu beför⸗ 
dern, 1 angenehmer Blumenruch und 
ſolider Preis macht ſie beſonders beliebt. 


Glycerin⸗Haarwaſſer 
entfernt nicht nur die ſo läſtigen und den 
Haarwachs ſtörenden Schuppen, ſondern 
51 65 ungemein die Kopfnerben und ver⸗ 
eiht den Haaren Glanz und Weichheit. 


N. 10 Sgr. 
u 


989] 
Hausfelder's 


arfümerie⸗Fabrik u. Handlung 
e 28, dem Theater ſchrägübet 


Kanzlei⸗ und Comptoirdinte 
für Stahlfedern und Kielen. 

Dieſe Dinte enthält keine ätzenden Sub⸗ 
ſtanzen, daher geeignet für alle Federn, und 
iſt nach der Schrift ſchön ſchwarz. [1034] 

In Flaſchen zu 10, 5, 2½ und 1 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


[1630] 


t 


egend 


Ein evangel. Hauslehrer, 


welcher in Elementargegenſtänden unterrichtet, 
und muſtkaliſch iſt, findet dauernde Stellung 
vom 1. April d. J. ab. Offerten poste rest, 
Ohlau R. R. . [491] 


Eine Gouvernante 


welche bereits als Erzieherin fungirt hat und 
die Fähigkeit beſitzt, in Sprachen, Huf, ſowie 
anderen Wiſſenſchaften zu unterrichten, wird 
für eine Familie moſaiſchen Glaubens in einer 
größeren Stadt Oeſterreichs geſucht. Es würde 
bei freier Station ein Gehalt von 300 Gulden 
bewilligt werden. Hierauf reflectirende junge 
Damen, gleichviel welcher Confeſſion, wollen 
ſich melden 1614 
Carlsſtraße 42 im Comptoir. 


Ein tzieherin, 
der franzöſiſchen Sprache Bine und muſi⸗ 
kaliſch gebildet, wird für ein Mädchen von 
Jahr zu engagiren gewünſcht. Gefällige 
Offerten erbittet man unter Chiffre A. Z. poste 
restante Breslau. [924] 


Geſucht wird 


ein gewandter Verkäufer für ein auswär⸗ 
tiges bedeutendes Tuch⸗ und Herren⸗Confec⸗ 
tions⸗Geſchäft. Derſelbe findet ſofort oder 
am 1. April d. J. J. ein Placement. Nähe⸗ 
res bei S. Silbermann, Schweidnitzerſtr. 50. 


Sofort oder ſpäteſtens zum 1. April d. J. 
wird bei gutem Gehalt für die Fabrik 
eines gangbaren Conſumtionsartikels ein 199 
tiger, umſichtiger junger Mann als Inſpeetor 
echt, welcher ca. 2000 Thlr. Cautions⸗Ein⸗ 
fa e zu machen hat. ed kt nicht 
erforderlich, wohl aber ſtrenge Rechtlichkeit und 
Fleiß. Reflectanten wollen ihre Bewerbungen 
unter S. 17 an die Exped. der Voſſiſchen Zei⸗ 
tung, Breiteſtr. 8 in Berlin, richten. [1621] 


—— . . 
Ein tüchtiger Mann, 24—30 Jahre, mit 

Platzkenntniſſen, Comptoir, Deſtillations⸗ 
und Provinzgeſchäft vertraut, findet Stellung. 
Unter A. R. 22, franco poste restante Breslau. 


Ein junger Mann, mit der doppelt italien. 
Buchführung und Correſpondence theo⸗ 
retiſch vertraut, welcher in einem Band⸗, Po⸗ 
ſamentier-⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft condi⸗ 
tionirte, wünſcht bald oder per 1. Aptil a. o. 
in derſelben oder ähnlichen Branche als 
Commis placirt zu werden. Gef. Offerten 
beliebe man sub C. K. # Poln.-Lissa nieder⸗ 
zulegen. [1634 


Ein junger Mann, chriſtlicher Conf., gegen⸗ 
wärtig activ, welcher mehrere Jahre in 
größeren Band ⸗, ahn er und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäften ſervirt hat und dem die 
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht pr. 
1. April veränderungshalber ein anderweitiges 
Engagement. — Franco⸗Offerten werden unter 
H. 42 poste rest. Hirſchberg erbeten. [478] 


Ein Secundaner, der bereits 2 yapre in 
einem Geſchäfte thätig war, ſucht als 
Volontair in einem Producten oder anderem 
großen Geſchäfte zum baldigen Ante he 
elle. % 
Offerten nimmt die Expedition der Bresl. 
Ztg. unter Chiffre J. G. 31, entgegen. 


2 


[1029] 


marin. 
nchovis, 


[1039] 


12, erite 
[1629] 


15 1875 B. 577 G. | Krak.08.Pr.-A.j4 
4 


in junger Mann, der ein V 
Ein Jae 1 r ermögen von 


lr Ben: wünſcht an einem 

gangbaren Geſchäfte ſich zu betheiligen. 
Adreſſen werden erbeten unter S. P. 26 in 
der Exped. d. Bresl. Ztg. [481] 


Ein gewandter Verkäufer, Speceriſt, der 
polniſchen Srache mächtig, ſucht Termin 
Oſtern anderweitig Stellung. 

Gefällige Offerten werden sub A. B. poste 
restante Ratibor erbeten. 1402 


ür mein Deſtillatſonsgeſchäft ſuche ich einen 
5 — Glau⸗ 


4 
Adolph Bruck. 


— — — — 
Stellen⸗Geſuch. 

Ein Obermüller, der e Jahre hin⸗ 
ter einander in einer amerikaniſchen Mühle 
beſchäftigt war, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht eine Stelle. . 

. er F. Kaluba, Tauenzienſtr. Nr. 79 
in Breslau. [1642] 
Ein unverheiratheter en wel⸗ 

cher 6 Jahre in Berlin conditionirt hat, 
ſucht eine Stelle als folder, Offerten uuter 
A. L. poste restante r.⸗Bargen. [1586] 


Einen tüchtigen Käfer 


ſucht bei gutem Lohn zum ſofortigen Antritt 
ober zum J. April d. J. das Dom. Chweinig I, 
Kreis Grünberg. Perſönliche Vorſtellung er: 
wünſcht. [439] 


Handlungs- Fehrlings- Stellen 
in ſehr Gehalten a 1 und 
Heſchäften haben zur i 
nen ? * Hencke und Winckler, 9 * 


1041] Böͤrſengebäude am Blücherplatz. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, mit genügender 
Schulbildung, kann bald oder auch ſpäter 
in meinem Manufacturwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft als Lehrling eintreten. 

Ad. Roſenberger, 
[1615] Blücherplak Nr. 9, 


Eine große Wohnung, 
beſtehend aus mindeſtens 8 Zimmern, wenn 
möglich einem Saale, oder ein ganzes Haus 
in der Nähe der Nikolaiſtraße, ? eulhelcope, 
Burgfeld oder Königsplatz wird ſofort oder 
bald pr miethen geſucht. [1031] 

Gef. Offerten nimmt entgegen das Stan⸗ 
gen'ſche Annrneen⸗Büreau, Carlsſtr. 28. 


er 2. Stock im Apotheken⸗ Gebäude, Neu⸗ 
D markt Nr. 20, beſtehend aus 5 Stuben, 
Küche, Entree ıc,, iſt zu Oſtern zu vermiethen. 
ine Wohn., beſt. aus 5 Piecen, Küche, 
E Entree ent Beigelaß iſt von Oſtern u 
8- u. Grünſtr.⸗Ecke Nr. 2. 

1618] 


verm. Vorwer 
Näh. 2 Tr. l. 


Oderſtraße Nr. 17 


find die Localikäten für Gaſtwirt i 
bisherigen . 7 oder e — 
Oſtern d. J. ab zu verpachten. 
Ferner: 
1 Parterre⸗Verkaufs⸗Local, 
1 Wohnung im 2. Stock 
1 Wohnung im 3. Sto 
von Oſtern d. J. ab zu vermiethen. [1557] 


Elegant und bequem 
eingerichtete Wohnungen zu 120—160 Thlr. 
find für Oſtern Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 46a 
zu vermiethen. 1 daſelbſt oder auch 
im Comptoir bei E. Neumeiſter & ar 
mann, Herrenſtraße 7a. 1103005 
Ein 5 Quartier, drei Zim⸗ 

mer, Cabinet und Küche, Glasentree und 
ar mit Gartendenutzung, ift Bahn⸗ 

ofsſtraße Nr. 12 parterre zu bermiethen. 


Zwei Gef äftslocale 


ſofort zu vermiethen Alte⸗Taſchenſtraße 29. 


_König’s Hotel, 
König's Hotel, 
33. Albrechts-Strasse 33. 
empfiehlt ich geneigter Beachtung ganz ergebenit. 
22.0.23 Januar, Ab.1OU. Mg. 6 U. Nehm. 2 U. 
an bei 0° 32509 32432 32467 
Luftwärme +02. 7 24 7 3,7 
Thaupunkt — 2,2 — 083 10 
Dunſtſättigung SlpCt. Sgpét. 79pet. 
Wind S 2 S. 2 1 


n 5 S 
Wetter bed. Schnee bedeckt bedeckt 


Preise der Cerealien. 


Wilh.-Bahn — Oest. Nat.-Anl.)5 | 554 B Feststellungen der poliz. Commission, 
1 io.Öertgosoß | EB. re Schfel in albert 
do. do. 43 — pr.Stek.100F1.| | — 3 i feine mittle ord. 

Dean 981 B Baier. Anleihel4 | 99% bz. RE aller ae ar 0 

Louisd’or . 1113 G. Diverse Aotien. Roggen 93 92 90-91 

Russ. Bank-Bil:|84} B. 844 G. Brest Ges Ac. Gerste 66—68 64 58—61 

Oest. Währung 854 B. 844 G. ies s Hafer 43 42 40-41 

f a Minerva 5 | 34 bz. E 

Air rbsen ..... 78—82 76 72—74 


Amerikaner ..ı6 | 763-%bz.G: 
Ital. Anleihe. 5 431 B. 


Schl. Feuervrs. 4 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Frankf. 100 fl. 2M 
Leipzig 100 TI. 2M 


Wee ...[% | 1185 B. — 
Neisse-Brieger|# | — Schles. Bank .|4 [1114 
Aürschl-Märk 13 — Oest. Credit. . 5 | 785 
3511852. 

ch 80 61 1851-86ba. B. 3 
Oppeln-Tarn. .|5 | 74 B. Amsterd. 250 fl. 8 — 
Wi uner- 4 bed. a 300 l. 8 — 
— 808 Hambrg. 20 ff. — 
ahn 77 ba. B. do. 300 M. 20 — 
Warsch.-Wien Lond. 11. — — — 
r. 8. (0 RS. „, e 
. 8.15 1 582 bz Paris 300 Fres. 2 — 
Ausländische Fonds. rs N — En 


Pöln.-Pfandbr. |4 | 57 
Poln.Liqu-Sch.|4 41 
Krakau 08. 0.04 


Die Börse verkehrte heute in etwas matterer 80 
veränderten Coursen. Amerikaner u. Italiener niedriger. Fonds waren heute mehrfach offerirt. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Draa von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. n 


G. 
bz. B. 


Warsch, 90 SR.|ST 


Schl. Zkh.-Act. fr.] 451 G. 
do. St.-Prior.] 43] 43 G. 


bie Börsen-Commission, 


ang doch bei nicht wesentlich 


Notirungen der von der Handels- 
kammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise 
von 


Raps und Rübsen. 


Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
Raps > „. 192 182 J 

Winter-Rübsen . 178 168 158 
Sommer-Rübsen 166 „156 146 


otter 164454 144 
Kündigungspreise 
für den 21. June, © 
Roggen 74 Thlr., Hafer 56, 
Weizen 97, Gerste 56, Raps 
89, Rüböl gz, Spiritus 194. 


bz. 
bz, 


Börsennotiz von F irtoffelspirit s 
pro 100 Qrt.bei80 pCt. Trallesloco 
19% B. 1814 G. 


